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Müllerei die überwiegende Zahl von Vertretern haben. 
Davon iſt auch nirgends die Rede geweſen, ſondern es iſt 
immer nur betont worden, daß die Landwirthſchaft ihre Ver⸗ 
tretung finden muß, aber ein beſtimmtes ziffernmäßiges Ver⸗ 
hältniß iſt nicht vorgeſehen und auch nicht beabſichtigt. Ueber 
das Börſengeſetz hinaus zu gehen, liegt kein Bedürfniß vor. 
Sie müſſen auch ferner bedenken, daß der Staatskommiſſar und 
die Neubildung der Börſenvorſtände erſt vom 1. Januar ab 
in Kraft tritt. So lange das Vörſengeſetz noch nicht beſteht, 
ſoll man in den Beſchränkungen nicht zu weit gehen. Die Re⸗ 
gierung kann ſich ja mit Hilfe dieſer beiden Organe ſtets infor⸗ 
miren, und wenn ſie auf Grund dieſer erſchöpfenden und völlig 
zuverläſſigen Auskunft zu der Ueberzeugung kommt, daß die 
Landwirthſchaft im Verhältniß zu niedrig vertreten iſt, ſo iſt ſie 
ja immer noch in der Lage, dem Bedürfniß entſprechend weiter⸗ 
zugehen. Vorläufig empfiehlt es ſich nicht, die Regierung zu 
weiteren Maßregeln zu drängen. 

Graf von Klinckowſtröm: Von dem Herrn Handels- 
miniſter iſt eine genaue Angabe der Zahl der Landwirthe, welche 
in dem Vörſenvorſtande ſitzen ſollen, nicht angegeben worden. 
Vielleicht giebt er darüber noch Auskunft. Bedauerlich iſt, daß 
die Trennung der Fonds» und Produktenbörſe nur für Berlin 
und Breslau in Ausſicht genommen iſt, es wäre für K önigs⸗ 
berg bei ſeinem bedeutenden Getreidehandel ſehr nothwendig. 
Wir glauben, es muß geſetzlich feſtgelegt werden, daß im Börſen⸗ 
vorſtande zu einem Drittel Landwirthe, zu einem Drittel Müller 
und zu einem Drittel Kaufleute vertreten ſind. Es exiſtiren 
zur Zeit noch an den Börſen Zuſtände, die nicht länger geduldet 
werden konnten. Wenn der Weg der Beſſerung verſucht wird, 
fo muß dieſe Beſſerung auch gründlich fein. Freiwillig iſt von 
der Börſe nichts zu erreichen. Die Landwirthſchaftskammer in 
Oſtpreußen verlangte vor Allem eine anderweitige Notirung im 
amtlichen Kourszettel. Monate lang find dort nur die Preiſe 
für Roggen und Weizen notirt worden, aber für keine 
anderen Früchte. Die Kaufmannſchaft erklärte, den Wünſchen 
der Landwirthſchaftskammer nicht nachkommen zu können. Der 
Herr Handelsminiſter hatte eine Verfügung erlaſſen, daß Probe⸗ 
wiegungen unter Zuziehung von Landwirthen des Getreides 


Fremde Sprache! — 

Auf der Tagesordnung der nächſten Sitzung des Abgeord⸗ 
netenhauſes, am 8. Januar 1897, ſteht die Zentrums⸗ 
Anfrage wegen der Sprache in oberſchleſiſchen ꝛc. Vereins⸗ 
verſammlungen — im neuen Jahre wird alſo die unvermeidliche 
Polen-Debatte ihren Anfang nehmen. Für Material 
iſt ja gründlich geſorgt. Der Däne Johannſen hat in Ver⸗ 
bindung mit Elſäſſern und Polen einen Geſetzentwurf ein⸗ 
gebracht betr. die Aenderung des Gerichtsverfaſſungs⸗ 
geſetzes vom 27. Januar 1877. Der $ 187 dieſes Geſeßzes 
ſoll folgende Faſſung erhalten: 

„Wird unter Betheiligung von Perſonen verhandelt, welche 
der dentſchen Sprache nicht mächtig find, ſo iſt ein Dol“ 
metſcher zuzuziehen. In ſolchem Fall muß dem Protokoll eine 
durch den Dolmetſcher zu beglaubigende Ueberſetzung beigefilgt 
werden. 

Die Zuziehung eines Dolmetſchers darf nur dann unter⸗ 
bleiben, wenn ſämmtliche betheiligten Perſonen der 
fremden Sprache mächtig ſind und ausdrücklich auf Zuziehung 
eines Dolmetſchers verzichten. 

In den Theilen des Reichs, in denen auch eine andere 
Sprache als die dentſche die Umgangs» oder Volksſprache 
der Bevölkerung bildet, muß au den betreffenden Amts, Lande 
und Oberlandesgerichten ein Dolmetſcher angeſtellt werden, 
der durch ein Examen nachgewieſen hat, daß er die betreffende 
nichtdentſche Umgangs- oder Voltsijprahe vollſtändig be> 
herrſcht. 

Auf Verlangen des Angeklagten muß der Dolmetſcher 
dem Angetlagten mittheilen, wie er deſſen frühere Ausführungen 
verſtanden und verdolmetſcht hat.“ 

Unterſtützt iſt dieſer geſetzgeberiſche Antrag des Dänen 
Johaunſen durch die Unterſchriften der Reichstagsabge⸗ 
ordneten v. Janta Polezinski, v. Rozyckt (gewählt im 
Wahltreiſe Graudenz⸗ Strasburg), Dr. Rzepnikowski⸗Löhan, 
Dr. v. Wolszlegier⸗Gilgenburg, v. Wolszlegier » Schönfeld, 


derart in Anſpruch genommen, daß wir den aus⸗ 

wärtigen geſchätzten Leſern des Geſelligen und allen 
Denjenigen, die auf den Geſelligen neu abonniren wollen, 
dringend und ergebenſt rathen, ihre Beſtellung für das 
erſte Vierteljahr 1897 ſchleunigſt bei einem Poſtamte 
bewirken zu wollen, damit ſchon die erſten Nummern des 
neuen Quartals prompt geliefert werden können. 

Der Geſellige koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Pf. 
das Vierteljahr, wenn man das Blatt von einem Poſtamt 
abholt — 2 Mk. 20 Pig, wenn es durch den Brief 
träger ins Haus gebracht wird. 

Die Expedition des Geſelligen. 


Di Poſtämter ſind in den letzten Tagen des Dezember 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. ] 4. Sitzung am 17. Dezember. 
Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildet die Inter— 
pellation Graf zu Stolberg⸗Wernigerode u. Gen: 
„Beabſichtigt die Regierung an den größeren Börſenplätzen 
eine Trennung der Produkten börſe von der Fondsbörſe 
in der Weiſe herbeizuführen, daß der die Produktenbörſe 
leitende Vorſtand zu gleichen Theilen aus Vextretern des 
Handels, der Landwirthſchaft und der Müllerei zuſammen⸗ 
geſetzt wird?“ 

Da der Handelsminiſter Brefeld ſich im Abgeordnetenhauſe 
befindet, wird dieſer Punkt vorläufig zurückgeſtellt. 

Nach kurzen Bemerkungen des Berichterjtatter8 Graf Udo 
Stolberg wird der Geſetzentwurf, betr. Einführung einer Hauſir⸗ 
ſteuer für Detailveijende, angenommen. 

Es folgt die Berathung des Eatwurfs, betr. Aenderung des 
Geſetzes über die Errichtung und Unterhaltung von Fort⸗ 
bildungsſchulen in Weſtpreußen und Poſen. 

Berichterſtatter Oberbürgermeiſter Möllmann empfiehlt die 


Annahme der Vorlage. Dieſelbe beſtimmt, daß an denjenigen 
Orten, in welchen nicht durch Ortsſtatut die Verpflichtung zum 
Beſuch der Fortbildungsſchulen begründet wird und die zur 
Durchführung dleſer Verpflichtung erforderlichen Beſtimmungen 
getroſſen werden, durch Mininerialerlaß die gewerblichen 
A biter im Alter unter 18 Jahren dieſer Verpflichtung unter 


zoͤrfen werden können. 


Oberbürgermeiſter Bender (Breslau) richtet an die Re⸗ 
gierung die Bitte, neben den obligatoriſchen Fortbildungsſchulen 
auch die fakultativen weiter beſtehen zu laſſen, und erklärt ſich 


im übrigen mit dem Entwurf einverſtanden. 
ierauf wird der Geſetzentwurf angenommen. 


Die Vorlage betr die Heranziehung der Fabriken mit Vor⸗ 
ausleiſtungen für den Wegebau in pommern wird ohne Debatte 


angenommen. 

Nunmehr wird in die Berathung der bereits mitgetheilten 
Interpellation eingetreten, zu deren ſofortiger Beantwortung 
7 der inzwiſchen erſchienene Handelsminiſter Brefeld bereit 
erklärt. 

Graf zu Stolberg⸗ Wernigerode: Im gewöhnlichen Leben 
ſpricht man gewöhnlich von der Börje, als ob es nur eine gehe, 
während thatſächlich zwiſchen der Fonds⸗ und der Produktenbörſe 
weſentliche Verſchiedenteiten beſtehen. Die Fondsbörſe dient dem 
Handel und dem großen Geldverkehr und hat zum großen Theile 
internationale Bedeutung; die Landwirthſchaft als ſolche hat an 
der Fondsbörſe kein ſpezielles Intereſſe, wohl aber an der 
Produktenbörſe. Hier iſt die Landwirthſchaft der Produzent, die 
Müllerei der Konſument, und zwiſchen beiden ſteht der Handel. 
Die Landwirthſchaft und die Müllerei haben alſo an der 
Produktenbörſe ein ebenſo berechtigtes und gleichwerthiges 
Intereſſe wie der Handel. Der einzige Ausweg, beiden Theilen 
gerecht zu werden, iſt die Trennung dex Vörſell, wie fie vom 
deutſchen Landwirthſchaftsrath und den Vorſtänden ſämmtlicher 
Landwirthſchaftskammern gefordert wird. a 

Handelsminiſter Brefeld: Eine vollſtändige Trennung der 
Fondsbörſe von der Produktenbörſe begegnet deen Schwierig⸗ 
keiten. Es kommt doch vor allen Dingen da alf au, daß die 
Behörde in der Lage iſt, die öffentlichen Jutereſſen, ſoweit ſoſche 
in Frage kommen, zu wahren. Oeffentliche 


Intereſſen ſtehen aber auf dem Spiel, nament⸗ en, 

lich bei der Preis ſeſtſtellung, der Bildung der 2 Ss 
Sachverſtändigenkommiſſion und der Bildung en 
des Schſede gerichts. Für dieſe drei Gejchäfte 7. 28) 


iſt bisher bei allen Börſen die Mitwirkung 

der Vertreter der Landwirthſchaft durchgeführt. 
Dabei iſt angenommen worden, daß es ſowohl 77 . 
den Beſtimmungen des Börſengeſetzes als auch - 2 
des Geſetzes über die Landwirthſchaftskammern — 
entſpricht, wenn ſich die Vertretung der Land⸗ 
wirthſchaft au der Börſe nicht beſchränkt auf die bloße Anweſen⸗ 
heit ihrer Vertreter, ſondern daß dieſe auch zur Mitwirkung bei 
der Entſcheidung über einzelne Fragen berechtigt ſind. An dieſer 
Jorderung iſt ungeachtet des lebhafteſten Widerspruchs von 
einigen Seiten feſtgehalten. Das ziffernmäßige Verhältniß, in 
welchem die Vertreter der Landwirthſchaft zugezogen ſind, iſt 
verſchieden. So ſind z. B. für Berlin fünf landwirthſchaftliche 
Vertreter und zwei Vertreter der Müllerei borgejehen, für 
Stettin drei Vertreter der Landwirthſchaft und zwei der Müllerei, 
flir Magdebur, ein Vertreter der Landwirthſchaft und zwei Roh⸗ 
zuckerfabrikanten, für Poſen drei Vertreter der Landwirthſchaft 
und zwei Vertreter der Müllerei. In dieſer Beziehung iſt alſo 
den Wünſchen der Interpellanten Rechnung getragen, aber jene 
Wänſche gehen weiter, weit über das Gejeh hinaus. Das 
Börſengeſetz ſpricht nur von „entſprechender“ Mitwirkung. Man 
muß doch bedenken, daß die Börjen nicht von der Regie⸗ 
rung auf Koſten des Staats errichtet werden, ſondern von 
den Kaufleuten auf ihre eigenen Koſten. Die Börſen⸗ 
vorſtände ſind thatſächlich diejenigen Organe, die die Börſen⸗ 
angelegenheiten zu verwalten haben. Die Regierung hat nur 
die Iffenklichen Intereſſen zu wahren, aber weiter, als es 
das öffentliche Intereſſe erheiſcht, darf ſie das an ſich freie 
Verfügungsrecht nicht einſchränken. Es iſt alſo durch⸗ 
aus nicht nothwendig, daß die Landwir thios und die 


— 


a. 


ſich als Schreiber hergeben. 


Miniſter für Handel und Gewerbe Brefeld: Herrn Grafen 
Klinckowſtröm theile ich mit, daß für den Berliner Börſen⸗ 
ausſchuß 12 Kaufleute, 5 Landwirthe und 2 Müller beſtimmt 
ſind. Ich als Handelsminiſter bin in der Lage, eventuell zu 
erklären, daß die Anzahl der Landwirthe verſtärkt werden muß. 
Jetzt aber kann ich noch keine beſtimmte Abänderungen vor⸗ 
ſchlagen, Sie können das ruhig der Fürſorge der Regierung 
überlaſſen. Was die Feſtſetzung der Preiſe betrifft fo ſoll den 
Wlnſchen der Landwirthſchaft ſoweit wie möglich Rechur nz 
getragen werden. Es haben kommiſſariſche Berathungen darüber 


ſtattgefunden. 


Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein: Die land⸗ 


wirthſchaftliche Verwaltung hat die Abſicht, den landwirthſchaft⸗ 
lichen Organen die weitmöglichſte Mitwirkung in der Pro⸗ 
duktenbörſe zu ſichern. Das darf man nicht überſehen, daß es 
ſehr ſchwer fällt, praktiſche Landwirthe mit der nöthigen Bes 
fähigung zu finden, die der ſchwierigen Aufgabe, 
im Börſenvorſtande mitzuwirken, ſich unterziehen 
wollen. Wir haben in Berlin bei den Probe⸗ 
wiegungen, die wir früher vorgenommen haben, 
die Erfahrung gemacht, daß die Herren lebhaft 
klagten, ſie würden in ihren eigenen Geſchäften 
zu ſehr gehindert. Es kommt auch nicht nur 
auf die Zahl der Vertreter, ſondern auf ihre 
Befähigung an. Aus allen den Gründen bitte 
ich; Warten. Sie ab, welche Erfahrungen wir mit den 
jetzigen Einrichtungen machen werden! Wer die Geſchichte der 
Börſen kennt, der weiß, daß auch in anderen Staaten dieſe 
Fragen ſehr ſchwer zu behandeln find. Die franzöſiſche Regierung 
iſt ſtets gegen Mißbräuche, die auf den Vörſen herrſchen, geſetz⸗ 
geberiſch eingeſchritten, immer aber, wenn ſie ein Geſetz erlaſſen 
hatte, ſtellte es ſich nach wenigen Jahren ſchon heraus, daß es 
wirkungslos war. Zum Schluß möchte ich noch davor warnen, 
ſolche Männer mit der Vertretung der Landwirthſchaft zu be⸗ 
trauen, die nicht mehr in der praktiſchen Landwirthſchaft ſtehen. 

Herr v. Below⸗Saleske iſt für Trennung der beiden Arten 
der Börſe. 

Oberbürgermeiſter Bender (Breslau): Die Tragweite der 
Trennung der Fondsbörſe von der Produktenbörſe läßt ſich im 
Augenblick nicht vollſtändig überſehen. Vor allem müßten die 
Herren doch die für die Durchführung ihrer Vorſchläge geeigneten 
Maßregeln ſelbſt mittheilen. Bei uns in Breslau wird bei der 
Feſtſtellung der Preiſe durchaus ehrlich und gewiſſenhaft ver⸗ 
fahren. Das wird wohl niemand zu bezweifeln wagen. 

Graf Klindowitrdm erklärt, er bedaure keineswegs feine im 
vorigen Jahre gegen die Königsberger Vörſe gerichteten 
Angriffe und habe ein reiches, von der oſtpreußiſchen Land⸗ 
wirthſchaftskammer geſammeltes Material dem Miniſt er⸗ 
präſidenten überwieſen, der den Landwirthſchaftsminiſter mit 
Erhebungen beauftragt hat. Man könne ihm alſo keinen Vorwurf 
machen, daß er das Material nicht veröffentlicht habe. : 

Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein beſtätigt die 
Richtigkeit der thatſächlichen Angaben des Vorredners und behält 
ſich die Veröffentlichung des Ergebniſſes der Unterſuchung in 


geeigneter Form vor. 


Oberbürgermeiſter Bender: Ich habe nur verhindern wollen, 
daß allgemeine Behauptungen ohne poſitive Beweiſe aufgeſtellt 
werden. 

a rn ſchließt die Beſprechung. Die Tagesordnung iſt 
erledigt. 

Vizepräſident Freiherr v. Manteuffel wünſcht den Mit⸗ 
gliedern ein fröhliches neues Jahr. Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 


— 1 


ſtattzufinden hätten. Die Mitglieder der Landwirthſchaftskammer 
ſetzten ſich mit der Kaufmannſchaft in Verbindung; dieſe aber 
erklärte, fie werde der Verſſigung nicht nachkommen, ſei aber 
bereit, durch ihre Makler Wiegungen vornehmen zu laſſen. Die 
oſtpreußiſche Handelskammer könne dann die verlangten Zahlen 
ausfüllen. Eine ſolche Unverſchämtheit iſt mir noch nicht vor⸗ 
gekommen. Die Mitglieder der Landwirthſchaftskammer ſollen 


v. Slaski u. ſ. w. — Herren aus des deutſchen Reiches 
Oſtmark, die ſich erlaubt haben, mit dieſer Zumuthung 
an den deutſchen Reichstag heranzutreten. 

Es wird erforderlich ſein, daß die Abgeordneten 
deutſcher Nationalität und Geſinnung noch vor dem 
Ablauf der Weihnachtsferien einen Geſetzentwurf ein⸗ 
bringen, welcher die thatſächlich beſtehenden Verhältniſſe 
zur Grundlage hat und etwa der neulich erwähnten Ver⸗ 
fügung des Oberlandesgerichtspräſidenten von 
Marienwerder ſowie den Darlegungen des preußiſchen 
Juſtizminiſters Schönſtedt entſpricht. 

Juſtizminiſter Schönſtedt bemerkte iu der Reichstags⸗ 
figung vom 14. Dezember auf eine Anfrage des Abg. 
v. Wolszlegier wegen der im Bezirk des Oberlaudesgerichts 
Marienwerder ergangenen Verfügung, daß dieſe erlaſſen 
ſei, um dem Mißbrauch eutgegenzutreten, daß Leute, die 
der deutſchen Sprache genügend mächtig ſind, um ſie bei 
Vernehmungen vor Gericht zu gebrauchen, ſich der polniſchen 
Sprache dabei bedienen. Der Juſtizminiſter bemerkte noch: 

„Ich halte es für meine Pflicht, nach meinen Kräften dahin 
zu wirken, daß auch das Sprachengeſetz zur Ausführung gebracht 
wird, ſo weit es möglich iſt. Wenn eine Perſon, die ſechs bis 
ſieben Jahre in der deutſchen Schule den Unterricht bekommen 
hat, oder wenn ein Mann, der zwei oder drei Jahre in einem 
Regiment in einem deutſchen Landestheil feine Militärdienſtzeit 
abgeleiſtet hat, ſich der deutſchen Sprache nicht mächtig erklären 
dann iſt der Richter berechtigt, anzunehmen, daß dieſe Angab 
wider beſſeres Wiſſen gemacht iſt.“ (Schluß folgt.) 


Berlin, den 18. Dezember. 


— Der Kaiſer empfing am Mittwoch Vormittag den 
Kriegsminiſter Generallieutenant v. Goßler zum Vor⸗ 
trage und arbeitete daran anſchließend mit dem ſtellver⸗ 
tretenden Chef des Militärkabinets, Oberſten v. Villaume. 
Abends nahm der Kaifer an dem parlameutariſchen Diner 
beim Reichskanzler Fürſten zu Hohenlohe Theil, wo 
er bis gegen 10 Uhr verweilte. Mit vielen der 60 
Theilnehmer unterhielt ſich der Kaiſer angelegentlichſt, be 
ſonders mit dem Abgeordneten Meyer zu Selhauſen und 
dem Oberbürgermeiſter Gieſe-Altona. 

— Beim Fürſten Bis marck werden diesmal ſämmt⸗ 
liche Familienmitglieder zum Weihnachtsfeſte er⸗ 
wartet. Der Fürſt befindet ſich recht wohl; täglich treffen 
jetzt bereits aus Deutſchland und dem Auslande Weih⸗ 
nachtsgeſchenke für ihn eln. 

— Das Befinden des Chefs des Civilkabinets, Herrn von 
Lucanus, welcher an einem heftigen rheumatiſchen Leiden er⸗ 
krankt war, hat ſich gebeſſert. Der Patient konnte bereits 
das Bett verlaſſen. 

— Generallieutenant ö. Giehrl, Chef des General⸗ 
ſtabes der bayeriſchen Armee, iſt im Alter von erſt 
56 Jahren am Donnerstag in München geſtorben. 

— Das deutſche Zentralkomitee zur Errichtung von 
Heilſtätten für Lungenkranke hielt im Bundesraths⸗ 
ſaal des Reichsamts des Innern unter dem Ehrenvorſitz des 
Reichskanzlers, Fürſten zu Hohenlohe und unter 
Leitung des Staatsminiſters v. Bötticher feine erſte General⸗ 
verſaumlung ab. Das Vermögen des Zentralkomitees beträgt 
zur Zeit etwas über 400000 Mark. 

72 Die Einberufung eines neuen Schieds⸗ 
gerichts iſt in Ausſicht genommen. Jedenfalls wird der 
Streik noch vor Weihnachten beigelegt werden. 

Frankreich. Die Deputirtenkammer genehmigte 
mit 495 gegen 21 Stimmen die Summen für die Ausgaben 
aus Aulaß der Anweſenheit des Kaiſers Nikalaus in 
Paris. Vorher wurde ein von mehreren Sozialiſten 


[ 


wejtellter Zuſatzantrag, 4 Millionen Franks zur 
Anterſtützung von beſchäftigungsloſen Arbeitern hinzuzu⸗ 
fügen, mit 346 gegen 136 Stimmen abgelehnt. 

Rußland. Auf Wunſch des Zaren wird im Laufe des 
Dezember ein großes Konzert zum Beſten der Noth⸗ 
leidenden in Indien und eines für die Nothleidenden in 
Montenegro veranſtaltet werden. 


4 Der Weſtpreußiſche Provinzial⸗Verband des 
Bundes der Landwirthe 


giert am Donnerſtag Nachmittag in Danzig feine Jahres⸗ 
Verſammlung ab. 

Der Provinzial⸗Vorſitzende Herr v. Puttkamer⸗Planth 
eröffnete die Verſammlung, indem er etwa folgendes ausführte: 
Der Bundesvorſitzende Herr v. Ploetz iſt zu uns gekommen, 
um gewiſſermaßen eine Heerſchau über die Kräfte der Provinz 
abzuhalten. Wenn nun auch Jeder in ſich eine ſolche innere Schau 
abhält, jo wird er ſich Überzeugen, daß bei der Thätigkeit des 
Zundes ſtets zwei Geſichtspunkte in den Vordergrund treten, 
und zwar erſtens das treue Feithalten an der Fahne, der man 
zugeſchworen, nämlich der Bundesſache. Und je mehr man 
angefeindet wird, und je mehr Zweifel an der Zweckmäßigkeit 
der Beſtrebungen des Bundes erhoben werden, deſto treuer muß 
man zu ihm halten. (Lebhaftes Bravo). — Unſere vielen Gegner 
ſagen, daß unſere Treue zu Kaiſer und Reich nur ſoweit reiche, 
wie unſer Geldbeutel aushält; das wäre doch ſehr traurig. Der 
zweite Geſichtspunkt iſt eben der, daß wir alle treu zu Kaiſer 
und Reich halten. Ob die Zeiten gut oder ſchlecht, ob Krieg 
oder Frieden, das Alles kaun auf unſere Treue keinen Einfluß 
ausüben. (Bravo.) Preußen iſt groß geworden durch die gegen⸗ 
ſeitige Treue zwiſchen Fürſt und Volk, und wollen wir es ferner 
groß erhalten, ſo muß dieſe hiſtoriſche Treue weiter beſtehen. 
Laßt alſo unſere Feinde reden, was ſie wollen, wir wiſſen, daß 
wir im Herzen treu zu unſerm Kaiſer ſtehen. Die Treue eines 
echten Preußen und Landwirthes reicht bis zum Grabe und ein 
erhabenes Beiſpiel hierfür iſt uns jene treue Munnſchaft des 
„Iltis“, welche kurz vor dem Untergang in fernen Gewäſſern 
noch im letzten Augenblick ihrer Treue Ausdruck gab durch eln 
Hoch auf ihren Kaiſer. Und in dieſem Sinne rufen auch wir: 
Unjer Kaiſer Hoch! 

Alsdann ergriff Herr v. Plötz das Wort. 

„Ich komme“, ſo führte er aus, „nun ſchon zum dritten 
Male nach Danzig, bezw. Weſtpreußen, und ich komme gern und 
freudig, weil ich ſehe, daß gerade in Weſtpreußen unter ſchneidigen 
Vertretern die Sache des Bundes gut gedeiht. Leider iſt es 
nicht überall jo, wenn ſolche Gegenden auch nur vereinzelt da⸗ 
ſtehen. Wie ſteht es denn nun mit ver Beweg ung des Bundes? 
Sie iſt nicht nur dieſelbe geblieben, ſondern hat ſich noch ver⸗ 
ſchärft und vertieft; die Mitgliederzahl iſt ziemlich die gleiche 
geblieben. Es iſt alſo keine Abſchwüchung eingetreten, ſondern 
im Gegentheil durch innere Feſtigung eine weitere Förderung. 
Wie ſteht es nun weiter mit der Lan dwirthſchaft? Iſt da 
etwa ſchon eine Beſſerung eingetreten? Als Erfolg iſt es zu⸗ 
nächſt zu betrachten, daß man heute überall, bis in die höchſten 
Kreiſe hinauf, von der Noth der Landwirthſchaft überzeugt ſei. 
Wenn hiergegen der heutige Herr Landwirthſchaftsminiſter 
einmal geäußert hat, der Oſten verſtehe nur nicht zu wirth⸗ 
ſchaften, ſo möge er nur in ſeine eigene Provinz Hannover gehen, 
wo die Landwirthſchaft trotz ungleich günſtigerer Verhältniſſe 
auch immer mehr zurückgeht, was ſich ſehr deutlich bei der Ver⸗ 
pachtung der Staatsdomänen zeigt, die um ¼ ihres bisherigen 
Pachtertrages zurückgegangen ſeien. Der Nothſtand der Laud⸗ 
wirthſchaft hat ſich verſchärft und über ganz Deutſchland aus⸗ 
edehnt. Dem gegenüber iſt es ein bedeutungsvoller Fortſchritt, 
aß man, wie die Thronrede klar gezeigt hat, an allerhöchſter 
Stelle ein Einſehen hat, und daß dementſprechend die verbündeten 
Regierungen wohl werden helfen müſſen. Wir haben unbedingt 
das Vertrauen, daß ein Vertreter des Hohenzollernhauſes nie und 
nimmer den deutſchen Banernſtand zu Grunde gehen laſſen wird; iſt 
der Träger der Krone aber einmal ſchlecht berathen, ſo haben wir 
doch das ſichere Vertrauen, daß er von ſelbſt zur Einſicht 
kommen wird; nur hoffen wir, daß dies recht bald geſchehe. 
Bald muß die Hilfe kommen, denn Hand in Hand mit dem Ruin 
der Landwirthſchaft geht der Ruin des Vaterlandes. Hierbei 
ſoll man auch den Blick auf die Armee lenken, die heute noch 
hoch daſteht, aber doch ſchon manche ſchlechte Elemente enthält. 
Werden dieſe noch verſtärkt, beſonders wenn der Bauernſtand 
ruinirt wird, dann läßt ſich auch der alte gute Geiſt nicht mehr 
aufrecht erhalten, und die Armee wird geſchwächt. Das wollen 
wir verhindern, und wir werden für die Armee ſtets, wenn auch 
noch in erhöhtem Maße wie bisher, jede Forderung bewilligen. 
Treten wir aber auch einmal an anderer Stelle oppoſitionell 
auf, ſo heißt es gleich, wir ſind illoyal; im Gegentheil, die beſte 
Loyalität iſt die, ſtets die Wahrheit zu ſagen. Kommen einmal 
böje Zeiten, jo wird man an höchſter Stelle ſtets der Ueber⸗ 
zeugung ſein, daß wir unter allen Umſtänden treu zu Thron 
und Altar halten. (Bravo.) Daun muß man insbeſondere an 
die nächſten Wahlen denken; ſchon jetzt ſitzen ein halbes Hundert 
Sozialdemokraten im Reichstage, und nächſtes Mal werden ſicher 
noch ein bis zwei Dutzend dazukommen; wohin ſoll das führen, 
wenn die Sozialdemokraten nächſt dem Centrum die ſtärkſte 
Partei werden. Wirkſam kann man dieſem drohenden Unheil 
nur entgegentreten, wenn der drückenden Nothlage in den 
mittleren Schichten abgeholfen wird. Was iſt nun nach dieſer 
Richtung geſchehen? Nichts. Die Landwirthe wollten aus 
zwingenden Gründen große Mittel, wie den Antrag Kauitz und 
Währungsreform; da ſagte aber die Regierung einfach, das geht 
nicht. Sie hat den Antrag Kanitz glatt abgelehnt in der 
Währungsfrage ſich erſt etwas entgegenkommend gezeigt, ſich 
aber als es zum Klappen kam, zurückgezogen. Inbetreff der 
Börſenreſorm wurde den Landwirthen erwidert, daß man 
reformiren wolle; leider that man dies aber nur in neben⸗ 
ſächlichen Dingen, in der Hauptſache, dem Verbot des börſen⸗ 
mäßigen Terminhandels, zeigte man kein beſonderes Entgegen⸗ 
kommen, und doch ſchädigte gerade dieſer die Lanwirthe am 
Meiſten. Als ſich dann doch ſchließlich die Regierung zu dem 
Verbot bereit erklärte, wurde dieſer Erfolg wieder dadurch 
a wächt, daß das Reichsamt des Innern jetzt Maßnahmen 
trifft, welche die Befürchtung erwecken, daß man auf dem 
reformatoriſchen Wege nicht energiſch weiter vorgehen werde. 
(Sehr richtig.) So find bei der Zuſammenſetzung des Vörſen⸗ 
ausſchuſſes mehr als % Leute von der Seite der Börſenjobper; 
in der vom Redner neulich einberufenen wirthſchaftlichen Ver⸗ 
einigung iſt es beſonders ſcharf getadelt worden, daß die 
Regierung, wenn ſie einmal den Entwurf des Bundes der Land» 
wirthe als Grundlage der Börſenordnung nahm, nicht auch 
wenigſtens einen Vertreter des Bundes in den Ausſchuß 
— habe. Unbedingt muß man dem vorbeugen, 
aß am 1. Januar 1897, wo der jetzige proviſoriſche Börſen⸗ 
Ausſchuß endgiltig in's Leben tritt, dieſelben Männer hinein⸗ 
kommen, wie jetzt, Rückſicht auf die Regierung darf dabei unter 
keinen Umſtänden genommen werden. (Lebhaftes Bravo.) Der 
Bund hat deshalb auch ſchon ſelbſt eine Lifte aufgeſtellt und der 
Regierung ſeine Wünſche ausgeſprochen. 

Wenn nun weiter der Staatsſekretär des Auswärtigen 
Freiherr von Marſchall den Ausſpruch gethan hat: „Mit dem 
Antrag Kanitz oder mit großen Mitteln iſt es nichts; wir müſſen 
die Landwirthſchaft darauf hinweiſen, daß auch mit kleinen 
Mitteln etwas erreicht werden kann“, — ſo müßte man doch 
denken, daß wenigſtens etwas, vielleicht ein Syſtem von kleinen 
Mitteln im Werke ſei; aver nichts von Alledem. 

Redner ging dann kurz auf die Margarinevorlage ein, 
welche am Mittwoch mit geringen Abänderungen wieder ein- 
gebracht worden ſei, und betonte, daß in der Hauptſache und 
faſt einzig und allein der Landwirthſchaft nur die Hebung der 


Preiſe der ländlichen Produkte im Allgemeinen und der Getreide⸗ 
preiſe im Beſonderen helfen könne. Auf welche Weiſe letzteres 


geſchehe, ſei gleichgiltig, und des halb 
Kanitz hoch und werde mit m immer wieder 
kommen, ſolange bis andere ausreichende Hilfsmittel geboten 
würden. (Lebhaftes Bravo.) 

Welter iſt, ſo fuhr der Redner ſort, die Frage der Errichtung 
von Silos und der Anlage von Kleinbahnen noch nicht 
genügend geklärt; auch hier iſt der Bund ſofort mit größter 
Gründlichkeit vorgegangen. Zunächſt wären Silos ohne Klein⸗ 
bahnen ein Unfiun; wählt man den Plan der großen Zentral- 
Silos, ſo muß man unbedingt in jedem Kreiſe auch 1 bis 2 
kleinere Silos errichten, die mit möglichſt allen größeren Dörfern 
durch Kleinbahnen zu verbinden ſein würden. Die Koſten dürfen 
in Anſehung des gewaltigen Nutzens nicht in Betracht kommen. 
Fährt man jedoch in dem Ausbau des Kleinbahnſyſtems ſo weiter 
fort, wie heute, jo ſtirbt die Landwirthſchaft aus, ehe erſteres 
vollendet wird. 

Redner tadelte welter ſcharf die Einrichtung der Renten⸗ 
güter; mit dem Augenblick, in welchem die Leute ihren Kontrakt 
unterzeichnen, ſind ſie auch bankerott (Bravo). Ferner iſt die 
Aufhebung der gemiſchten Tranſitlager, ſowie des 
Zollkredits durchaus nothwendig: durch die Gewährung eines 
3 bis 4 monatlichen Kredits an die Großmühlen werden die 
kleinen Mühlen rninirt. Dieſe Angelegenheit wird auch wieder 
nach Neujahr den Reichstag beſchäftigen, und es iſt zu hoffen, 
daß endlich Abhilfe eintreten wird. Auch iſt die Abänderung 
des Geſetzes, betr. die Alters- und Invaliditätsverſicherung 
durchaus nöthig; wir fordern eine Vereinfachung der Verwaltung, 
die Beſeitigung des Klebezwanges und die Vertheilung der Laſten 
auf breitere Schultern. Der ländliche Arbeitgeber jorgt heute 
für die Zukunft feiner Arbeiter, und ſeive eigene Zukunft beſteht 
im Betteln. — Für dieſe Tagung iſt allerdings wenig Hoffnung 
auf Beſeitigung des Geſetzes. 

Allen dieſen Dingen gilt der Kampf des Bundes, beſonders 
aber, denn damit trifft man alle dieſe Sachen in ihrem Kern⸗ 
punkt, dem internationalen Großkapital mit ſeiner Aus⸗ 
beutung der Produktion. Schwierig iſt jedoch der Kampf, und 
am Beſten wird er geführt gegen das, was das Gropfapital 
vor Allem gezeitigt hat, nämlich gegen die Handels verträge, 
und zwar ſofort nach Ablauf der jetzigen Verträge. Man muß 
endlich zu einem anderen Syſtem greifen, und können das die 
jetzigen Herren nicht durchführen, ſo müſſen ſie eben gehen. 
(Heiterkeit) Die Wiedereinführung eines autonomen Zoll: 
tarifs iſt unerläßlich. Weiter iſt unbedingt wünſchenswerth 
eine Hebung der Verhältniſſe des geſammten Mittel⸗ 
ſt andes, des Handwerks mit feiner berechtigten Forderung 
des Befähigungsnachweiſes und der Zwangsinnung und des 
Kleingewerbes, damit dieſes nicht zwiſchen der rothen und der 
goldenen Juternationale zerrieben werde. 

Eine neue Gegnerſchaft hat ſich erſt in den letzten Monaten 
gebildet, nämlich der Schutzver band gegen agrariſche 
Uebergriffe. Es iſt ſchon eine phautaſtiſche Idee, ſo etwas 
überhaupt auszuſprechen, denn Ue bergriffe giebt es bei den 
Agrariern nicht. Da ſteckt einfach Herr Rickert nebſt Genoſſen 
dahinter, ebenſo wie hinter dem Bauer nuverein Nor dyſt. 
Solche Vereinigungen ſind völlig kraftlos und werden nur zu 
politiſchen Zwecken ausgenutzt. 

Was wir thun, ſo ſchloß der Redner, thun wir in loyaler 
Weiſe; fällt dabei mal ein ſcharfes Wort, ſo ſchadet das 
nichts. Wenn andere Stände jo heruntergekommen wären, 
dann würden ſie noch viel mehr ſchreien; hüten wir uns aber 
jedenfalls, in den Ton der Sozialdemokraten zu verfallen. Wir 
wiſſen, wir ſind die wahren Stützen von Thron und Altar, bei 
uns kann die Treue nicht in's Wanken kommen; gerade deshalb 
aber müſſen wir auch die Treue gegen unſere deutſche Land⸗ 
wirthſchaft hochhalten. (Srürmtiſcher Beifall.) 

Mit warmen Worten daukte der Vorſitzende Herrn 
v. Ploetz, der nicht nur einen äußerſt ſchwierigen und an⸗ 
ſtrengenden Poſten habe, ſondern auch unausgeſetzt in ſchamloſeſter 
Weiſe angegriffen werde. Um ſo mehr müſſe man ihn hochhalten, 
und deshalb fordere er die Anweſenden auf, ihm ihre Anerkennung 
durch ein Hoch darzubringen, in welches die Verſammlung 
dreimal einſtimmte Alsdann richtete Herr v. Puttkamer noch 
einige Worte an die Verſammlung. In der Behandlung der 
landwirthſchaftlichen Intereſſeufragen ſei ein Unterſchied zwiſchen 
dem Verhalten der Dentſchen Staats⸗ und der Preußiſchen 
Reichsregierung bemerkbar. (Sehr richtig.) Bei letzterer ſei 
eine Beſſerung, bei erſterer dagegen noch immer ſehr geringes 
Wohlwollen und Verſtändniß zu bemerken. Ein Zufall ſei das 
nicht, und leicht erklärbar, wenn man die Zuſammenſetzung des 
Preußiſchen Abgeordnetenhauſes gegenüber derjenigen des Deut⸗ 
ſchen Reichstages anſehe. Als wir noch den alten Einſiedler 
vom Sachſenwalde (Lebhaftes Bravo!) hatten, da ging es noch; 
Bismarck war wenigſtens im Stande, jo eine oppoſitionelle Partei 
an die Wand zu drücken, daß ſie quietſchen mußte. Das ſei 
vorbei, denn ſolchen Mann bekämen wir nicht wieder; deshalb 
würde man ſtets ſehr mit der Zu ammenſetzung der Parlamente 
zu rechnen haben, und deshalb ſei auch eine Haupt⸗ 
aufgabe die Vorbereitung für die nächſten Wahlen, da 
dann wahrſcheinlich die Entſcheidung über die Weſtaltung unſerer 
geſammten Wirthſchaftspolitik fallen werde. Geringe es nicht, 
da eine Majorität zu erhalten, ſo ſei die ganze bisherige Arbeit 
des Bundes umſonſt. 

„Der Stand der Deutſchen Landwirthſchaft“, ſo ſchloß Herr 
v. Puttkamer, „iſt das letzte Bollwerk gegen die deſtruktiven 
und antichriſtlichen Beſtrebungen, welche ſich jetzt breit und 
immer breiter machen. Aber wir müſſen eine ſichere Exiſtenz 
unter unſern Füßen haben, ſonſt können wir nicht nuſere großen 
Ziele, zugleich auch zum Nutzen des Vaterlandes, erreichen. 
Verzweifeln aber werden wir nicht, denn das hieße gleich ver⸗ 
zwelfeln an der Zukunft des Vaterlandes. Viele Kriſen hat ja 
das Vaterland überwunden, ich erinnere nur an den Anfang 
dieſes Jahrhunderts, alſo haben auch wir keine Urſache, an 
Gottes Vorſehung, Gottes Gnade und an uns ſelbſt zu ver⸗ 
zweifeln.“ (Lebbafter Beifall.) 

In der ſich anſchließenden Debatte nahm Herr Major a. D. 
Roehrig⸗Wyſchetzin das Wort. Die beliebte Phraſe von den 
„unerſättlichen Agrariern“ ſei einfach lächerlich; man wolle doch 
eben nur das thun, was alle anderen produktiven Stände be⸗ 
reits thäten, nämlich ſeine Erzeugniſſe mit etwas Vortheil ver⸗ 
kaufen. Durch die Noth ſeien die Landwirthe geradezu zu⸗ 
ſammengepeitſcht, und das nehme man ihnen unn übel und be⸗ 


lte man auch den Antrag 


ſchimpfe ſie von allen Ecken und Enden, wage es ſogar, fie mit 


der vaterlandsloſen Bande der Sozialdemokraten zu vergleichen. 
Das gehe einem, und beſonders denen, die ihrem Kaiſer treu 
gedient, denn doch etwas zu ſehr an die Nieren. Und deshalb 
möchten die Anweſenden nochmals das kundgeven, daß ſie alle 
bereit ſeien zum Schutze für Kaiſer und Reich, mit dem Rufe: 
Kaiſer und Reich immer hoch! (Lebhafter Beifall.) 

Herr Rittergutsbeſitzer Pferdemenges⸗Rahmel ſchlug nun 
die Annahme folgender von ihm verfaßten Erklärung vor: 


„Die heute zur Provinzial⸗Verſammlung vereinigten Mit⸗ 
glieder des Bundes der Landwirthe in Weſtpreußen ſehen in 
den bisherigen Beſtrebungen des Bundes die Grundbedingungen 
für die Erhaltung und Stärkung des produktiven Mittelſtandes 
in Stadt und Land. Sie ſprechen ihre Befriedigung darüber 
aus, daß eins der vom Bunde bezeichneten hauptſächlichſten 
Mittel zur Erreichung dieſes Zieles, die Börſerzsſorm, Ge⸗ 
ſetzeskraft erlangt hat. Mit lebhaften Bebauern haben ſie 
aber Kenntniß genommen von der Zuſammenſetzung des provi⸗ 
ſoriſchen Börſenausſchuſſes, ſowie von der durch den Bundes⸗ 
rath erfolgten Ablehnung des vom Reichstage beſchloſſenen 
Margarine⸗Geſetzes. Sie ſprechen den Führern des Bundes 


ihren Dank und ihr volles Vertrauen aus und geloben nach 


wie vor treue Gefolgſchaft und Mitwirkung.“ 
Einſtimmig wurde dieſe Erklärung ange nommen. 


Herr Hofbeſitzer Klatt⸗Tiege nahm alsdann das Wort, wie 
er ſagte, „als Bauer“, damit es hinterher nicht immer heiße, 
nachdem auch hier zuerſt ein „Major“ geredet, daß die Sache 
allein von den Großen gemacht werde und das kleine Volk immer 
hinterherziehe. Redner bekundete ſeine völlige Uebereinſtimmung 
mit den Ausführungen der Vorredner. 

Auf einen aus der Mitte der Verſammlung gemachten Bor⸗ 
ſchlag wurde hierauf das folgende Beg rüß ungstelegramm 
an den Fürſten Bis marck nach Friedrichsruh abgeſandt: 


„Die heute in Danzig tagende Provinzial⸗Verſammlung 
des Bundes der Landwirthe gedenkt in Ehrfurcht und Dauk⸗ 
barkeit Euer Durchlaucht, des langjährigen treuen Dieners 
unſeres Hohenzollernhauſes, des Mitbegründers unſerer 
Deutſchen Einheit, des Förderers und Schützers der Deutſchen 
Landwirthſchaft, und bittet Euer Durchlaucht, dieſe jedem 
Theilnehmer von Herzen kommende Huldigung gütigſt ent⸗ 
gegennehmen zu wollen.“ 


Es knüpfte hierauf Herr Kaufmann Brunzen⸗Danzig, 
Mitglied des Vorſtandes des dortigen konſervativen Vereins, an 
die Worte an, daß Hand in Hand mit dem Ruin der Land» 
wirthſchaft der Ruin des Deutſchen Vaterlandes gehe. Das ſei 
wahr, und nicht allein bei den Landwirthen denke man ſo, 
ſondern auch in den großen Städten. Kämen einmal nach 
Danzig große Geſellſchaften, wie Archäologen, Architekten oder 
ſonſt etwas, dann gäbe man ihnen zu Ehren Diners, die Spitzen 
der kommunalen Behörden ließen es ſich angelegen ſein, ſie zu 
begrüßen u. ſ. w. Wenn aber Hunderte von Laudwirthen 
kämen, uni ebenſo, wie jene, über ihre Intereſſen zu berathen, 
dann erſcheine Niemand (Bravo. Daher erlaube er ſich, im 
Namen derjenigen Städter, die ebenſo dächten, einen Willkom⸗ 
menägruß zu bieten. Er habe keine hohe ſoziale Stellung, aber 
ein treues deurſches Herz und da wünſche er den Beſtrebungen 
der Anweſenden ſegensreiche Förderung in Stadt und Land, und 
damit auch zum Heile des Vaterlandes. 

Mit einem von Herrn Meyer ⸗Rottmaunsdorf auf den 
Provinzial» VBorfigenden Herrn v. Puttkamer ausgebrachten 
Hoch wurde alsdann die Verſammlung geſchloſſen. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 18. Dezember. 


— Die Weichſel iſt bei Grandenz auf 1,40 Meter 
gefallen. Der Strom zeigt theilweiſe, beſonders am rechten 
Ufer, offene Stellen. Die Eis brechdampfer ſind auf der 
unteren Weichſel bis über Palſchau hinaus vorgedrungen. 

— [Einſtellung von Einjährigen) Im 17. 
Armeekorps dürfen folgende Truppentheile zum 1. April 
Einjährig⸗Freiwillige einſtellen: Das 1. Bataillon des 128. In⸗ 
fauterie⸗Regiments in Danzig und das 2. Bataillon des 21. In⸗ 
fanterie Regiments in Thorn. 

* — [Poſthilfsſtellen] ſind in Baar de n l(bei Schlodien) 
Gallehnen (bei Preuß. Eylau), Groß Hanswal de (bel 
Jästendorf), Heinrichs dorf (bei Preuß. Eylau), Schön born 
(bei Seeburg) und Woymanns (bei Landsberg i. Oſtpr.) in 
Wirkſamkeit getreten. 

— [Jagdergebniſſe.] In Kl.⸗Malſau bei Dirſchau 
find von 12 Schuͤtzen 57 Haſen geſchoſſen worden. 

Bei einer am 16. d. Mts. vom Oberamtmann Naumann 
zu Tiſchdorf veranſtalteten Treibjagd wurden von 15 Schützen 
192 Haſen erlegt. 

Die Jagden des Herrn v. d. Groeben bei Langheim hatten 
am 14 Dezember ein Ergebniß von 168 Haſen, welche durch 
12 Schützen, am 15. Dezember 157 Haſen, welche durch 15 Schützen 
erlegt wurden. 

Bei einer anf dem Gute Glaubitten bei Raſtenburg er 
gehaltenen Treibjagd wurden von 14 Schützen 285 25 Ten 
geſchoſſen. 

Ju Paruſſewo, Kreis Wreſchen, erlegten 26 Schützen bel 
einer Treibjagd 363 Haſen. 

— [Danziger Hypotheken⸗Verein.] Mit Ablauf t eſes 
Jahres verjähren die im Jahre 1892 fällig gewordenen, bis Da» 
hin nicht abgehobenen Zinskoupons. 

— Der Regierungsaſſeſſor v. Schwerin in Danzig iſt zum 
Stellvertreter des Regierungspräſidenten im Bezirksausſchuſſe zu 
Danzig und der Negierungsrath v. Hvechſtagedt ebendaſelbſt 
zum Stellvertreter des erſten ernannten Mitgliedes der ge- 
nannten Behörde ernannt worden. 

* — [Perſonalien bei der Poſt.] Uebertragen ſind 
unächſt probeweiſe Poſtinſpektorenſtellen für den Bezirk der 

ber⸗Poſtdirettion in Bromberg dem Poſtkaſſirer Grawinkel 

aus Berlin, in Gumbinnen dem Poſtkaſſirer Puſter aus Grün⸗ 
berg (Schleſ.), die Vorſteherſtelle des Poſtamts II in Jablonowo 
(Weſtpr.) dem Poſtſekretär Hennig aus Ortelsburg. Der 
Ober- Poſtdirektionsſekretär Schulz in Danzig it zum Poſt⸗ 
kaſſirer ernannt. Verſetzt ſind: die Poſtinſpektoren Fuß von 
Bromberg nach Dortmund, Möller von Gumbinnen nach 
Dresden, der Poſtmeiſter Klützke von Jablonowo (Weſtpr.) 
nach Eſterwerda. 

— [Patentanmeldungen.] Herr Otto Siegert in 
Murowana Goslin hat auf einen Roſt und Herr Otto Lorens 
in Demmin auf einen Entgranner für Dreſchmaſchinen ein Reichs“ 
patent angemeldet. P 

+ — Der Gutsbeſitzer und Gemeinde⸗Vorſteher Zimmer⸗ 
mann in Katznaſe iſt zum Standesbeamten ernannt. 

A Danzig, 18. Dezember. Auf Veraulaſſung des Konſer⸗ 
vators der Alterthümer der Provinz Weſtpreußen, 
Herrn Laudesbaumeiſter Heiſe, finden gegenwärtig große photo⸗ 
graphiſche Aufnahmen der örtlichen Veränderungen, bzw. der 
dabei zu Tage getretenen Alterthümer (Ruinen) in der Um⸗ 
wallung der Stadt ſtatt. Die Photographien werden zum größten 
Theil dem ſtädtiſchen Archiv einverleibt. 

Auch in der hieſigen Ortsgruppe des Vereins zur 
Förderung des Deutſchthums hat Herr v. Binzer aus 
Poſen einen Vortrag gehalten. 

In einer geſtern Abend unter dem Vorſitz des Herrn Dr. 
Kühne abgehaltenen Verſammlung, die von etwa 40 Herren 
beſucht war, ſprach Herr Dr. Lehmann über eine in Danzig 
zu veranſtalten de Ausſtel lung. Danzig ſei in erſter 
Linie eine Han delsſtadt, und darauf müſſe bei Veranſtaltung 
einer Ausſtellung Rückſicht genommen werden. Bei Abmeſſun 
des Gebietes, welches die Ausſtellung umfaſſe, müſſe man Rück⸗ 
ſicht nehmen auf die geſchichtlichen Beziehungen Danzigs und 
auch die Länder zulaſſen, mit denen wir in lebhaften Handels⸗ 
beziehungen ſtehen. Selbſtverſtändlich müſſe auch dem Danziger 
Gewerbe ein breiter Raum eingeräumt werden. Mit einer 
Provinzial⸗Gewerbeausſtellung könne man nichts erreichen. Es 
wurde folgende Erklärung angenommen: „Die hier verſammelten 
Bürger Danzigs halten es für das Zuſtandekommen einer Aus⸗ 
ſtellung für nothwendig, daß dieſe in einem weiten Umfange 
veranſtaltet wird. Nicht eine Gewerbeausſtellung, nicht eine 
Provinzialausſtellung, ſondern eine große nor diſche oder 
baltiſche Ausſtel lung, zu welcher alle Länder unſeres 
Handelsverkehrs zugezogen werden jollen, iſt dem Handel und 
dem Verkehr ſowie dem Gewerbeſtand nutzbringend.“ 

Herr Oberpräſident v. Goßler iſt geſtern Abend aus Berlin 
zurückgekehrt. 

Nach der heutigen Magiſtratsſitzung wurde dem Stadt⸗ 
verordnetenſekretär Herrn Ziebarth im Empfangszimmer de; 
Erſten Bürgermeiſters durch letzteren der ihm verliehene Kronen⸗ 
Orden IV. Klaſſe mit der Zahl 50 überreicht. 

In dem Befinden des Oberbürgermeiſters von Elbing, 
Elditt, iſt in der vergangenen Nacht eine leichte Beſſerung 
eingetreten. Von den Aerzten iſt feſtgeſtellt worden, daß ein 
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Schädelbruch nicht vorliegt. Der Patient war heute bei 
voller Beſinnung. 

Der Vorſtand der Invaliditäts- und Alters verſiche⸗ 
rung iſt heute unter dem Vorſitz des Landeshauptmanns zu⸗ 
ſammengetreten. 

E Thorn, 17. Dezember. Auf Erſuchen des hieſigen 
Magiſtrats hat die Strombau verwaltung im 
Sommer bei niedrigem Waſſerſtande mit einem Dampfbagger 
diejenigen von den alten Thorner Weichſelbrücken herrührenden 
Pfähle aus der Weichſel ziehen laſſen, welche wiederholt der 
Schifffahrt Hinderniſſe bereitet haben. Die Koſten hierfür betragen 
über 800 Mk. Der Vortheil, der durch das Herausreißen 
der alten Pfähle für die Schifffahrt erzielt iſt, iſt ſo groß, 
daß dieſe Koſten nicht in Betracht kommen können. Die Stadt⸗ 
verordneten werden voransſichtlich dieſen Betrag bewilligen. 


* Aus dem Kreiſe Thorn, 17. Dezember. Obwohl den 
Arbeitern ruſſiſcher Nationalität durch die 
Polizeibehörden ftrengitens anbefohlen worden war, am 1. dieſes 
Mt3. den Kreis zu verlaſſen, waren dennoch einige Arbeiter 
hiergeblieben. Auf Anweiſung des Landrathsamtes werden nun 
dieſe Leute in Haft genommen und über die Grenze zurückge⸗ 
bracht. — Mit großer Beſorgniß ſehen die Bewohner der links⸗ 
feitigen Weichſeluieder ung dem bevorſtehenden 
Eis gange entgegen. Sit es doch der letzte, den die Niederung 
ameingedeicht zu überſtehen hat. Da die Weichſel diesmal auf 
ihrem ganzen Laufe durch Polen zagefroren iſt, jo iſt zu be 
fürchten, daß die Niederung auch diesmal großen Schaden er⸗ 
leiden wird. Um nun möglichſt wenig Verluſte zu erleiden, 
verkanfen die Bewohner der Niederung ihre überflüſſigen 
Vorräthe. 

r Nieſenburg, 16. Dezember. In der Generalverſammlung 
des freien Lehrervereins wurden in den Vorſtand folgende 
Herren gewählt: Preuß ⸗Rieſenwalde als Vorſitzender, Jan⸗ 
kowski⸗-Jatobsdorf Stellvertreter, Als hut⸗Rieſenburg Schrift 
führer, Seehafer⸗Mieſeuburg Stellvertreter, Fiſcher⸗Rieſen⸗ 
burg Kaſſenwart. Der monatliche Beitrag von 25 Pfg. wurde 
auf 50 Pf. erhöht. 

Flatow, 17. Dezember. Die Regierungen zu Danzig und 
Marienwerder haben genehmigt, daß die Lehrer Koslowski 
aus Flatow und Detmers aus Pr. Stargard mit ihren Stellen 
zum 1. Januar tauſchen. 

W Dt. Krone, 17. Dezember. In der geſtrigen Sitzung 
des Kreistages wurden die Chauſſeebauten Zippnow⸗Freuden⸗ 
fier (Länge 12500 Meter, Geſammtkoſten 187000 Mark) und 
Dt. Kroue-Lebehnke (Länge 14410 Meter, Geſammtkoſten 
216 150 Mark), ſowie der Ausbau der Anſchlußwege von Dorf 
und Gut Wiſſulte und Gut Wittkow als Chgauſſeeen nlederer 
Ordnung (Länge 2500 bezw. 1200 Meter, Geſammtkoſten 
22 200 Mark beſchloſſen. Ferner wurden die Koſten der Vor⸗ 
arbeiten, 50 Mark pro Kilometer, für den Ban einer normal- 
ſpurigen Kleinbahn von Schloppe nach Kreuz und der 
Grund und Boden zum Bau der geplanten ſtaatlichen 
Sekundärbahn Kallies⸗Märk. Friedland⸗ Falkenburg 
vewilligt. 

„Dirſchau, 17. Dezember. Dem Kreisbauinſpektor Herrn 
A beſſer in Marienburg iſt der Erneuerungsbau der vor 
einigen Jahren abgebrannten katholiſchen Kirche in Gr. Lichtenau 
und der Erweiterungsbau der evangeliſchen Kirche in Sobbowitz 
übertragen worden. 


* Elbing. 17. Dezember. Die Beſitzer Heinrich Döring'ſchen 
Eheleute zu Eſchenhorſt lieferten in den legten Jahren die Milch 
von 11 Kühen an den Molkereipächter G. in Ober⸗Kerbswalde. 
Als Letzterer auf die ſeitens der Döring’schen Eheleute etwa 
geübte Milchfälſchung aufmerkſam gemacht worden war, nahm 
er Meſſungen der Milch vor und fand, daß der Fettgehalt der 
Milch allmählich immer welter herunterging. Der Sachverſtändige, 
der eine Prube dieſer gezälſchten Milch unterſucht hat, gab an, 
daß nach ſeinem Befund von den Eheleuten auf 10 Liter Milch 
5 bis 6 Liter Waſſer zugeſetzt worden ſeien. Der niedrige 
Fettgehalt der Milch ſoll nach der Ausſage der Eheleute nur 
daher gekommen ſein, daß die Kühe Heu freſſen mußten, in 
welchem der ſchädliche „Hermus“ (Schachtelhalm) ſehr ſtark 
vorkam. Die Herren Molkereibeſitzer Schröter hierſelbſt und 
Profeſſor Patzig⸗ Marienburg waren als Sachverſtändige dem⸗ 
gegenüber der Anſicht, daß der Genuß von „Hermus“ zwar den 
Milchertrag der Kühe herabmindern, niemals aber den Fettgehalt 
der Milch verändern lönne und dies am allerwenigſten in dem 
vorliegenden Maße, denn ein ſo niederer Fettgehalt käme bei 
Naturmilch überhaupt nicht vor. Der Molkereipächter G. be⸗ 
rechnete den ihm zugefügten Schaden auf mehrere Hundert Mark. 
Die Döring'ſchen Eheleute wurden heute von der Strafkammer 
unter Annahme mildernder Umſtände zu je 150 Mart Geld⸗ 
buße verurtheilt. 


h Tolkemit, 18. Dezember. Die Wiederwahl der hieſigen 
Nathmänner Dovozinski und Beuth zu unbeſoldeten 
Magiſtrats⸗Mitgliedern iſt auf fernere 6 Jahre beſtätigt worden. 

Königsberg, 17. Dezember. Der Geh. Kommerzienrath 
Bittrich begeht am 19. d. Mts. den Tag, an welchem er 
vor 50 Jahren als Chef in die ſeit 104 Jahren beſtehende 
weltbekannte Firma J. C. Bittrich Söhne eintrat. 


* Hohenstein Oſtpr., 17. Dezember. In der geſtrigen 
General⸗Verſammlung des Vorſchuß vereins wurde zum 
Kontroleur Herr Gerichtsſekretär Biernat h auf 3 Jahre wieder 
ger In den Aufſichtsrath wurden die Herren Kaufmann 

aretzki, Gnutsbeſiger Qned nau und Gerichtsſekretär 
Schmalz gewählt. 

II Rafteuburg, 16. Dezember. Am Dienſtag fand eine 
Generalverſammlung des hieſigen Raiffeiſen chen Darlehns⸗ 
kaſſen-Vereins ſtatt, in welcher ein Autrag betr. den Bau eines 
ge noſſenſchaftlichen Getreide lagerhauſes geſtellt wurde 
Es wurden die Herren Henſche⸗ Drachenſtein, Feyerabend⸗ 
Alt Roſenthal, Böhm⸗Lamgarben und Kurz⸗Raſtenburg in eine 
Kommiſſion gewählt, welche unter Leitung des Landraths Herrn 
v. Schmiedeſeck dieſe Angelegenheit weiter behandeln ſoll. Es 
ſoll ins Auge gefaßt werden, einen Unterverband der Raiffeifen- 
Vereine des Kreiſes Raſtenburg zu begründen, welcher alleln 
oder in Gemeinſchaft mit anderen angrenzenden Unterverbänden 
eine Getreidelagerhausgenoſſenſchaft bilden ſoll. — Die Zucker⸗ 
fabrik Raſtenburg hat ihre Kampagne beendet. Es find 
718670 Ztr. Rüben verarbeitet worben, gegen 771290 Btr. im 
Vorjahre. — Die Wittwe Haverland in Wiesbaden hat 
als frühere Raſtenburgerin der Stadt ein Legat von 1500 Mk. 
vermacht. — In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten 
wurde die Aulage von Tiefbrunnen für die Stadt beſchloſſen; 
die An age einer zentralen Waſſe rverſorgung ſoll 
erwogen werden. — Die hieſige Bürger me iſterſtel le 
ſoll erſt zum 1. April n. J. beſetzt werden; bis zu dieſem Beit- 
unnkt iſt ein Vertreter ernannt. 


Franenburg, 16. Dezember. Der Kaplan Matthes aus 
Königsberg wurde geſtern vom Biſchof von Ermland auf die 
Pfarrſtelle zu Tolkemit kirchlich eingeſetzt. 


* Ejatnifau, 17, Dezember. Der Bauunternehmer Saw all 
hat fünf an der Filehner Straße gelegene Gartengrundſtücke 
gekauft, um auf dieſem Playe eine Dampfſchneidemüßle zu 
errichten. — Die vom Maurermeiſter Lol at erbaute Zigarren⸗ 
Schachtel⸗Fabrit wird ſpäteſtens am 1. Februar in 
Betrieb geſetzt werden. Die Anlagen zur elektrischen Beleuchtung 
werden gleichfalls im nächſten Jahre zur Ausführung gelangen. 
Neben dieſer Fabrik wird von dem Dachdeckermeiſter Handtke 
eine Zement⸗Doppeldachfalzziegel⸗Fabrik erbaut. 


Schroda, 17. Dezember. Den Ehrenvorſitz im neuge⸗ 
gründeten Kriegerverein Nekla hat Herr Major z. D. 
Heym- Mreichen übernommen. ng 2 


Greifenberg, 17. Dezember. Kürzlich fand hier eine 
Sitzung von Grundbeſitzern unſeres Kreiſes ſtatt, in der über 
die hier zu errichtende Zuckerfabrik verhandelt wurde. Es 
wurden über 4000 Morgen zum Anbau der Zuckerrüben ge- 
zeichnet, ſodaß das Zuſtandekommen der Fabrit geſichert 
erſcheint. 

Negenwalde, 16. Dezember. Eine Deputation, 
beſtehend aus den Herren Landrath v. Döring⸗-Labes, Graf 
Borcke Stargard, Bürgermeiſter Krey⸗Regenwalde und Ritter⸗ 
guts beſitzer⸗Holtz⸗Natzmersdorf, hat ſich zum Eiſenbahnminiſter 
nach Berlin begeben, um die Genehmigung zum Bau einer 
Staatsbahn von Regenwalde nach Schivelbein 
bezw. nach Glietzig zu erwirken. 


Neuer Mord in Marokko. 


In Tanger, der Hauptſtadt Marokkos, iſt, wie der 
Telegraph geſtern bereits kurz meldete, ein Deutſcher, der 
Bankier Haeßner, ermordet worden. Die Mordthat 
ereignete ſich eine Strecke vor den Thoren der Stadt, als 
Bankier Haeßner auf den: Wege nach ſeiner außerhalb der 
Stadt gelegenen Privatwohnung ſich befand. 

Die Deutſchen in Marokko — ſo ſchreibt dem „Ge⸗ 
ſellige!“ ein jetzt in ſeiner weſtpreußiſchen Heimath lebender 
Landsmann, der die Verhältniſſe in Marokko aus eigener 
mehrjähriger Anſchauung keunt — wird der neue Mord 
nicht beſonders in Erſtaunen ſetzen. Er iſt ein Reſultat 
der glimpflichen Beſtrafung, welche den Mördern des 
unglücklichen Reiſenden Rockſtroh zu Theil geworden iſt. 
Faſt ſcheint es, als ob Dentſchland ſich gefürchtet habe, 
euergiſcher aufzutreten. Bis auf jenen Fall (die Beſtrafung 
der Mörder Rockſtrohs) iſt noch jeder Mörder eines 
Europäers in Marokko ebenfalls mit dem Tode beſtraft 
worden. Und iſt das in einem Lande, in welchem die 
Blutrache unter den Eingeborenen ſelbſt herrſcht, 
nicht auch das einzig Richtige? 

Schon nach der Ermordung des Deutſchen Franz Neu⸗ 
mann aus Caſablanca wurde in einem Punkte zu 
wenig energiſch verfahren, indem Deutſchland 
nicht allein zugab, ſondern ſogar den Befehl ertheilte, 
der Mörder ſolle in aller Stille erſchoſſen werden, 
während die anderen Nationen, und beſonders das im Ver⸗ 
gleich mit Deutſchland doch ohnmächtige Spanien, ſtets, 
und auch bei dem zuletzt in Cajablanca an der Schweſter 
des ſpaniſchen Arztes Dr. Jordan verübten Morde jtrenge 
darauf hielt, daß die Mörder öffentlich erſchoſſen 
wurden, und ein Kriegsſchiff gleichzeitig auf der Rhede an⸗ 
weſend war. 

Was war die Folge von der Heimlichkeit? Schon nach 
Monatsfriſt war das Gerücht in der Provinz Dukala 
(10 Stunden von Caſablanka) verbreitet, man habe den 
vermeintlich getödteten Mörder wohlbehalten auf einem 
der großen Märkte in völliger Freiheit geſehen. Die 
Deutſchen hätten ja Angſt, Jemanden hinrichten zu 
laſſen uſw. 

Man wird vielleicht ſagen: „Solch Geſchwätz iſt ja ſiun⸗ 
los und von keiner Bedeutung!“ — Ja, für Deutſchland, 
wo es eine Preſſe giebt, die Alles haarklein widerlegt, 
dürfte das zutreffen, aber nicht in der Wildniß, in 
Marokko. — Der Haß der Moha medaner gegen die 
Ch riſten iſt unverſohnlich, und hören die Moslems, daß 
dem Mörder eines Chriſten überhaupt nichts paſſirt, 
nehmen ſie ſich beſtimmt vor, bei nächſter paſſender Ge⸗ 
legenheit ebenfalls ein Allah wohlgefälliges Werk zu thun 
und einen Europäer niederzumachen. 

So war ja denn auch leider 6 Monate W ein 
weiterer Fall (der des armen Rockſtroh aus Leipzig) zu 
beklagen. s Von Unruhen im Lande unterſtützt, gelang es 
den Mördern, ſich faſt ein ganzes Jahr hindurch verborgen 
zu halten, und erſt im letzten Herbſte konnte über fie zu 
Gericht geſeſſen werden. 

Aber welches Urtheil wurde gefällt?! Der eine Mörder 
wurde zu 20 Jahren Geſängniß, die anderen zu noch 
geringeren Strafen verurtheilt, auſtatt, wie es ſein 
müßte und wir auch Alle erwartet hatten, mit dem 
Tode. Ja, wer nur ein Bischen die marokkaniſchen 
Verhältniſſe kennt — und das ſollte heutzutage in Berlin 
doch der Fall ſein —, der weiß, daß für den Araber Gefäng⸗ 
nißſtrafe erſteus überhaupt nichts Entehrendes iſt, und daß 
weitens in einem größeren Zeitraume jedem Gefangenen, 
fel es direkt vom Gouverneur oder anderen Helfershelfern. 
Gelegenheit geboten wird, zu entkommen. 

Die Verantwortung trifft diejenigen welche für die 
gelinde Beſtrafung der letzten Mörder geſtimmt haben; ſie 
trifft unbedingt die Hauptſchuld und es wäre zu wünſchen, 
daß Deutſchland nunmehr wirklich euergiſch auftritt, 
Geld dem Sultan abzuverlangen, iſt ja furchtbar leicht, 
obwohl es in jedem einzelnen Falle auch unbedingt noth⸗ 
wendig iſt, aber die Hanptſache iſt und bleibt doch ſtets 
in Marokko die öffentliche Beſtrafung der Mörder 
mit dem Tode. 


Gerſchledenes. 


— Geſt ran det iſt bei der weſtindiſchen Juſel Cura can 
der Dampfer „Thuringia“ der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packet⸗ 
fahrt-Geſellſchaft. Der Dampfer „Flandria“ iſt ihm zu Hilfe 
gejandt worden. 

— (In höchſter Gefahr.] Auf der Maſchine eines 
Perſonenzuges der Strecke Wien ⸗Znaim ſtrömte am 
Donnerſtag während der Fahrt heißer Dampf fo ſtark aus, 
daß der Maſchinenführer ſchwer verbrannt von der Maſchine 
ſtürzte und der Zug führerlos dahinbrauſte. Der Zugführer 
brachte endlich durch ſtarkes Bremſen den Zug zum Stehen und 
verhütete ſo großes Unglück. 

— Eine unangenehme Weihnachtsüberraſchung wurde 
einem dieſer Tage nach mehrmonatlicher Abweſenheit aus Italien 
nach Berlin heimkehrenden Ehepaare zu Theil. Als es nämlich 
den Salon öffnete, ſtrahlte ihm in vollem Lichterglanze der von 
der Decke herabhängendeachtflammige Gastronlen chter 
entgegen, den das Dienſtmädchen in ſeiner Herzensfreude, nach 
Italien mitgenommen zu werden, bei der Abreiſe der Herrſchaft 
aus zulöſchen vergeſſen und der nun Monate lang Tag 
und Nacht gebrannt hatte. Die Gasrechnung von nicht geringer 
Hö.e iſt ſowohl für die Herrſchaft, wie für die vergeßliche 
Magd ein bitterer Nachgeſchmack zu der italieniſchen Reiſe. 

— [Der Werth der Abhärtung.] Profeſſor Dr. Max 
Gruber in Wien kam in einer ſeiner letzten Vorleſungen über 
Geſundheitspfle ge auf die allzugroße Verweichlichung 
und Ver zärtelung der Kin der zu ſprechen, die namentlich 
jetzt, im Winter, ihre ſchäd licher Folge zeige. Nichts fei ſchäd⸗ 
licher, als die übertriebene Aengſtlichkeit cn Dezug auf die 
Kleidung der Kinder. Man ſollte die Kinder daran gewöhnen, 
daß ſie nicht dauernd eine übertrieben dicke Kleidung tragen. 
Die „Statiftit lehre, daß die Kinder wohlhabender Leute 
verhältnißmäßig häufiger an Diphtherie erkranken, als die 
Kinder armer Leute. Es ſei nämlich ſehr wahrſcheinlich, daß bei 
dieſer Krantheit die Erkältungszuſtände eine große Rolle ſpielen: 


nun ſeien aber die Kinder armer Leute gegen Erkältung mehr 
abgehärtet und daher mehr gegen dieſe und andere Krankheiten 
eſchützt, als die überängſtlich und überſorgfältig gekleideten 

der. Darin liege auch das Geheimniß des Erfolges des 
Pfarrers Kneipp, daß er auf eine Abhärtung des Körpers und 
daher auf eine größere Widerſtandsfähigkeit hinziele. 

— [Aus einer Vertheidigung.] PVertheidiger: 
„. . . Und dann ziehen Sie zu Gunſten des Angeklagten auch 
ſeine große Beſcheidenheit in Betracht. Er brach bei dem 
Fleiſcher ein, obwohl er wußte, daß nebenan ein Kom merzien⸗ 
rath wohnt!“ 

—l[Schuelligkeft.] Rentner: „Die Poſt fl 
wirklich heutzutage fix! Um vier Uhr verſenden wir die Ver⸗ 
lobungsanzeige unſerer Tochter und um ſechs ſind ſchon 
die erſten Gläubiger meines künftigen Schwiegerſohnes 
bei mir!“ Fl. Bl. 


— Von Guſtav Freytag's geſammelten Werken, die 
jetzt in einer gediegen ausgeſtatteten zweiten Auflage vom 
Verlage S. Hirzel⸗Leipzig herausgegeben werden, ſind bis zum 
Weihnachtsfeſte vier Bände erſchienen, der Letzte enthält den 
erſten Band von „Soll und Haben“, dieſes unvergleichlichen 
deutſchen Romans, der die Menſchen bei der Arbeit aufgeſucht 
dat und nur lebenswahre Geſtalten enthält. Wer einen köſtlichen 
und unausſchöpflichen Schatz unter den Tannenbaum legen will, 
der gedenke auch der neuen Ausgabe von Guſtav Freytag's ge⸗ 
ſammelten Werken. 


2 - — — — P ——— 
Neueſtes. (T. D.) 
* Warſcha u, 18. Dezember. Die Weichſel iſt feit 


Donnerſtag bie heute Nachmittag von 1,75 wieder anf 
1,73 Meter gefallen. 


* Poſen, 18. Dezember. Dem „Dzieunik Poz⸗ 
nauski“ wird aus Warſchau gemeldet, daß die feit 1863 
auf dem polniſchen Grundbeſitz laſtende Kontribntion 
demnächſt aufgehoben wird. 


Berlin, 18. Dezember. Der Kreuzer „Jreue“ 
mis dem Chef der Kreuzerdiviſion Kontreadmiral Tirpitz 
beabſichtigt am 22. Dezember von Hongkong nach Manila 
zu gehen. 

Budapeſt, 18. Dezember. Bei der Verwaltung 
der öſterretchiſch-ungariſchen Staatsbahnen wurde eine 
Veruntreunug von 41000 Gulden entdeckt. — 
iſt ein ſeit einigen Tagen verſchwundener Sekretär A. 
Dietrich. 


Petersburg., 18. Dezember. Geſtern Nachmittag 
ſchoſt im Miniſterinm für Wege und Kommunikation der 
frühere Beamte der trauskaſpiſchen Eiſenbahn, Avet 
Zacharow, ein Armenier, mit einem Revolver auf den 
Wräſidenten der Staats-Eiſenbahn Verwaltung, Waſſil⸗ 
jewety, und verwundete ihn ſchwer. Hierauf ſchoßt der 
Mörder ſich ſelbſt eine Kugel durch den Kopf und war 
ſofort todt. 


uin Leipzig, 18. Dezember. Der zweite Straſſenat des 
Reichsgerichts hat heute das Urtheil des Landgerichts zu 
Graudenz vom 10. September 1896, wonach der verantwortliche 
Redakteur des „Geſelligen“, Paul Fiſcher, von der Anklage der 
Beleidigung des Dekans Polomski⸗Brieſen (durch einen gegen 
polnische Agitation gerichteten Artikel) freigeſprochen 
worden war, aufgehoben und die Sache an das Landgericht 
Thorn zu erneuter Verhandlung verwieſen. $ 193 des Straf⸗ 
geſetzbuches (Wahrung berechtigter Intereſſen) ſoll (nach der 
Anſicht des Reichsgerichts) verletzt worden ſein. (Die Königl. 
Staatsauwaltſchaft in Graudenz und der Dekan Polomski in 
Brieſen als Nebenkläger hatten Reviſion eingelegt.) 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Bericht der deatſchen See varte tu Hamburg. 
Sonnabend, den 19. Dezember: Kaum veränderte Wetter⸗ 
lage. — Sonntag, den 20.: Feuchtkalt. wolkig, theilweſſer 
Niederichlag. — Montag, den 21.: Ziemlich kalt, ſtellenwelſe 
Niederſchlag, meiſt trübe. — Dienſtag, den 22.: Kalt, wolkig, 
vielfach Nebel. 


Danzig, 18. Dezbr. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
18. Dezember. 17. Dezember. 


Weisen. Tendenz: Unverändert. Matter. 


Umſatztzz: 2 250 Tonnen. 200 Tonnen, 
ul. buchb. u. weiß 756,758 Gr. 161, 162 M |758,796@r. 162, 167 M. 


1 


„ hellbunt . 724, 758 Gr. 158, 161 M.] 769 Gr. 161,00 M. 
. 756 Gr. 158,00 Mt.] 756 Gr. 158,00 M. 
Tranſ. hochb. u. w. 131,00 Mt. 130,00 Mt. 
„ hellbunt 128,00 „ 127,00 „ 
un... RER 125,00 „ | 125,00 „ 
Termin z. fr. Verk. 
Dezember 164,00 „ 163,00 „ 
Tranſ. Dezember 130,00 „ 128.00 „ 
Negul.⸗Pr. z. fr. V. 163,00 „ 163,00 „ 
Roggen. Tendenz: unverändert. Niedriger. 
inländiſcher ... 720, 759 Gr. 108, 109 M. 744 Gr. 108 M. 
ruſſ. polu. z. Truſ. 74,00 ME. 74,00 „ 
Dezember 11150 „ 111,00 „ 
Trans. Dezember —— „ — „ 
Negul-Br. g. fr. V. 110,00 „ 110,00 „ 
Gerste gr. (660-700) 156,00 „ 126,00 „ 
„8. (625-660 Gr.) 110,00 „ 110,00 „ 
Hafer inl. ..... 120-123 „ 118,00 „ 
Erbsen inl. .... 130,00 „ 130,00 „ 

5 Tran... 90,00 „ 93,00 „ 
Rübsen intl. 202.00 „ 202,00 „ 
Spiritus fonting. 55.75 „ 55,75 „ 

nichttonting 36,25 „ 36,25 „ 
Zucker. Tranſit Baſis ; 
be Nend.fco Neufabr- ſtetig. Stetig. 
waſſer p. 50 KU. incl. Sac 8,85 Mk. bez. 8,80 ME, Geld. 


Königsberg, 18. Dezember. Spiritus⸗Depeſche. 


(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.- u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 
Preiſe ver 10000 Liter . Loco unkonting.: Mk. 37,2) Brief, 
Mk. 36,90 Geld: Dezember unkontingentirt: Mt. 37,20 Brief 
Mk. 36,50 Geld: Dezember⸗März unkonkingentirt: Mk. 36,50 Geld; 
Frühjahr unkontingentirt: Mk. 39,50 Brief, Mk. 38,50 Geld. 


Berlin, 18. Dezember. Amtliche Börſen⸗Depeſche. 
Getreide ꝛc. 18/12. 17,12. Werthpapiere. 18.12. 17.12 


Weizen .. Felt | feit 4% Reichs⸗Anleiheſ ! 103,70 
loco . ... 4161-180 160-180 ½% „ „ 33 103.25 
November. —— | —— 3% „ 5 7.9 97,80 
Dezember 176,75 176,75 4% Pr. Conſ.⸗ Anl.] 3,70 03,70 
f f A, u © 98.10 

oggen „..| feſt ſbefeſtigt 3% „ * 5 3 
Re ER Deufice Hauk .| 1: 50 9885 


3½ 8p. ritſch.Pfdö. 1 10 0] 99,90 
November rie 11 100 99 


27 00 20.50 3 * * 
Dezember . 127,00] 126,50 0 „ „er, 1190. 0 es 
Hafer... ſtillfeſt 


95 Weſtor. Pföbr. 93,1 | 93,60 
igen . 127-154 127.164 5% Pm. 99.9 88.45 
November. —— | —— 31/20/05 Woſ. „ 09,7 | 9960 
Dezember . 131,90) 130,75 Fe 15 18700 

zurahütte 1 1 

Spiritus: fbefeſtigt befengt 5 Fal Heute 82. 81.66 
Ir co (70er) ..| 3730| 37,50 40% Mittelm.⸗Oblg.] 25,51 | 95,50 
Dezember .. 42,10] 41,80 Ruſſiſche Noten 216,37] 216,40 
Mai... 42,90] 42,70 Privat ⸗ Diskont 47/8 47/80% 
Juni 43,20 43,00 [Tendenz der Fondb. feſt 
Chicago, Weizen ſtetig, p. Tezhr.: 17/12. 77½ 16/12: 76/8 
New⸗Dork. Weizen ſtetig, p. Vezbr.: 17,12: 87/1 16/12. 867 


Staff jeder beſonderen Anzeige. 


3894] Heute früh 5 Uhr entriss uns der unerbitt- 
liche Tod meinen innig geliebten Gatten, unseren 
braven Vater, Schwieger- und Grossvater, 

den Kautmann 


Julius Matzki 


in seinem 67. Lebensjahre, was hiermit, um stille 
Theilnahme bittend, tief betrübt anzeigen 


Lessen, den 17. Dezember 1896 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Montag, den 21. d. 
Mts., Nachm. 2 Uhr, vom Trauerhause aus statt. 


Debrick’s Konditor ei 
Thorn 111 
verſendet in Poſtpacketen 

Torſen aller Art 

Baumkuchen le 

ſtets ſriſche Konſtturen 

und alle Marzipan 


Sorten 
— Vorzügliche Waare. — 


Heute Vorm. 11 Uhr 4 
entſchlief nach langem 
Leiden mein innig ge⸗ 
liebter Gatte, Vater u. 
Großvater, der Hausbeſ. 


Julius Karlguth 
im noch nicht vollende⸗ 
ten 81. Lebensjahre. . 
Graudenz, d. 17. Dezbr. DS 
Ditrauernd. Hinterbl. BE 
Die Beerdigung findet 
Sonntag Nachm. 2 Uhr; 
v. Trauerhauſe, Culmer⸗ 
ſtraße 50 ſtatt. [3940 


Statt jeder besonderen 
Anzeige. 


38851 Heute Nacht 
12½ Uhr entriss uns 
der unerbittliche Tod 
unsere liebe 


Käthe 


im Alter von 10 Jahren 
5 donaten. — 
Mit der Bitte um 
stille Theilnahme zei- 
gen dieses tief be- 
trübt an 
Rosenberg Wpr., 
den 17. Dezbr. 1896 
Julius Hancke 
nebst Frau u. Kindern. 
Die Beerdigung findet 
Sonntag, den 20. d. Mts., 
Mittags 1 Ubr, vom 
Trauerhause aus statt. 


4 
3: 


Jeorik für nennen d. 
Knaben Garderobe 
Auswohlsendungen barer 


Rehrücken 
Rehkeulen 
feijte Faſauen 
fette junge Puten 
75 „ Kapaunen 
empfehlen 13908 


F. A Gaebel Söhne 


Inhab. Paul Ertelt. 


18688 


Statt beſonderer Meldung! 
3930] Die glückliche Geburt 
eines munteren Knaben 
zeigen hocherfreut an 

Schönau, 18. Dezbr. 1896. 


B. Papendiek und Frau 
geb. Bahr. 5 
SSS e. 
Herr Max J. Grabowski 
Bitte ſich in Ihrem eigenen 


Intereſſe unter Nr. 3868 an die 
Exped. d. Geſelligen zu wenden. 


8e 


Keine 51% Mark, 
ur oder noch 
mehr wie bei 
vielen an⸗ 
dern, ſondern 


7 
\ 


Blutfriſche Haſen 
das Stück von 2 Mk. an, 


verbeſſerten, 


A 


iederrad 


(Naumann’s Germania 8) 
Pneumatik, ſehr wenig ner 
braucht und leicht laufend, mit 
allem Zubehör und zwei um⸗ 
wechſelbaren Ueberſetzungsrädern 
(67 und 78“) iſt wegen Aufgabe 
des Sports zu verkaufen. Näheres 
zu erfahren Grandenz, Garten⸗ 
ſtraße 26, I. 
Ein nener Neberzicher 
iſt billig zu verkaufen. [3910 
Migodainski. Schueidernieiſter, 
Culmerſtraße 64. 


nen 
Kaus f rungen unübertroffen 
Mauer⸗ u. Zimmerarbeiten, anerkannten und vorzüglich ab⸗ 
auch Entrepriſebauten bin i. durch geſtimmten Non plus ultra- 
vortheilhafte Material-Eintänje | Konzert⸗Zug⸗Harmonitas, 35 
im Stande reell u. bill. auszuf. a Do, 2adrin, Rn Taſten, 
Ar j 2 Regiſtern, 2 Bäſſen, 40 garantirt 
F. Kriedte, Zimmermſtr., beiten Stimmen Ztheiligen unver: 
x Grandenz. _ 16735 | wüjtlıch jtarken Doppelbälgen und 
En au’s Nachf See e Zuhaltern, 
vielen Nickelbeſchlägen, offener 
— Nickelklaviatur u. ungem. ſtarker, 
1 2 isde orgelartiger Muſik. Ein 3⸗ 
e Dresden chöriges Prachtwerk koſtet blos 
* liefern alle Arten 62 Mark, ein Achöriges nur 
Sauge Eur u. Druck- 13 Wart, ein 10 276101 blos 
0 ark und ein Zreihiges mit 
Pumpen 19 Tasten, 4 Wählen unc Mt 
für Haud⸗ u. Kraftbetrieb, 20 Pig, mit 21 Taſten blos 
einfach und doppeltwirkend, für 11 Mark. Mit großer Glocke 
jede Flüſſigkeit. — 15 e Big. 
extra. Eine hochfeine Accord» 
Hochdruckpumpen Sither ‚mit uber oe ind 
RER POLE ämmtlichem Zubehör koſtet blos 
als Er 2 umwelt leitg. = Mar 6 1 06 6 Wanualen® Mart. 
le - Verjandt gegen Nachnahme, Ber- 
Waſſerleitungen parkung Feel, uma ee 
0 3 ee e erlernichule umſonſt, Preisliſte 
für N BMBiEr Sahriten ratis. Garantie für lOjährige 
Erſte "Breite auf allen ber da tbarkeit der Taſtenfedern und 
ihidten Ausſteunngen Geſtattung des Umtauſches. 
— — — _ ae ene e e und 
Anerkennungsſchreiben. 
Konschitzer i Hermann Severing, 
helles u. dunkles f Neuenrade (Weſtfalen). 
Lagerbier (Tafelbier) [, In der Garantie, die ich leiſte, 
vorzüglich. Gebrän, hierorts liegt die beſte Bürgſchaft für die 
im beſſeren Haushalte bereits Lieferung eines gut Juſtruments 
eingeführt, empfiehlt in Ge⸗ nicht in marktſchreier Annoncen, 
binden u. Sal 14 5 
füllung 391: 
die Hanptbierniederlage d. 
Brauerei Konſchitz 
Inh. M. Wosien, 
Grabenürahe Ar. 11. _ 
Nuſſiſche Schlitten 
2 55 p 


a unver⸗ 
1) wüſtlich, 


BR; 


welt! yotogr. Abbild, u. 
Preis ieuſten. 8185 


Wilding, Hoſwagenfabrik, 
Breslau. 


rühmt, 
frei zu 


Der „Anker“ 


Geſelſchaft für Lebens⸗ Renten- u. Ausſttuer⸗Serſicherungen, 


ſucht für die Provinz Weſtpreußen einen gewandten, 
tüchtigen 


1 N i 3 FE BE 
eiſeinſpektor. 
Unbebingtes Erforderniß iſt große Ber tſchaft 

in den beſten Kreiſen. a W 
Hauptbetrieb der Geſellſchaft iſt Kinderverſicherung. 
Meldungen mit Angabe von Referenzen an [3926 


Die General-Agentur für Dit: u. Weſtpreußen 
„Heinrich Graf zu Dohna. 
Königsberg i. Pr., Prinzeuſtraße 9. 


G. & J. Müller 


Ban: u. Hunſttiſchlerri mit Dampfbetrich 
Elbing, Reiferbahuſtraße Nr. 22 


empfehlen von einfachſter bis reichſter, 
ſtylgerechter Durchbildung: 


Bautiſchlerarbeiten: e regten Züren 


5 i 23 Feuſter, Treppen ze. 
Ladeneinrichtungen er vie verſgren gen Geroäns- 


Möbel einzelne Stücke, ganze Zimmer, komplette 
5 Ausſtattungen. j4211 


Einrichtungen für Kirchen, Schulen, Bureaux ꝛc. 
Sub- und Parauelſußhöden. 


Uebernahme des ganzen inneren Ausbaues. 
Zeichnungen und Anſchläge ſtehen jederzeit zur Verfügung. 


Neform⸗Schuellämpferg 


adam d Ressler, Danzig 


n 


Reuss' 


der beſte und im Gebrauch bllligſte 
Futterdämpfer. 


Dämpfzeil: ca. 40 Minuten. 
Kohlenuerbrauch: 


ca. 3 Pfg. pro Zentner Kartoffeln. 
5 Beſitzt große Vorzüge vor allen 
wi andern Viehſutterdämpfern. 

> BER Beſonders in WEE 
a DR Diejem Jahre 
zur Verwerthung wäſſeriger, "us 
zum Faulen geneigter Kar- 
toffelu unentbehrlich. SEE 


Anleitung zum Einmieten gedämpfter Kartoffeln wird 
von uns mitgeliefert. 
Wer ſich einen Dämpfer anzuſchaffen beab⸗ 


ſichtigt, verſäume nicht, Proſpette und 
Preisliſten von uns einzufordern u. jeine 


Wahl wird unzweifelhaft auf ein. Reuss' 
Dämpfer fallen. [4333 


Bu 
Kar 


A 


Maſchineufabrit. 


Zeugniß „Mit dem von Ihnen gelieferten Kartoffel- 
Arn „Schnelldämpfer bin ich ganz ausgezeichnet 
zufrieden. Derſelbe erfüllt vollkommen alles das, was 
Sie verſprochen hatten. 
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Gut. Praktisch. Elegant. Billig.; 


v. Plötz-Döllingen. 
8 A 
. ——— 
3 | Ei 
17 
12 


heil 


: | 7 
5 ; 


0 


Musiersendungen \ 


zur Ansicht an Jedermann postfrei. | 


3946] Lebende 


Spiegel u. Schuppen: 
Karpfen 


erhält zum Feſt und bittet um 


rechtzeitige Beſtellung 
Gustav Schulz. 


Konſchitzer grauer 


eee nahrhaft, eu» 
pfiehlt in Gebinden u. Flaſchen 
die Haupt⸗Blerniederlage der 
Brauerei Kenschitz 
Inh. M. Wosien, Grabenitr. 11. 


Adlerpfeife 


(Syflem Berghaus) 
D. R. G. M. J Modelle 

ortheile: 
12285 Keinlichkeil® 

Euter Gefdmak, 
Heſundeſtes Rauchen, 
Areltich befätigt. 
Fin Brillante Atiefe, 


beitge: 
vohrt. 


7 


2 
E. 
* + 
2 2 
2 8 
on 
2 
82 
* 
> 
= 
a 


Munſtet 18%, 


Proſpeete gratis 
und franco. 


— . 
" B.Krumme & (ie. 


% Adlerpfeiſenſabri 
In ‚III.-Mod II. Gummersbach Nhl 
KIIZLLITATALNEZI 


8 
| | grosse Auswahl von vorzüglich. 


: ; 


Der 


fin 


am 6. Feb 


Ball 


des Landwehr⸗Offzier⸗Vertius Graudenz 


det 


ruar 1897 


18888 


in bisheriger Weiſe im Hotel Schwarzer Adler ſtatt. 


Näheres geht den Mitgliedern brieflich zu. 
Die Kommission 


In wen 
Tagen Z 


00 
treffer 
Porto und Liste 20 


Gr. Pac 


Weihnachts-Geschenk. 


Nur 1 Mark 


Kieler Geld = Eeose 


6261 Geldgewinne. 
11 Loose für 10 Ma k 


F. A. Schrader, Hannover 


Hanptagentur 


igen 
iehungr! 


500 Mark 


Pf. extra, versendet 


bhoistr. 29. 


das Beſte z. Kitten zerbruchener 
Gegenſtände, à 30 u. 50 Pf. em⸗ 
„fehl. R. Gap lin i. Fa. W. Schn. bbe 


& Co., Pritz Kyser, Drog. 6622 


Friſche 


Natives- Austern 


das Dutzend 2,00 Mark, 
bei größerer Abnahme 
billiger, empfehlen 


f. A. Bachel Söhne 


Inhaber Paul Ertelt. 


BEIRARTREH 
Buschs Max und * 
Mori 


Busch, Haus Hude: 2. 
be in. 
Sprechende Thiere. 
* Humoriſtiſche Bilder⸗ % 
7 bücher von Meggen⸗ 
dorffer. N 
Herrn Betermann's % 
Jagdbuch.? Bände 7 
a 3,00 Mk. 
* General Rockſchöſſel's WE 
* Erinnerungen. 3 * 
Bände à 2,10 Mk. 
& Obertän er Album. 


22 10 Bände à 5 Mk. 
x 


Münchener Bilder⸗ 
kae 0 pk 
RK Holt 5,0 MI. 2 
2 b. L. ſtöthe sche 28 
=, Buchhandlung * 
8 (Paul Schubert). 


4 
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Ju Weihnachten 


habe ich eine ganz besonders 


23 

Pianinos 

in allen Preislagen. [2990 
Einige sehr elegante 


ss Planinos In Nissaum 


habe änsserst vortheil- 
haft eingekautt und bin daher 
in der Lage, dieselben zu sehr 
billigen Preisen abzugeben. 


Oscar Kaufmann, 


Pianoforte-Magazin. 


Rs Iue. 
N sam 0m 0 * 
lffeiſen⸗Verein 
Gross Nebrau. 
Die am 1. Jannar 1897 fälligen 
Svarkaſſenzinſen können bereits 
am Sonntag, den 27. d. Mts., 
von 2 Uhr Nachmitt. an, im 
Pfarrhauſe hierſelbſt abge⸗ 
hoben werden. 3953 
Die bis zum 10. Januar f J. 
nicht abgehobenen Zinſen werden 
zum Kapital geſchlagen. 
Spareinlagen werden jeder⸗ 
eit angenommen. Wir zahlen 
ir Diejeiben nach wie vor 
% Prozent Zinſen. 


Groß Nebrau, 


den 20, Dezember 1896. 
Der Vorſtand. 


4 


Graudenz. 


Kamerad Carl Orczminski iſt 
geſtorben. Beerdigung Soun⸗ 
tag, den 20. Dezbr., Nach⸗ 
mittags 2½ Uhr, von Fiſcher⸗ 
ſtraße 21 aus. 

Die Kameraden verſammeln 
ſich Sonntag Nachmittag um 
2 Uhr am Höcherlbräu. [3952 

Der Vorſtand. 
Oscar Kauffmann. 


Vergnügungen. 
Adler-Saal. 


1. Weihnachts feiertag; 


I. Symphonie 


Konzert. 
Nolte. 


2 Die 
$ 1 0 1 
Weihnachtshescheerung 
‚der Waiſenkinder des 
„Kinderheims“ i. Strasburg 
findet am Dienſtag, den 22. 
e Nachmittags um 
4 Uhr, im Hauſe des Kinderheims 
ſtatt, wozu Freunde und Wohl⸗ 
thäter ergebenit eingeladen werd. 
Die Vorſitzende des Batert, 
Frauen⸗ Vereins. 
Anna Weissermel: 


Danzıgerstadtiheater, 
Sonnabend. Nchm, 3 Uhr: Extra⸗ 
Schüler-Vorſtell. Bei kleinen 


Preiſen: Othello. Drama 
von Shakeſpeare. 1298 
Abends 7½ Uhr: Letztes Eu⸗ 


ſemble⸗Gaſtſp. des Sclierjee'r 
Banerntheaters (30 Schlier⸗ 
ſee x.) Der Protzenbauer. 
Gebirgspoſſe mit Geſang und 
Tanz von Hartl⸗Mitius. 
Sonntag. Nachmittags 31½ Uhr. 
Bei ermäßigten Preiſen: Der 
Evangelimanu. Oper. 
Abends 7% Uhr. Der Bettel⸗ 
student. Overette v. Millöcker. 


Stadttheater in Bromnerg. 


Sonnabend, den 19. Dezember: 
Die Ränber. Trauerſpiel in 
5 Acten von F. v. Schiller. 
Sonntag: Aſcheubrödel. 
Heiderose, Dank. Vergbg. Brf, 
lag. 20 Heid. Bild erwarte 20. 
3904] War. nie mehr Nachr.? 
Froh. Weihn., Neues Jahr 
müg. u. Wünſche erf. M. X. 


Fahrplan. 


Aus Urandenz nach 
. 6.50 10.50 8.01 


N | 18.05 
6.15) 9,40112.554.35/8,29 
5.17 9.85! 3.01 — 1755 
8801263 4.00 — 8.00 
In Grandenz von 
Jablonowe 
Laskowitz 


Laskomiiz 
Thorn 
Marisnlg. 


9.22 — 5177 8812 
9.25 12.15, 3.40 6.30010 29 
Thorn 8.34.12.40/ 5.00 7.54 — 

Marienbg. Id. 44 9. 2812.37 8.500 7.50 


vom 1. Okt. 1896 
gültig. 


* 


Den in der Stadt Gran⸗ 

denz zur Ausgabe ges 
langenden Exempl. der heutigen 
Nummer liegt von D. Robert 
un, in Graudenz eine Au⸗ 
ündigung über Total⸗Aus⸗ 
verkauf bei. 


— . —— — 
Heute 3 Blätter. 


Fer gere rn ae e 


meiſt 


1 
2 
) 
: 
* 


Zweites Blatt. 


Grandenz, Sonnabend! 


Der Geſellige. 


No. 298. 


19. Dezember 1896. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 12. Sitzung am 17. Dezember. 


Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs betr. die Abänderung des Handelskammern⸗ 


geſetzes. 


Abg. v. Brockhauſen (konſ.): Wir meinen, daß der Miniſter 
mit der Regelung der Börſe und der Organiſation der Hand⸗ 
werker ſchon fo viel zu thun hat, daß er nicht auch mit einer 
durchgreifenden Aenderung der Vertretung des Handelsſtandes 
Wir geben zu, daß das Handelskammergeſetz 
von 1870 in vielen Punkten veraltet iſt, ſoweit die Vorlage 


ſich befaſſen kann. 


eine Abänderung dieſer Punkte bezweckt, ſtimmen wir ihr zu, 


werden jedoch Beſtimmungen, die neue Verhältniſſe ſchaffen, 
Unannehmbar iſt uns vor Allem die Be⸗ 
ſtimmung, daß auch landwirthſchaftliche Genoſſenſchaften 


nicht acceptiren. 


zu den Koſten der Handelkammern beitragen ſollen. Denn 


die Handelskammern haben ſich gegen das Margarinegeſetz aus⸗ 
geſprochen und viele ſind auch dem Schutzverband gegen agrariſche 
Sollte jene Beſtimmung angenommen 

Jh ber 
antrage, den Entwurf an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern 


Uebergriffe beigetreten. 5 i 
werden, werden wir gegen das ganze Geſetz ſtimmen. 


zu überweiſen. (Beifall rechts.) 


Agb. Bued (ntl.): Gegen das Wahlrecht, das die Vorlage 
vorſchlägt, haben wir erhebliche Bedenken, denn es werden als⸗ 
dann die Großkaufleute von den Detailliſten majoriſirt werden 


können. Dagegen begrüßen wir die Verlängerung der Wahl- 


perioden auf ſechs Jahre als einen großen Vorzug. Wünſchens⸗ 
werth iſt es, daß auch eine Mitwirkung der Handelskammer bei 


der Eintragung in das Handelsregiſter ermöglicht werde. 
Handelsminiſter Brefeld: Der Entwurf iſt nichts anders 


als die vorjährige Vorlage nach Ausſcheidung der Beſtimmungen 
über die planmäßige Organiſation, die damals hier großen Wider⸗ 
Der Entwurf ſchlägt nur ſolche Aenderungen vn 


ſpruch fand. 


die ſich als nothwendig erwieſen haben. Die landwirthſchaftlichen 


Genoſſenſchaften konnten nicht gut ausgeſchloſſen werden, denn 
ſie bilden nur einen kleinen Theil des großen wirthſchaftlichen 
Genoſſenſchaftsweſens, dem zu Liebe keine Ausnahme gemacht 
Der Wunſch des Abg. Bueck nach Mitwirkung der 
Handelskammern bei dem Handelsregiſter iſt durchaus berechtigt, 


werden kann. 


es wird ihm Rechnung getragen werden. (Beifall) 


Abg. Gamp (freſkonſ.) 


einverſtanden, weun uns die bündige Erklärung gegeben wird, 


daß landwirthſchaftliche Betriebe nicht dadurch gezwungen würden, 
ſich in die Handelsregiſter eintragen zu laſſen, und e 
iſt es, 
daß die Handelskammern Beſtimmungen für einzelne Induſtrie⸗ 
zweige erlaſſen ſollen, jedenfalls muß in das Geſetz die Vorſchrift 
aufgenommen werden, daß ſie dies nur mit Zuſtimmung der 


lied der Handelskammer zu werden. Sehr bedenklich 


einzelnen Induſtrien thun können. 


Abg. 


ſchädlich fein könne. 


Abg. Brömel (Freiſ. Vgg.) Im Großen und Ganzen ſind 


wir mit der Vorlage einverſtanden, die Handelskammern werden 
auf eine demokratiſche Grundlage geſtellt. In der behördlichen 
Stellung der Handelskammern ſehe ich keinen Fehler. Aber 


Fragen, wle Bäckereiverordnung, Achtuhrſchluß und Sonntags⸗ 
ruhe, gehen weit über den Kreis der Handelskammern hinaus, 
über dieſe Fragen ſoll man die geſammten intereſſirten Kreiſe 
Bei der Wahl 
Mit Freude 


und die breite Oeffentlichkeit ſich äußern laſſen. 
muß die geheime Abſtimmung beibehalten werden. 
iſt es zu begrüßen, daß von einem Eingriff in die freien kauf⸗ 
mäuniſchen Organifationen abgeſehen wird. (Beifall links.) 


Abg. Fuchs (Ctr.) ſieht in der Vorlage eine dankenswerthe 
die Handels- 
kammern ſich als unfähig erwieſen, die Intereſſen des geſammten 


Korrektur beſtehender Mißſtände. Bisher hätten 


Handelsſtandes, namentlich des mittleren Kaufmannes, zu ver⸗ 


treten. Dies zeige ſchon der Umstand, daß das Geſetz betr. 8 
aus er 


Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes nicht 
Initiative der Handelskammern hervorgegangen wäre. Deshalb 


haben die Handelskammern auch hei den kleinen Kaufleuten 


keinen Boden gewinnen können. 
Der Entwurf wird einer Kommiſſion von 
Überwieſen. 


Hierauf vertagt das Haus die weitere Berathung auf Frei- 
Entgegennahme von 
Vorlagen der königlichen Staatsregierung und Verleſung der 
Auflöſung 


tag, 8. Januar 1897 (Tagesordnung: 
Juterpellation Dr. Stephan (Ctr.) und Gen betr. 
volniſcher Verſammlungen in Oberſchleſien.) 


— 


Anus der Provinz. 
Graudenz, den 18. Dezember. 

lNachſendung von Telegrammen] Bisher wurde 
ein Telegramm in dem Falle nicht nachgeſandt, ſondern als un- 
beſtellbar behandelt, wenn der Adreſſat nach dem urſprünglichen 
Aufgabeort abgereiſt war. Dieſe Vorſchriſt iſt nunmehr auf⸗ 
gehoben worden und künftig auch die Nachſendung von Tele⸗ 
grammen nach dem Urſprungsort zuläſſig. 

— [Jagdſchluß.] Ter Bezirts Ausſchuß zu Marien— 
werder hat beſchloſſen, den Schluß der Jagd auf Auer⸗, Birk⸗ 
und Faſanenhennen, Haſe wild, Wachteln und Hafen mit dem 
geſetzlichen Zeitpunkte, dem 1. Februar, eintreten zu laſſen. 

— l[Vorſicht] Ein Mann, der als Reiſender unter dem 
Namen Schultze oder Glützuer in feinen Hotels abſteigt, 
deſſen rechter Name aber Grellmann iſt, hält ſich jetzt in der 
Provinz Poſen auf Angeblich reiſt er für die Vaterländiſche 
Buchhandlung R. Schwarz in Berlin und verkouft im Auftrage 
dieſer Firma das Werk „Sieg und Krieg 70,71,“ iſt aber ion 
längſt entlaſſen. Da er aber noch Papiere von der Firma 
beſitzt, ſo wird es ihm leicht, Veſtellungen zu erhalten. Er läßt 
ſich dann drei Mark vorherbezahlen und verſchwindet, wenn er 
eine größere Anzahl beiſammen hat, ohne ſeine Zeche im Hotel 
zu begleichen. Er iſt 29 bis 30 Jahre. alt, hat einen kleinen, 
blonden Schnurrbart, blonde krauſe Haare, etwas eingefallene 
Backen, iſt dürſtig gekleidet und ſpricht für ſchen Dialekt. 

— Der zweite Hauptgewinn der Lotterie für die Zwecke 
des Preußiſchen Vereins vom Rothen Kreuz im Betrage von 
50000 Mk. iſt nach Danzig gefallen. 


— [Ordens⸗ Verleihung.] Dem Rechnungsrath Kullack 
in Goldap iſt der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe verliehen. 

Tem Herzoglich Sachſen Altenburgiſchen Oberſörſter Laſchke 
zu Schönlanke im Kreiſe Czarnikau iſt der Kronen⸗Orden vierter 
Klaſſe, dem Wallmeiſter a. D. Janke zu Thorn, bisher bei der 
Fortifikation daſelbſt, das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold, dem 
penſionirten. Maſchiniſten Kulnke zu. Jagdſchütz im Kreiſe 
Bromberg, besher bei dem Garniſon-Lazareth zu Bromberg, und 
dem Kirchenälleſten Koloniſten Weidner zu Aniela im Kreiſe 
Wirſitz das allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— [Auszeichnung.] Dem Geh expedirenden Sekretär im 
Unterrichtsminiſterium, Keeler (früher in Marienwerder) in der 
Charakter als Rechnungsrath verliehen. 

— Ü˙3Veſtätigte Wahlen] Die Wahlen des Bürger» 
meiſters Vock zum Bürgermeiſter der Stadt Cyriſtburg auf eine 


Mit der Erweiterung des Begriffes 
„Kaufmann“, wie ſie der Entwurf ſeſtſtellt, ſind wir nur dann 


abensiy (Ctr.) bemerkt, daß feine Partei dem Geſetz⸗ 
entwurf ſympathiſch gegenüberſtände, ihn aber ablehnen würde, 
wenn es ſich herausſtellen ſollte, daß er der Landwirthſchaft 


21 Mitgliedern 


zum unbeſoldeten Rathmann der Stadt Dt. Eylau, des Zimmer⸗ 


Schlochau ſind beftätigt. 


— gu Standesbeamten find ernannt: Der Bürger ⸗ 
meiſter Kuhr in Hammerſtein für den Bezink Hammerſtein, der 


Lehrer Schulz in Dolfusbruchzfür den Bezirk Dolfusbruch, im 


Kreiſe Dt. Krone, der Lehrer a. D. Wojeiechowski in Wichulec 


für den Bezirk Griewenhof im Kreiſe Strasburg. 

— [Haus» Apotheke.] Dem Arzt Dr. Zitzke in Jezewo, 
Kreis Schwetz, 
apotheke ertheilt worden. 

— Die Ehejubiläumsmedaille iſt den ehemaligen 
Wirthſchafts⸗Juſpektor Franz Hoppenheitſſchen Cheleuten in 
Gollmütz i. Kr. Schwerin a. W. verliehen worden. 

Culm, 17. Dezember. Der Vorſitzende des Landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins Podwitz⸗Lunau iſt in Angelegenheit 
der Petition wegen Einrichtung einer durch gehenden Poſt⸗ 
verbindung von Culm über Podwitz nach Miſchke zum 
Herrn Poſtdirektor zu einer Beſprechung eingeladen. 

w Gulmfce, 17. Dezember. Dem Gutsbeſitzer Herrn 
Deuble in Papau iſt Anfang dieſer Woche ein einjähriges 
Kalb aus dem Stall entlaufen; das Thier konnte, da es wild 
geworden iſt, nicht gegriffen werden. Der Kuhhirt, ein kräftiger 
Mann, wurde bei der Verfolgung des raſend gewordenen 
Thieres von letzterem derartig umgeſtoßen, daß er beinahe fein 
Leben eingebüßt hätte. Herr D. beabſichtigt, das Thier zu 
erſchießen, falls es dem Hunger und Froſt nicht erliegt. 

n Nofenberg, 17. Dezember. Auf feinem Beſtellgange 
glitt vor einigen Tagen der Landbriefträ ger W. von hier 
ſo unglücklich aus, daß er ſich einen ſchweren Beinbruch zuzog. 
Hilflos hätte der Verunglückte auf der wenig verkehrsreichen 
Landſtraße die Nacht über liegen bleiben müſſen, wenn nicht 
nach einigen Stunden zufällig ein Fuhrwerk gekommen wäre 
und ihn nach der Stadt gebracht hatte. — Im Jahre 1897 
werden vom hieſigen Amtsgericht in Freyſtadt folgende Gerichts- 
tage abgehalten werden: am 4. und 5. Januar, 1. und 2. Februar, 


J. und 2, März, 5. und 6. April, 3 und 4. Mai, 14. und 15. Juni, 
3 U [3 


5. und 6. Juli, 6. und 7. September, 4. und 5. Oktober, 8. und 
9. November und 6. und 7. Dezember. 

Schwetz, 17. Dezember. Eine gedruckte Vorſchrift für 
das Verhalten bei anſteckenden fra ntheiten wird vom 
hieſigen Landrathsamte ſämmtlichen Polizeiverwaltungen, Amts- 
und Gemeindevorſtehern, Schuivorftänden und Schulen überſandt 
werden. 

Dt. Krone, 17. Dezember. In der General Verſammlung 
des Vor ſchuß- Vereins wurde der Rendant Herr Rinow 
auf weitere drei Jahre, zu Auſſichtsrathsmitgliedern wurden die 
Herren C. Dornblüth, Hin tze und Koglin gewählt. 

x Von der Flatow VBromberger Kreisgrenze, 
16. Dezember. Nachdem im Bromberger und Wirſitzer 
Kreiſe ein ausgedehntes Kleinbahnnetz gebaut iſt und im 
Tucheler Kreiſe ein ſolches in ſicherer Ausſicht ſteht, ſo würde 
es nicht nur für dieſe beiden Kleinbahnſyſteme, ſondern auch 
ganz beſonders für den zwiſchen ihnen liegenden öſt lichen 
Theil des Kreiſes Flatow von größter Bedeutung fein, wenn 
zwiſchen jenen elne Verbindungskleinbahn hergeſtellt würde. 
Zu den intereſſirten Kreiſen plant man nun eine etwa 12 Kilom. 
lange neue Kleinbahnlinie, welche, von Lindenwald ausgehend, 
die Kreiſe Wirſitz bezw. Bromberg mit dem Kreiſe Tuchel ver- 
bindet, im Kreiſe Flatow die Orte Soßnow, Mayenthal, Waldowke 
berührt und bei Gr. Klon ia in de Kleinbahn des Kreiſes 
Tuchel einmündet. Es wird dieſes Projekt um jo 
leichter ausführbar ſein, ſobald ſich der Kreis Tuchel da zu 
entſchließt, ſeine Kleinbahn bis Gr. Klonia, nicht weit von der 
Flatower Kreisgrenze, zu führen. Sämmtliche im Kreiſe Flatow 
dee e kommenden Grundbeſitzer haben bereits die 
koßteffloſe Hergabe des Grund und Bodens zugeſagt, auch wird 
es wohl nicht ſchwer halten, die K reisver waltung Flatow 
zur Garantie leiſtung der Verzinſung des Anlagekapitals 
zu bewegen; denn gerade dieſer Theil des Kreiſes Flatow iſt 
mit Kunſtſtraßen und Eiſenbahnen wenig bedacht, obwohl er zu 
den produktionsfähigſten des Kreiſes gehört. Der Boden iſt ſaſt 
durchweg zur Rübenkultur geeignet, und doch hat dieſer Zweig 
der Landwirthſchaft bisher. keine Verſickſ chrigung finden können, 
weil die Verkehrswege dazu nicht genügend waren. Durch die 
beabſichtigte Kleinbahn würde eine vorzügliche Verbindung nach 
den Zuckerfabriten Natel und Niezych owo hergeſtellt und 
überhaupt dieſer Theil des Kreiſes erſt erſchloſſen werden. 
Wenn auch ſeit zwei Jahren durch den Van der Sekundärbahn 
Nakel-Konitz in dieſer Beziehung eine Beſſerung eingetreten iſt, 
jo liegt doch eine große Anzahl von Törſern und Gütern noch 
immer bis 12 Kilom. von den Bahnhöfen entfernt. Dieſen 
würde erſt durch den Bau der Kleinbahn Liudenwald-Gr. Klonta 
der Vortheil der großen Verkehrsadern nach Norden und Süden 
beim Abſatz ihrer Produkte und beim Bezug von Steinkohlen, 
Futter⸗ und Düngemitteln zu Gute kommen. 

Kroſanke, 16. Dezember. Bei der heutigen Ergänzungs— 
und Erſasſtichwahl zur Stadtverordnete nverſamemlu ug 
wurden die Herren Beſitzer Schott und Schneidermeiſter C. Bel 3 
gewählt. 

Pr. Stargard, 17. Dezember. In Königswalde 
brannte ein dem Beſitzer Franz Kolodzejsfi gehöriger Vieh⸗ 
und Pferdeſtall vollſtändig nieder. Ein Pferd und ſämmtliche 
Futtervorräthe fielen den Flammen zum Raube. Zwei Tage 
darauf wurde die mit einem Stall verbundene Scheune des Poſt⸗ 
vorſtehers Hamerski in Hochſtüblau vom Feuer vernichtet. 
150 Zentner Heu, die in der Scheune mit verbrannten, waren 
nicht verſichert 

Der Diäten⸗Verein ſür Geſchworene im Landgerichts» 
Bezirk Danzig zu Pr. Stargard hält feine Generalverſammlung 
am 19. Dezember in Pr. Stargard ab. Auf der Tagesordnung 
fteht die Rechnungslegung und Entlaſtung ſowie die Wahl des 
Vorſtandes. 

Bopvot, 17. Dezember. Geſtern hielt der hieſige lan d— 
wirthſchaftliche Verein eine Verſammlung ab. Der bis— 
herige Vorſtand wurde wiedergewählt; er beſteht aus den 
Herren Rittergutsbeſitzer Pferdemenges-Adl. Rahmel, Vorſitzender, 
Adminiſtrator Schröder⸗Kl. Katz, Stellvertreter, Randt, Schrift⸗ 
führer, Rentier Lange-Kaſſeuführer, Gutsbeſitzer Göldel, 
Bibliothekar. 

* Ziegenhof, 16. Dezember. Der hieſige Fiſcherei⸗ 
Verein hat in dieſem Herbſte wiederum 500 Stück ein⸗ 
ſömmerige Karpfen aus der Fiſchzüchterei der Graſſchaft 
Finkeuſtein in die Lina u eingeſetzt, wo Karpfen treſflich ge⸗ 
deihen. Die Thätigkeit des Vereins hat ſchon recht erfreuliche 
Erſolge erzielt. 

ar Verent, 17. Dezember. Kürzlich fand die General- 
Verſammlung der hieſigen Ortsgruppe des Vereins zur 
Förderung des Deu liſchthums ſtatt, welche von mehr als 
80 Mitgliedern beſucht war. Der bisherige Vorſtand Herr Ober- 
förſter Neumann in Lorenz wurde wiedergewählt. Neu hinzu 
traten 16 Mitglieder, fo daz der Verein trotz der kurzen Zeit 
ſeines Beſtehens gegen 180 Mitglieder zählt. 


weitere Wahlperiode von 12 Jahren, des Uhrmachers Neuhof! 
und Maurermeiſters Hildebrandt und des Rentiers Schön⸗ 


rock zu unbeſoldeten Rathmännern der Stadt Chriſtburg, des 
Rektors a. D. Nauck zum unbeſoldeten Rathmann der Stadt 


iſt die Genehmigung zum Halten einer Haus- 


Elbing, 16 Dezember. Geſtern Vormittag erhängte 
ſich im Keller der Schichau'ſchen Schiffswerft der etwa 60 Jahre 
alte Arbeiter Maſchewski von hier. Er hinterläßt eine Frau 
mit mehreren Kindern. Was ihn zum Strick greifen ließ, iſt 
unbekannt. 

Vor dem Schwurgericht ſtand am Dienstag der frühere 
Vollziehungs⸗ und Hülfspolizeibeamte Otto Berwald aus 
Neuteich. Es wurde ihm zur Laſt gelegt, durch 63 ſelbſtſtändige 
Handlungen eingezogene Gelder im Geſammtbetrage von 
241 Mark ſich rechtswidrig angeeignet und zu dieſem Zweck 
Regiſter und Liſten unrichtig geführt zu haben. Der Angeklagte iſt 
geſtandig, die ſämmtlichen Vergehen begangen zu haben, das unter⸗ 
ſchlagene Geld ſei aber theils durch ſeine hinterlegte Dienfte 
kaution, theils durch ſeine Mutter gedeckt worden, ſo daß die 
Stadtgemeinde keinen Schaden erlitten habe. Außerdem iſt der 
Angeklagte geſtändig, auf Grund von Mahnzetteln Beträge mit 
zuſammen 160 Mark eingezogen und nicht abgeführt zu haben. 
Dieſe Summe ſei aber nicht erſetzt. Der Gerichtshof er⸗ 
kannte gegen ihn auf ein Jahr ſechs Monate Gefängniß. 

Braunsberg, 16. Dezember. Den Zöglingen des hieſigen 
Lehrerſeminars iſt vom Direktor das Halten und Leſen 
von Zeitungen unterſagt worden, weil damit Störungen 
äußerer Art für die Anſtalt verbunden ſeien. 

$ Allenftein, 16. Dezember. Herr Erzprieſter und Ehren⸗ 
domherr Karau hierſelbſt wird am 1. April unſern Ort ver⸗ 
laſſen, um eine Domherrnſtelle an der Kathedrale zu 
Frauenburg einzunehmen. Herr Karau iſt etwa 30 Jahre an 
der hieſigen Pfarrkirche als Seelſorger thätig. 

* Nagnit, 16. Dezember. Auf Anordnung der Regierung 
ſoll in der hieſigen Stadtſchule vom 1. April ab der fremd⸗ 
ſprachliche Unterricht fortfallen bezw. nur fakultativ beibehalten 
werden. Durch dieſe Maßregel würden diejenigen Famtlien be⸗ 
troffen werden, welche ihren Kindern eine höhere Bildung geben 
laſſen wollen und daher gezwungen wären, ſie nach Tilſit oder 
in eine höhere Privatſchule zu geben. Es wird daher eine 
Petition an den Herrn K ultusminifter um Belaſſung der 
Schule in ihrer bisherigen Verfaſſung geplant. 

d, Ortelsburg, 17. Dezember. Von einem großen 
Verluſt iſt der Viehhändler Blobelt aus Friedrichsberg 
bei Berlin hier betroffen worden. Als er auf dem Schweine⸗ 
markt die aufgekauften Schweine bezahlen wollte, vermißte er 
ſeine Brieftaſche mit 4250 Mark Inhalt. Trotz der ſofort aus⸗ 
geſetzen Belohnung von 200 Mark hat ſich der Finder nicht 
gemeldet. 

cLiebſtadt, 17. Dezember. Die Wahl des Bürgermeiſters 
Kühl von hier zum Bürgermeiſter der Stadt Strasburg Weſtpr. 
iſt vom Regierungs⸗Präſidenten zu Marienwerder beſtätigt 
worden. Herr Kühl gedenkt Weihnachten ſein hieſiges Amt 
niederzulegen und gleich nach den Feiertagen nach ſeinem neuen 
Wirkungskreiſe überzuſiedeln. — Aus Furcht vor einem gericht⸗ 
lichen Termin vor der Straftammer in Braunsberg erhängte 
ſich der Altfiger G. aus Herzogswalde auf dem Heuſchuppen an 
ſeinem Leibriemen. — Durch rechtskräftiges Erkenntniß des 
Bezirks⸗Ausſchuſſes zu Königsberg iſt die Klage der 
Eiſenbahn⸗ Direktion zu Königsberg gegen den hieſigen 
Magiſtrat wegen Heranziehung der hieſigen Station zur 
Kommunalſteuer zurückgewie ſen worden. — Vom 
Jahre 1898 ab fällt der Febru ar⸗Krammarkt fort, 
wofür ein neuer Vieh- und Pferdemarkt kurz vor Weihnachten 
eingeführt wird. Die Krammärkte ſind dadurch auf drei herab⸗ 
geſetzt, und auch dieſe ſind noch zu viel, da in den letzten Jahren 
ſelbſt die ehemals fo ſehr ſtark beſuchten Sommer- und Martini⸗ 
Märkte nur recht mittelmäßig beſucht waren. 

Pillau, 17. Dezember. Nachdem bereits im vorigen 
Jahre der König zur Auflöſung der von der hieſigen reformirten 
Kirchengemeinde verwalteten holländiſchen Seearmenkaſſe 
jeine Genehmigung gegeben hatte, mit der Maßgabe, daß von 
dem geſammten, etwa 33000 Mk. betragenden Vermögen ein 
Drittel der vom Magiſtrat verwalteten allgemeinen Seearmen⸗ 
kaſſe zugetheilt wird und zwei Drittel der reformirten Kirchen⸗ 
gemeinde verbleiben, hat nunmehr nach Erledigung der gericht 
lichen Formalitäten die Theilung des Vermögens ſtattgefunden. 

-> Oſtrowo, 16. Dezember. Der hieſige Vaterlän difche 
Frauenverein hat für 24000 Mart ein Haus zur Unter⸗ 
bringung der von ihm unterhaltenen Kleintinder-Bewahranſtalt 
und Volksküche angekauft. — Auf dem Wege von Kobylagora 
nach Myslinew iſt der Arbeiter Grzik aus Ferdinandshof be⸗ 
ſinnungslos und blutend aufgefunden worden; kurz nach der 
Auffindung ftarb er. Man vermuthet ein Verbrechen. 

Schubin, 17. Dezember. Ein von der Stadtvertretung 
an den Kaiſer um Herveriegung einer Garniſon eingereichtes 
Geſuch iſt abſchläg lich beſchieden worden. Sailer Frledrich, 
der im Jahre 1863 als Kronprinz und als Befehlshaber der 
„renztruppen Schubin berührte, äußerte damals auf eine 
ähnliche Bitte, Schubin würde eine Garniſon erhalten, wenn es 
Anſchluß an das Vahnnetz erlangt hätte. Letzteres iſt jetzt der 
Fall, mit der Garniſon iſt es aber nichts geworden. 

Nos aſen, 16. Dezember. In einem Holzſchlage unweit 
der Ehojnicaer Grenze wohnten ſeit Auguſt d. J. in einer ſelbſt 
gefertigten Hütte zwei Holzſchläger aus dem Kreiſe Wongrowltz 
Adalbert und Kaſimir Kaczmirezak, Vater und Sohn. In 
dieſer Woche brach, während die beiden in der Hütte lagen, Feuer 
aus Werde Hüttenbewohner retteten ſich ins Freie. Mit der 
Abſicht, die in der Hütte gebliebenen Sachen herauszuholen, 
ſpraug Kaſimir Kaczmirczak noch einmal in die Hütte zurück, 
fand hierbei aber den Tod; als vollſtändig verkohlte Leiche 
wurde er aus der abgebrannten Hütte herausgezogen. 

* Wollſtein, 16. Dezember. In der Strafkammer— 
Sitzung wurde gegen die vier Burſchen, welche in der Nacht 
zum 1 November, wie berichtet, in den Eiskeller der Dokowicz'ſchen 
Bierbrauerei eingebrochen waren und 12000 Liter Bier hatten 
auslaufen laſſen, verhandelt. Der Anſtifter Patalas erhielt 
1 Jahr 7 Monate Geſängniß, Kliſch 1 Jahr 6 Monate und 
8 Tage wegen Einbruchdiebſtahls, Sachbeſchädigung und groben 
Unfugs; über die weniger betheiligten Vakowski und Hecker 
wurde wegen groben Unfugs eine Haft von 14 bezw. 4 Tagen 
verhängt. — Ferner wurde gegen die Hebeamme Mielke aus 
Roſtarſchewo, welche feit 1873 Vezirkshebeamme war, verhandelt. 
Sie war angeklagt, in zwei Fällen durch Fahrläſſig keit den 
Tod von Wöchnerinnen, in einem Falle durch Fahrläſſigkeit 
eine lebensgefährliche Erkrankung einer Wöchnerin an Kindbett⸗ 
fieber hervorgerufen zu haben und die Verordnungen des 
Hebeammen⸗Lehrbuches wiſſentlich übergangen zu haben. Der 
Gerichtshof hielt nur die Uebertretung der Verordnungen des 
Hebeammenlehrbuches für erwieſen und erkannte auf 60 Mark 
Geldſtrafe, im Unvermögensfalle 20 Tage Haft. — Bei der 
heutigen Stichwahl zu den Sta dtverordneten⸗Ergänzungs⸗ 
wahlen wurde Herr Schuhmachermeiſter Weiß gewählt. 

Schneidemühl, 16. Dezember. Heute vor 25 Jahren 
wurde der Kaufmann Herr Rudolf Arndt, ohne vorher dem 
Stadtverordueten-Kollegium angehört zu haben, in den Mag iſtrat 
berufen, in dem er bis zum Schluſſe des Jahres 1878 Inu 
dieſer Zeit wurde er zum Stadtverordneten gewählt nd iſt als 
ſolcher bis zum heutigen Tage mit unermüdlichem ſer thätig. 
Seit April 1888 iſt Herr Arndt auch Vorſteher uni... .. 
verordneten-Kollegiums. Der Magiſtrat beglückwünſchte ihn am 
heutigen Tage. 


Stolp, 17. Dezember. Zur Blücherfeier wurde geſtern 
Mittag ein Feſtappell abgehalten. Nachdem das 5. Huſaren⸗ 
segiment in Eskadronskolonnen Aufſtellung genommen hatte, 
hielt der Kommandeur, Oberſtlieutenant v. Zitzewitz, unter 
präſentirtem Gewehr eine auf die Bedeutung des Tages, des 
154jährigen Geburtstages des Fürſten Blücher, hinweiſende An⸗ 
prache, die mit einem dreifachen Hurrah auf den Kaiſer ſchloß. 
Dann ſpielte die Regimentskapelle die Nationolhymne, worauf 
das Regiment Quarree ſormirte und Parole⸗Ausgabe 
tattfand. 


Berſchiedenes. 

— Eine un verhoffte Weihnachtsfreude wurde einer 
in Liegnitz wohnhaften, alten und halb erblindeten Wittwe 
zu theil, deren Ehemann im Jahre 1876 an den Folgen einer 
im Feldzuge 1866 erlittenen Verwundung geſtorben iſt. 
Die Frau hatte ſ Zt. keinerlei Peuſionsanſprüche geltend ge⸗ 
macht, ſondern ſich und ihre beiden Kinder kümmerlich als 
Wäſcherin ernährt. Zetzt iſt ihr auf ein kürzlich infolge ein⸗ 
getretener Erwerbs unfähigkeit von ihr eingereichtes Bittgeſuch 
durch Verfügung des Kriegsminiſters bekannt gegeben worden, daß 
ihr nicht nur fortan eine laufende Wittwenpenſion von 
monatlich 15 Mk. bewilligt, ſondern auch dieſe Penſion ſeit dem 
1. Januar 1889 nachgezahlt werde. Auch für ihren inzwiſchen 
erwachſenen Sohn ſoll ſie, ſoweit nicht bereits Verjährung 
eingetreten ſei, eine Erziehungsbeihilfe von monatlich 10,50 Mk. 
bis zum vollendeten 15. Lebensjahre nach gezahlt erhalten. 

— Ein Glanzpunkt der „Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung“, 
die Lichtfontaine, iſt nach langen Verhandlungen nun für die 
Kunſt⸗ und Ind uſtrie Ausſtellung in Stockholm 1847 ans 
gekauft worden und wird demnächſt dorthin übergeführt werden. 
Dieſe Verwerthung wird auch den Garantiefondszeichnern in 
Berlin willkommen ſein. 

— Ohne deutſche Sprache kein deu tſcher Staats⸗ 
bürger. Dieſen Grundſatz ſuchen die Behörde bei der 
Naturaliſation fremder Staatsangehöriger jetzt mehr als bisher 
zu befolgen. In Brzezinka, Kreis Kattowitz (Oberſchleſien) 
wohnt ein gewiſſer Hytzki, welcher zwar ſeiner Militärpflicht 
in Preußen genügt hat, deſſen Vater aber Oeſterreicher 
iſt. Auf ein eingereichtes Naturaliſationsgeſuch erhielt er den 
Beſcheid, daß ſeiner Aufnahme in den deutſchen Unterthanen⸗ 
verband nichts im Wege ſtehe, wenn er eine genügende 
Kenntniß der deutſchen Sprache nachweiſe. Zu dieſem 
Zwecke muß er ſich dieſer Tage einer Prüfung vor dem Kreis- 
ſchulinſpektor Kolbe in Kattowitz unterwerfen. 

— ([Reſolute Frauen.] Eine Anzahl Frauen aus 
Doberwitz (Niederſchleſien? hat ſich kürzlich über die 
Unſolidität ihrer Eheherren beim Glogauer 
Laudrathsamt beſchwert. Insbeſondere erſuchten fie, 
daß die Polizeiſtunde von Seiten der Gaſtwirthe pünktlich 
innegehalten werde. Das Landrathsamt ſcheint die Schmerzen 
der Frauen gewürdigt zu haben, denn neulich gleich nach 10 Uhr 
abends erſchien in den beiden Gaſtwirthſchaften in Doberwitz 
der Amtsvorſteher Graf Pückler und ordnete die ſofortige 
Schließung der Lokale für den Abend an. Desgleichen befahl er, 
daß fürderhin die Schankſtätten des Abends pünktlich um 10 Uhr 
geſchloſſen werden müßten. 

— [Einträgliches Geſchäft.] Der ſpaniſche Stier⸗ 
kämpfer Emilio Torres, genant Bombita, hat für die 133 
Stiere, die er bei den 51 Stiergefechten der letzten Saiſon ge⸗ 
tödtet hat, 152000 Peſetas (121600 Mark) erhalten. Nach Ab⸗ 
zug aller Unkoſten verblieb ihm ein Reingewinn von 73000 
Peſetas. Die Spanier find doch ein „ſehr civiliſirtes Volk“. 

— [Wie lange kann ein normaler Menſch 
ohne Schlaf leben] Drei Profeſſoren der nord⸗ 
amerikaniſchen Univerſität Jowa baben, um dieſe Frage zu löſen, 
kürzlich drei Tage und drei Nächte ohne Schlaf zu⸗ 
gebracht. Das Experiment konnte nicht weiter fortgeſetzt werden, 
weil die vollſtändige Erſchöpfung einer der Verſuchsperſonen 
ernſte Gefahr für das Leben befürchten ließ. Der Puls 
ſtand beinahe ſtill, die Temperatur fiel, die Hautempfindlichkeit 
ſank beträchtlich, und die Sinneswahrnehmungen wurden ſtark 
erniedrigt. Eine einzige durchſchlaſene Nacht ließ all' dieſe 
Erſcheinungen wieder verſchwinden. 

— Die Sitte, Säuglinge — auf dem Zweirade 
ſpazieren zu fahren, iſt in Amerika ziemlich eingebürgert. 
Der Stadtrath von New⸗ork iſt nun der Anſicht, daß für 
die Kleinen eine große Gefahr entſtehe, wenn die zärtlichen 
radfahrenden Eltern ihren Babies das zweifelhafte Vergnügen 
bereiten, fie gauz einfach vorn auf das Stahlroß anzuſchnallen 
und ſo in dem ſtarken Straßenverkehr in oft recht ſcharfem 
Tempo herumzufahren, und hat mit zweiundzwanzig gegen zwei 
Stimmen beſchloſſen, dieſe Art des Fahrrad⸗Transports von 
Kindern bis zu fünf Jahren bei Strafe von zehn Dollars zu 
verbieten. Die vorſichtigen Stadtväter haben ihrem Beſchluſſe, 
um eine Umgehung des Verbotes zu verhüten, auch noch hinzu⸗ 
gefügt: „Das Verbot findet auch auf — Großmütter An⸗ 
wendung in Bezug auf den Transport ihrer Enkel.“ 

— [Das unheimliche Fritzchen.] Fritzchen (zur Tante 
die nach einer Kaffee⸗Einladung in der Küche mithilft und damit 
beſchäftigt iſt, die Kuchenbleche abzufragen): „Tante, Tante, 
heut' kriegen wir aber viel Gerd!“ — Tante: „Ja, wie jo 
denn, Fritzchen?“ — Fritzchen: „Ei der Papa jagt immer: wenn 
die Tante mal abkratzt, kriegen wir viel Geld.“ 
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Steckbrief. 
3889] Gegen den Fleiſcher Joſepyh Blum aus Neuenburg, 
geb. am 7. April 18/2 in Rahmel, Kreis Neuftadt, welcher ſich 
verborgen hält, iſt die Unterſuchungshaft wegen ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls verhängt. 5 . er 

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das nächſte 
Gerichtsgefängniß abzuliefern. II. J. 227/96, III 8397. 


Graudenz, den 12. Dezember 1896. 
Königliche Staatsanwaltſchaft. 


Zwangsverſteigerung. 

38961 Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Müblbanz Band I Blatt 3 auf den Namen des Guts⸗ 
beſizers Jak ob Mania eingetragene, im Dorfe Mühlbanz be⸗ 
legene Grundſtück am 26. März 1897, Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, an Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt, 
Zimmer Nr. 42, verſteigert werden. 7 5 

Das Grundſtück iſt mit 1135,74 Mark Reinertrag und einer 
Fläche von 53,46,25 Hektar zur Grundſteuer, mit 420 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer e x 2 

Die nicht von ſelbſt auf den Erſteher übergehenden Anſprüche, 
insbeſondere Zinſen, Koſten, wiedertehrende Hebungen ſind bis 
zur Jae ener zum Bieten anzumelden. . 

Das Urtbeil iiber die Ertheilung des Zuſchlags wird am 
27. 8 1897, Vormittags 11 Uhr, an Gerichtsſtelle, verkündet 
verden. 


Danzig, den 12. Dezember 1896. 
Königliches Amtsgericht XI. 


Konkursverfahren. 
39331 Das Konkursverfahren über das Vermögen des Klempner⸗ 
meiſters Ferdinand Hartmann und ſeiner Ehefrau Ottilie 
geb. Piepke, ad 1 früher zu Culmſee, jetzt unbekannten Auf⸗ 
enthalts, ad 2 zu Culmſee, wird nach erfolgter Abhaltung des 
Schlußtermins hierdurch aufgehoben. 
Culmſee, den 11. Dezember 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Büchertiſch. 

— Am beſten von allen Künſtlern hat Meiſter Franz 
v. Lenbach den Fürſten Bismarck, wie man im Volksmunde 
ſagt, „getroffen“. Lenbachs Bismarck⸗Bilder find nicht bloß 
Ergebniſſe techniſchen Könnens und feinen künſtleriſchen Empfindens, 
aus dieſen Charakter⸗Schöpfungen leuchtet uns der Feuergeiſt 
des Alten wider, deſſen Name in der dankbaren Erinnerung des 
deutſchen Volkes immer fortklingen wird als Symbol deutſcher 
Kraft und nationaler Erhebung. Eine ſehr ſchöne Reproduktion 
(Kupferätzung) eines Bismarck⸗Gemäldes von Lenbach bietet der 
Kunſtverlag von Heuer u. Krauſe⸗ Berlin W. 30 für 12 Mk.; 
Format 60:80 cm. Das iſt unſer Bismarck, wie er leibt und 
lebt! Außer dieſem Bilde von ernſter, ſchlichter Würde iſt in 
jenem Kunſtverlage ein Bild von wunderſamem Liebreiz, eine 
Reproduktion des Profeſſor Biermann'ſchen Gemäldes „Königin 
Luiſe mit dem Prinzen Wilhelm“ erſchienen. (Preis 
15 Mk., Plattengröße 96: 69) Beſchräukten ſich die in jüngſter 
Zeit vielverbreiteten Luiſen⸗Photographien meiſt darauf, irgend 
eine moderne Schönheit als Modell zu nehmen und in theatraliſcher 
Stellung wiederzugeben, deren Geſichtszüge mit den durchgeiſtigten 
der hiſtoriſchen Königin Luiſe nur wenig zu thun haben, jo 
benutzte Profeſſor Biermann für ſeine Studien nur authentiſche 
zeitgenöſſiſche Gemälde und Bildwerke, und ſo iſt eine „echte 
Luiſe“ entſtanden, die in natürlicher Anmuth und Aehnlichkeit 
alle modernen Gemälde übertrifft und bereits öfters von der 


Kaiſerin angekauft worden iſt. 
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Sprechſaal. 
Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenndie 
Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſtchten nicht vertritt, ſofern nur bie 
Sache von allgemeinem Intereſſe iſt und eine Betrachtung von ver⸗ 
8 ſchiedenen Selten ſich empfiehlt. 
Ausdehnung des Eiſenbahnnetzes in den Kreiſen 
Pr. Stargard und Marienwerder. 


(Eingeſandt.) 


„Sollten Erwägungen wegen der Weiterführung einer 
Bahn über die Weichſel hinweg in Betracht kommen, ſo dürfte 
im Intereſſe der Landesvertheidigung der Strecke Pr. Stargard⸗ 
Mewe nichts entgegen ſtehen. Wie ſich in ſolchen Fragen maß⸗ 
gebende Perſönlichkeiten bereits geäußert haben, dürfte viel⸗ 
mehr der Bau einer Weichſelbrücke bei Mewe im erwähnten 
Intereſſe den Vorzug verdienen.“ 

Inzwiſchen hat der Kreistag des Kreiſes Marienwerder 
auch jene Angelegenheit zum Gegenſtande ſeiner Berathungen 
gemacht. Man geht wohl nicht fehl, wenn man annimmt, daß 
der Generalſtab der Armee den Bau einer Weichſelbrücke bei 
Mewe für wünſchenswerth hält. 

Wir wiſſen nun recht gut, daß die Zeit der Ausführung 
der fünften Weichſelbrücke noch nicht gekommen iſt. 
Finanzielle Rückſichten ſtehen noch entgegen und die ſtrategiſchen 
Verhältniſſe mögen den Bau auch noch nicht ſo dringend er⸗ 
ſcheinen laſſen. Wir können uns aber nicht verhehlen, daß eine 
geplante Eiſenbahn in unſerer Gegend nur dann große Ausſicht 
auf Ausführung hat, wenn der Plan mit Rückſicht auf die früher 
oder ſpäter zu erwartende Weichſelbrücke und die Verbindung 
nach Weſten und Oſten über dieſe Brücke angelegt wird. 

Hält man an dem Plan feſt, jo wird man weiter fragen, 
„wie iſt unter ſolchen Verhältniſſen das beſtehende Eijen- 
bahnnet, zu erweitern, und in welcher Richtung ſind 
neu zu bauende Bahnen anzulegen, um gleich bei der jpäteren 
öſtlichen Verbindung über die Weichſel benutzt zu werden?“ Bei 
Beantwortung dieſer Frage finden wir, daß bezüglich der zu er⸗ 
bauenden Strecken die wirthſchaftlichen Intereſſen aller be⸗ 
theiligten Kreiſe mit den ſtrategiſchen ſich decken. Betheiligt 
ſind aber mit ihren wirthſchaftlichen Intereſſen die Kreiſe Marien⸗ 
werder und Pr. Stargard. 

In richtiger Erkennung der Sachlage hat kürzlich (am 12. 
d. Mts.) der Kreistag in Marienwerder mit ſeltener Einmüthig⸗ 
keit die Hergabe des Grund und Bodens für eine zu erbauende 
Eiſenbahn Mewe⸗Skurz innerhalb ſeines Kreiſes bewilligt. Dieſe 
Strecke würde den weſtlichen Theil des Kreiſes Marienwerder 
etwa in der Mitte durchſchneiden und nur etwa mit 8 Kilometer 
in den Kreis Marienwerder zu liegen kommen. Der Kreistag 
iſt ſich hierbei bewußt geweſen, daß ſich mit dieſem Beſchluſſe 
auch alle berechtigten Jutereſſen des Nachbarkreiſes Pr. Stargard 
vereinigen müſſen, wie aus Folgendem hervorgehen dürfte. 

Geplant iſt zunächſt für den Kreis Pr. Stargard eine von 

Pr. Stargard nach Süden in der Richtung auf Skurz zu führende 
Eiſenbahn. Eben dieſe Bahn in ihrer Verlängerung nach Mewe 
zu führen, iſt das Beſtreben des Kreiſes Marienwerder. Iſt 
dieſe Strecke erſt erbaut, ſo kommt der weitere zweckmäßige 
Ausbau des Eiſenbahnnetzes in jeder Beziehung dem Kreiſe 
Pr. Stargard zu ſtatten. 
Es iſt bekannt, daß ſchon ſeit längerer Zeit Beſtrebungen 
im Gange ſind, um das zwiſchen den beiden Hauptrichtungen 
der Oſtbahn liegende, eiſenbahnloſe Dreieck Konitz⸗Laskowitz⸗Pr.⸗ 
Stargard zur Hebung ſeiner wirthſchaftlichen Lage mit Eijen- 
bahnen zu verſehen. Noch jüngſt iſt uns bekannt geworden, daß 
die Beſtrebungen, eine Bahn Laskowitz⸗Oſche⸗Skurz zu bauen, 
um vornehmlich die großen Forſten der Tucheler Haide dem 
Verkehre zu erſchließen, bei den betheiligten Intereſſenten an 
Boden gewonnen haben. 


Bekanntmachung. 

Die Stadtgemeinde Konitz hat eine in Mitte der Stadt belegene 
FTabrikanlage käuflich erworben. In derſelben ſind ſeit 30 Jahren 
Tuchſtoſſe, Warps, Flanelle angefertigt worden, außerdem iſt 
Färberei und Spinnerei damit verbunden geweſen. 5 

Die geſammte Anlage, einſchließlich der dorhandenen Maſchinen, 
Geräthe und Dampfkeſſel⸗Anlage iſt auf 15 Jahre, vom 1. Juli 
1897 ab, zu verpachten. 22 j ; 

Die Baulichkeiten eignen ſich auch zu jeder anderen industriellen 
Anlage. In dem am FHeumarkte belegenen Wohnhauſe können 
Laden und Wohnung mit ermiethet werden. 2 

Die Pachtbedingungen und Situationspläne können gegen 2 
Mark Gebühren von uns bezogen werden. Beſichtigung der An⸗ 
lage iſt jederzeit geſtattet. 1 5 

Schriftliche Offerten ſind bis 15. Januar 1897 an uns ein 
zureichen. 

Konitz, den 15. Dezember 1896. 
Der Magiſtrat. 


man 


S 
Schlitten 
Acht Monat altes, allerliebſtes 2ſitzig u. Aſitzig ein. gebraucht. f. 
Mübehen. diskr. Geburt, kann 25 Mk. zu verkauf. Gründer, 
gegen einmalige Abfindung von Wagenbauer, Trinkeſtr. 14. 
kinderloſem Ehepar adopt werd. 3 
terricht 


5 u. 3898 an d. Gejell. erb. eehte 
Anterricht 


Taufen ge unt 
3921] 4 —6 gebrauchte, jedoch 


Zu 
888 
naht Wes Mae nie Jude > 
ne heorie, franz. und engl. 
ach au Elementarleçons u. Gabelsberg. 
Cowr > Stenograpbie ertheilt ab 2. Jan 
1897 ein aladem gebild., m. Aus⸗ 
mit 50 em Spurweite und un⸗ zeichnung geprüfter Lehrer des 
Auslandes. Vorzügl. Methode, 
mäßig. Honorar. Anmeldungen 
erbitte unt. Nr. 3529 a. d. Geſell. 


efähr / ol nhalt, kauft 
2 5 Pottlitz 
bei Linde Weſtpreußen. 


In der Eiſenbahnangelegenheit, die jetzt den Kreis Marien⸗ 
werder beſchäftigt, brachte vor einigen Wochen „Die Poſt“ in 
ihrem Sprechſaal einen Aufſatz, worin es hieß: 


Audererſeits muß das der Staatsregierung zweifellos ge 
nehme Beſtreben dahin gerichtet ſein, eine direkte Verbindung 
nach dem Oſten über die füufte Weichſelbrücke zu erhalten. 
Dieſe Verbindung würde daun etwa in der Richtung von Czersk 
oder einer anderen nahen Station der Konitz⸗Dirſchauer Strecke 
und über Skurz nach Mewe verlaufen müſſen. Der Kreis 
Pr. Stargard würde ſonach kreuz und quer von Eiſenbahnen 
durchſchnitten werden mit einem Knotenpunkt etwa bei Skurz. 

Als vor Jahrzehnten mit dem Bau von Eiſenbahnen be⸗ 
gonnen wurde, mußten naturgemäß zuerſt die alten durchgehen⸗ 
den Heerſtraßen mit dem Schienenwege verbunden werden. Viele, 
auch größere Städte haben damals das Heil ihrer Zukunft darin 
zu erblicken geglaubt, daß ſie ſich eilig mit einer Nebenbahn an 
die Hauptlinien anſchloſſen. Faſt alle dieſe Städte bereuen heute 
dieſes Verfahren. Sie haben erfahren müſſen, daß eine Neben 
bahn, die nicht die Durchgangsſtrecke zwiſchen zwei Hauptlinien 
iſt, die auf eine Eiſenbahn geſetzteu Hoffnungen nicht erfüllt hat. 
Ich möchte mit dieſen Beiſpielen warnen vor Beſtrebungen, die 
ſich auf Anlegung untergeordneter Lokalbahnen richten und die 
nicht genügend au die Zukunft denken. Denkt man aber an 
die Zukunft, ſo möchten ſich die Intereſſen der Kreiſe Pr Stargard 
und Marienwerder zu gemeinſchaftlichem Zuſammen⸗ 
wirken leicht vereinigen laſſen. Wie jeht der Kreistag von 
Marienwerder den Grund und Boden für eine Strecke in der 
Richtung nach Skurz bewilligt hat, ſo möge der Kreistag von 
Pr. Stargard für dieſelbe Strecke in ſeinem Kreiſe den Grund 
und Boden dem Staate gegenüber bereit ſtellen und nicht erſt 
einen Antrag der Behörden erwarten. Dann iſt Hoffnung vor⸗ 
handen, daß jene Linie bald zur Ausführung kommt. 

Wie ſehr übrigens die Verkehrsverhältniſſe im weſt⸗ 
lichen Theile des Kreiſes Marienwerder noch im Argen 
liegen, darüber mag das bereits vom Geſelligen mitgetheilte 
Kurioſum erwähnt werden, daß bei der Unſicherheit, über die 
Weichſel zu kommen, die Kreistagsabgeordneten zum letzten Kreis⸗ 
tage durch ſechs preußiſche Kreiſe der Länge hindurch eine 
ſtattliche Anzahl von Meilen mit der Eiſenbahn fahren mußten, 
um zu ihrer Kreishauptſtadt zu gelangen. 


En — — —— r = — — — Tram — 
Thorn, 17. Dezbr. Getreidebericht der Handelskammer 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen unverändert, 129 Pfd. bunt 154 Mk., 132 Pfd. hell 
157. Mk., 133—134 Pfd hell 159 Mt. — Roggen ohne Aenderung 
113—124 Pfd. 113 Mk., 126 Pfd. 114 Mk. — Gerſte, feine 
milde Sorten gut beachtet, 137—141 Mk., feinſte über Notiz, 
gute Brauwaare bis 134 Mk., Futterwaare 105—106 Mk. — 
Hafer je nach Qualität 123—131 Mk. 

Bromberg, 17. Dezbr. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen je nach Qualität 158—164 Mk. — Roggen je nach 
Qualität 110—114 Mt. — Gerſte nach Qualität 112—12 
gute Braugerſte 130— 143 Mk. — Erbſen Zutterwaare 11 
bis 120 Mk., Kochwaare 130—145 Mt. — Hafer 130—136 Mk. 
— Spiritus 70er 36.50 Mark. 


Berliner Produktenmarkt vom 17. Dezember. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 117—185 Mk. nach Qualität gef. 

Erbſen Kochwaare 145—175 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
118—128 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität dez. 

Rüböl loco ohne Faß 56,0 Mk. bez. 

Petroleum loco 21,0 Mk. bez., Dezember 21,0 Mk. bez., 
Januar 21,0 Mk, bez. 

Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion. 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 17. Dezember 1896. 

Fleiſch. Rindfleiſch 32—62, Kalbfleiſch 22—62, Hammelfleiſch 
36—54, Schweinefleiſch 42—53 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, ren 50—80, Speck 40—60 Pfg. ver Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe junge —, Enten, per Stück 1, 
Sas Hühner, alte —, Tauben — Mk. per 

ück. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe, junge, per Stück 2,00—4,00, 
Enten, junge, 1,00—1,90, Hühner, alte, 0,80 — 1,60, junge 0,60—0,85, 
Tauben 0,30—0,60 Mk. per Stück. 

Fiſche. Leb. Ziſche. Hechte 44—56, Zander 60—68, Barſche 
25-60, Karpfen 61—70, Schleie 68, Bleie 40—44, bunte 
Fiſche 20—27, Aale 60—90, Wels 42 Mk. ver 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 120, Lachsforellen 90, 
echte 29—35, Zander 40—60, Barſche 22—23. Schleie 30, 
leie 18—,33 bunte Fiſche (Plötze) 16, Aale 29—66 Mk. p.50 Kilo. 

Eier. Friſche Landeier 3,00 —3,30 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſton. Ia 106.—110, 
IIa 1 Ban geringere Hofbutter 95—100, Landbutter 85—90 Pfg. 
per Pfund. 

Käſe. 8 Käſe (Weſtpr.) 40—65, Limburger 25—38 
Tilſiter 10—60 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr., Roſen⸗ —,—, weiße 
lange —, weiße runde 1,90—2,10, blaue —, rothe 1,90— 2,10 Mk. 
Koblrüben per 50 Kgr. 1,50—2,50, Merrettig per Schock 7,00 bis 
12,00, Peterſilienwurzel per Schock 1.002,00, Salat biej. per 
64 Stck. ——, Mohrrüben p. 50 Kar. 1.001,80, Bohnen, grüne 
ver Ya Kilogr. ——, Wachsbohnen, per Ya Kilogr. ——, 
Wirſingkohl per Schock 2,00 —6,00, Weißkohl per 50 Kgr. 1,50—2,50, 
Rothtohl per 50 Kilogr. 1,50—3,50, Zwiebeln per 50 Star. 2,25 
bis 4,00, junge per 100 Stück⸗Bunde — Mk. 

Stettin, 17. Dezember. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 

Weizen, geſchäftslos, loco 158—166, v. Dezbr. —. — Roggen 
geſchäftslos toco 118—120, per Dezember —. — Pomm. 
Hafer loco 128—133. Spiritusbericht. Loco behpt., mit 70 
Mk. Konſumſteuer 36,30. — Petroleum loco ——. 

Magdeburg, 17. Dezember. Zucker bericht. 

Kornzucker excl. von 92 —.—, Kornzucker excl. 880% 
Rendement 9,60—9,77½, Nachprodukte excl. 75% Rendement 
7.507,80. Ruhig. — Gem. Melis I mit Faß 22.50. Ruhig. 


junge —, 


Eine äußerſt 


ſolid gebaute 3951] In meinem neuerbanten 


Conzert- Hauſe habe noch einen 
J. Zug- Laden n Neha 
Harmonika in beſter Lage der Stadt, von 


ſofort oder ſpäter au vermiethen. 

Der Laden eignet ſich vortrefflich 

für ein Putz⸗, Galauteriew.⸗ 

oder Friſeur⸗Geſchäft. 

E. Kobert, Marienwerder, 
Breite Straße 36. 


Bromberg. 


Ein Laden 


mit 3 Zim, Wohnung und allem 
Zubehör, in Bromberg, beſter 
50 Geſchäftslage zu jedem Geſchäft 
„ echt. „ DO „ „ WO paſſend, billigſt zu vermiethen 
„ „ 950 bei Günther, Bromberg, 
„6 echt. „ 120 „ „ 20,00 | Eliſabethmarkt 4. [6274 


verſenden gegen Nachnahme 
- 2 [7] 
wehr. Hand Rlingentnal l. 8 Ein klein. Laden 
darm.⸗Fabr. (kein Zwiſchenhdl.)] mit 2 Zim., Wohnung und Zu⸗ 
Febule gratis. Umtauſch geitatt. |bebür, in guter Ge chäftslage 
Die v. Zwiſchenhdl. 3.5 Mk. off. Bromberge, für Barkiere eder 
Qual., Beſchr. w. ob., ohne locke, dun e us er ng 
- a 9 zu vermiethen bei nther 
geben woir jun zu 450 ME Ob. | rrsaberpmkt.&, Bromba. 16275 
Gnesen. 


3928] In meinem Neubau find 
vom 1. April 97 ev. auch früher 


ſchäne Geſchäftslokale 


für Reſtaurant, Wiener Caf 
oder dergl. zu vermiethen. 


Tzrocke, Maurermſtr., Gneſen 


5 * N 
gleitung, 35 
em hoch, 10 Taſt., 
e 2 Doppel bäſſen 
e vollſtändig fein. 
Nickel⸗Eckenbeſch. ag. off. Clavia⸗ 
tur, dauerhafter weit ausziehb. 
Zfacher Doppelbalg, jede Falte 
mit Metallſchutzecken, beſte Nen- 
filber-Stimmen, daher volle 
Orgelmuſik, wirkliche grosse 
Prachiinstrumente 
Reg., 40 St. M. 


aus 4 Zimm. u. Zubehör, wenn 
möglich mit kl. Garten, wird zum 
1. April zu miethen geſucht. Off. 
erb. Gülſow's Konditorei. 


Wohnung 


6 Zimmer, Kabinet u. Zubehör, finden unt. ſtrengſter 
Grabeuſtr. 56 zum 1. April 97 N Diskret. liebev. Aufn. 
zu vermiethen. 137 Amen b. Fr. Hebeam. Daus, 


Bromberg, 


746 
Eduard Spaencke. ilbelmſtr. 50. 


14 


Nee cd hie 


reger 


= er. x Tücht. Tiſchlergeſell. — — ö 
ung k . RI 8 ea anne finden er Ober Feuweizer | 
engen re ee = - - eſchüftigung. 345 Ni; 
Er Königliche Oberförſtereien Mittel a. d. Oſtbahn und Gilden, Kreis Konitz Wpr. ontermans & Walter, een 
— ! ö im N. iti d 100 ) | 1897 Thorn III 2| erfahren, mit guten 
. 9 I — . ’ 2 
eis Kiefcru⸗Lauguntzkolzverkauf im Wege des schriftlichen Angebots aus dem Wadel 1397. rec. en 
‚nen „ ee Stellmacher PN Schweizern, zur Ueber- 
528. 8 AT DER. — 22 ae Sirelng dei nahmeder Milch- Vieh. 
x E i ür ke = Manthey, Strelno. here 
—* = 8 Mi f d e ſt z o = wi N 885 e ae er Ju. „ 15 
ile 5 Die S RT Fi Try JE mern tüllergeſelle einem Rittergute i 
arin S fürteret | Schabveszirt I Al. II SI. | ma | wa 8 wird zum 1. Januar 1897 geſucht. I Mecklenburg von so- 
— 8 FENELUR 3 Kramsker Mühle Wyr gleich oder später ge- 
a 8 | Jagen {m St. fm Stck. {m Stck. fm Stck. im kin Landi Sr habt ae 
nie — N . eee ee ze 7e ssabse N 
hat. Nittel Luttom 19b 2664 4224 39 38 48 658 21 Bereits aul der Mblage 3874] Eigen älteren, unverbeir] Altersangabe an Di- 
die 9 290 20 35 50 Schätzung Gärtner er a 
bie 3 = * 33a 1330151135 59/68] 98117 34 2 im Gemüſebau und Bienenzucht a « { „ 
an 4 * = 9b 333 13 3059127] 4641| 35 4319 Anbruchhölzer erfahren, der zeitweiſe auch die Berlin N., Usedom- 
yard 4 Jatty 85 0 5 818721] 7 31 81) 96172 Auſſicht der Leute zu übernehm. Strasse No. 27 a, zu 
. 1lla 4 85484 40 81 90|107 bat, ſucht vom 1. Januar oder ? J 
a 7 Wie . 850 11 | 4lı1l32] 3] 5 4 1| 1lar Andrucphölzer | jpäter bei 350 Mark Gehalt richten. 3931 
— 1 Alderbede 7% 1 35 1 6 12] 05 G. Müller, Dragap — — 1 — 
} 141 13290730] 51 061 42| 5305 dei Graudenz. i — 
von 8 8 1414 2351 11 85 142 98 282 | 345 19 3378] Ein nüchterner erfahr. 3887] Ein rüchtigeı 
und 11 = E 136b 14lcd| 30 638130 22/93] 33 40 13 Anbruchhölzer gänzlich ſelbſtänd. verheiratheter Laufburſche 
erſt * Friedenthal 1584 1130888] 13572722 75 Durchforſtung N Gärtt findet ſofort Stellung 
vor⸗ 134 : 8 161b 717788 32 84 80/07 artner Albert Kusner & Sohn 
14 v 8 167 6 1356148 78 351223 268 85 obne Kinder, der hauptſächlich] ————_— — 
t 151 z 1594 161 167 3 699.7 1135] 32 3915 Anbruchhölzer im Gemüſebau u. mit d. Bienen⸗] 3907] Ein tüchtiger 
——— 16 . Mühlhof 215 4 94630 49 8111814311 zucht vertraut iſt, findet bei Laufburſche 
— 171 „ 5 > 8085 6 18 148 07 157 3 4 wanne Zautiewe son et nicht unter 18 Jahren alt, von 
= 22 35 83 6890 9 57 { 37 . überaus erträglichen Einnahme | fafgr N 1 
die 15 > 4 215 226 22812 279225 4948 58 68 25 Anbruchhölzer zum 1. Januar od. ſpät. dauernd. Et. es geſelhſcaftsgarten 
reis 20 Gildon Ploetzno 10 717106] 9) 66 56.20 25 47 Stell, auf Rittergut Knieb auf Schützenſtraße 15/16 
eine 31 » „ 42 34 8092 52 90331121 98 bei Dirſchau Wpr, — —— — 
ü 3 5 i 91 30| 3788 5 W Na Eee 
de »| ; g 10 58 3 olzıl 7] J 8 9 Anbruchbölzer 8e Ein unverbeivath., tücht. WR 
24 Oſtrowo 43 6| 9389| 21| 11 fleißiger 1 2 2 Lehrlinge 
ER 7 4 123 4| 9|37|29| 48 371124 | 150| 18]: ärtner 
ner 20 x 8 145 49/1589 3298] 63 7548 wird zum 1. Januar 1897 gefucht | ganz gleich welcher 28 
27 2 = 43 123 145 | 717 11112 20 34] 36 4540 | Anbruchhölzer. in Heimbrunn bei Liſſewo. finden vom I. Januar k. J. a 
bel | In jeder Id. Nummer bilden die 1.3. Tarklaſſe das 1., die 4. Taxtlaſſe das 2, die 5. Taxklaſſe das 3. Verkaufsloos. Ange | ———————_ * in > 8 zu — 
rung bote find für jede Overförſterei auf beſonderem Bogen pro im jeder Taxklaſſe Ber einzelnen fd. Nummern in Mark und] 3877] Geſucht wird auf Licht⸗[unfakturw.⸗ u. Konfekt 3747 
keep vollen 10 Pfennigen bis Montag, den 28. Dezember d. J., Abends 9 Uhr, verſiegelt mit der Aufſchriſt „Submiſſton“ an die | meh ein zweiter Ge Hält. Kehb 1% 
otlg, Adreſſe „Oberförſter Zoch. —Rittel, Poſthilfſtelle, Kreis Konitz Wor.“, zu richten; fie müſſen die ausdrückliche Erklarung enthalten, daß Pferdekuecht M. Wagner, Rehden Wpr. 


* Bieter ſich den allgemeinen und ſpeziellen Verkaufsbedingungen (welche jederzeit auf den betreffenden Sberförſtereien eingeſehen, oder 


2 4 1 “ 1. * N it Nr. 999 q 1 „ N 
von diefen gegen Erſtattung der Schreſogebühren bezogen werden können] unterwirft und ſich durch Abgabe des Gebots für gebunden welcher aber mit Pferden zu ar-| 2221] Für mein Tuch-, Manu⸗ 


— ae 1 8 ar. ci ani 57 5 In en i eſteht, und ein fakturwaar., Herren⸗ u. Damen⸗ 
icht. bält. Später einlaufende, oder den Bedingungen nicht entſprechende Offerten find ungültig. Eröffnung derſelben im öffentlichen] beiten verſteht, un fen 

nach Termin, Dieuflag, den 29. Dezember er, Vormittags 10 Bor im Milller'ſchen Gaſthauſe in Rıttel. Bei annehmbaren Geboten Dienſtmädchen ben Pate Geſchäft ſuche ich 
12 wird der Zuſchlag ſoſort ertheilt, andernfalls bleibt Bieter 14 Tage an ſein Gebot gebunden. Baare Anzahlung von 20% des Kauf⸗ für Haus- und Feldarbeit. Beide] 8 

— preiſes ſofort. Geringe Abweichungen von den Feſtmeterzahlen find nicht ausgeſchloſſen. im Alter von 18 — 22 Fahren. einen Volontär und 


Rittel, Gildon, den 12. Dezember 1896. 


D. Brennholz Perlandgeſch. 
von A. Ferrari, Thorn, 


offerirt billigſt trocken Kieſern⸗⸗ 


Klobenholz I. n. II. ulaſſe 
in Waggon⸗Ladungen beliebiger 
Jahreszeit und Station. [6280 


Eine erſte deutſche Bich- 
VBerſicherungs = © ſellſchaft, 
welche auch gegen feſte Prämie 
verſichert, ſucht für den hieſi en 
Bezirk einen gewandten energtich. 
Herrn als 12457 


Vertreter. 


Bei entſprechender Leiſtung 
feſtes jährliches Einkommen und 
Reiſeſpeſen. Ausführliche Offert. 
mit Angabe von Beruf und Be⸗ 


ſchäftigung unter K. B. 487 an 
Haasenstein & Vogler, A.-G. 
Hamburg. 


Ein jung. Mann, Braumeiſter, 
Anfangs 30er Jahre, der ſeine 
5 — gründen will, ſucht weg. 
Mangel an Damenbekanutſchaft 
eine Lebensgefährtin im Alter 
von 18—22 Jahren. Vermögen 
ausgeſchloſſen. Häuslicher Sinn 
bevorzugt. Photographie erbet. 
Gefl. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 3899 durch den 
Geſelligen erbeten. 


—— —5— ————— ́—E4ſůdd 

Ein in der Nähe von Königs⸗ 
berg in Preußen wöhnender Guts⸗ 
beſitzer, Mitte 30er, ſucht zurßahrt 
ins unbekannte Land der Ehe eine 
junge, hübſche u. gebildete Reiſe⸗ 

efährtin. Da die Wahl eine 


ehr wichtige u. ernite Angelegen⸗ 


beit, jo iſt ein vorheriger Brfef⸗ 
wechſel zunächſt ſehr erwünſcht. 
Das Keiſegeld muß wegen wahr⸗ 
ſcheinlich großer Länge der Fahrt 
mindeſtens 20000 Mk. betragen. 
Meldungen werden brieflich mit 
gear t Nr. 3955 durch den 
Geſelligen erbeten. Agenten aus⸗ 
geſchloſſen von der Bewerbung. 


Heiraths⸗Heſuch. 


Techu. gebild. Handwerks- 
meiſter, Ende 30er Jahre, 
wünſcht ein anſt. Mädchen 
(auch Wittwe), kathol. und 
entſprechenden Alters, mit 
einig. Vermög., zu heirathen. 
Jede durch den „Geſelligen“ 
unter Nr. 3957 vermittelte 
Juſchrift wird umgehend be- 
antwortet. Bild erwünſcht. 
Strengite Diskretion und 
Nückſendung des Bildes wird 
auf Ehrenwort zugeſichert. 


ve 


3915] Am 16. d. M. iſt mir auff 


dem Jahrmarkt in Culmſee 
zwiſchen 5 u. 6 Uhr Nachm. eine 
2 Leers e Sinte 
mit Stern, 4 J. alt, mit ſchwarz. 
Geſchirr, an einen leicht. Bretter⸗ 
wagen geſpannt, abhanden ge 
kommen. Vor Ankauf wird ge⸗ 
warnt. Um evtl. Mittheil. gebet. 
J. Friedrich, Alt Skompeb. Culmſee 


r 
200 Mark 


— der 3 ar 
u verkaufen. Meld. brie 
u. Nr 3954 au den Geſellig. 


ff. unt. Nr. 3880 a. d. Geſellig. 


3786 an den Geſelligen. 


Ich wohne jetzt in 
Da * a 
B Rhein. W |jucht junges Mädchen bei einem 
W. Dudda, Vögelausſtopfer] Ehepaar v. ſof. od. 1. Jan. 1897. 
und Präparator. [3490 Meld. unt. Nr. 3811 a. d. Geſell. 
N 5 


Penſion 


* 

2 . e — 
Die geſch. Inſerenten werden gebeten, die für den 

Arbeitsmarkt beſtimmten Anzeigen möglichſt ſo 

8 abzufaſſen, daß das Stichwort als Ueberſchrifts⸗ 
e zeile erſcheint, weil durch gleichmäßiges Hervor⸗ 

heben des hauptſächlichſten Inhalts jeder Anzeige als Ueberſchrifts⸗ 

zeile die Ueberſicht erleichtert wird. Die Expedition. 

Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


Suche eine Stelle als 

Wirthſchafter 

auf einem groß., inteuſiv betrieb. 
2 F he: der 2 Sachſen — Sale 
38 S. f. e. tücht. jg. Mann, direkt unter dem Prinzipal. Bin 
w. i. m. Mat. u Seit-Geic. tbät., 2. Jahre Inſpekt. gew. u. babe d. 
e. paſſ. St.; derſ. i m. d. Buchf. u. Einjähr. Gehalt nicht Bed. ein 
Korreib. vertr., a. ſp. 1. Stande, d. klein, aber erwünſcht. Off, bitte 
Geſchäft z. übernehm. Meldung. mit, Größe u. Bewirthſch. briefl. 
unt. A. 2 poſtlag. Tremeſſen. u. Nr. 3902 a. d. Geſell. z. ſend. 


Junger Mann, Mitte Wer, mit 
Korxeſpondenz, einf. und dopp. 
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= 


3955] Ein junger ar 
x U . Jahre alt, evang., aus Angeln 
Vuchffülbr. vertr. beider Landes. (Schleswig) z. 3. in d. Hellen'ſchen 
ſprachen mächtig, ſucht, geſtützt Iuſtit. in Stettin, in der einf. u. 
Kol * En eſchäft als dopp. Buchf., Guts⸗ u. Gemeinde⸗ 
ſtolonialw. u. Schankgeſchäft als vorſtandsgeſch. unterwieſen, ſucht 
Volontär oder Buchhalter 3 i 


\ Stellung als 
Steuung. Meldg. briefl. u. Nr. 2 a ühr. ev. Zuſpekt 
3807 an den Gejelligen. Reduungsführ. ev. Juſpektor 


bei beſcheid. Gehaltsanſprüchen. 
P.Lorenzen, Stettin, A rudtſtr. 38“. 


Ein Kaufmann 259771 


Materialiſt, 23 J. alt, militär⸗ 
frei, polniſch ſprechend, ſucht ge⸗ 
ſtützt auf gute Zeugniſſe zum 1. 
Januar 97 anderweitig Stellung. 
Meld. u. Nr. 125 poſtl. Chriſtburg. 


E. Kommis (Mat.), beid. Land.⸗ 
Spr. mächt., m. gut. Zeugn., d. ſ. 
i. Geſch vork. Arb. will. unterz., 
w. h. beſch. Anſpr. v. 1. 1. and. Stell. 


Hauslehrer 


zu einem 11 jährigen Knaben in 


einer Förſterei Weſtpr. Gefäll. 
| Meldung. nebit Gehaltsanſprüch. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 3929 d. d. Geſelligen erbet. 


K.L.500pitl. Jackichig. Ygt.verb. | pre 

151 en J r tee. r b 
5½ FJ. alt, welch. ber. 1143.in/ 38 1 oguacbr. 
ein. Sägewerk u. Baugeſch. gel, 25 0 Prouiſſan. F acnfen. 


ſucht zu ſein. weit. Ausbildg, in 
ein. dergl. Geſch. als Lehrling 
einzutr. Gefl. Anfragen an 
Wilh. Dreſcher, Forſtmſihle 
bei Alt⸗Chriſtburg. [3939 
Gewerbe ü.industrie] 
3709] Müller (Mühlenbeſitzers⸗ 
ſohn), der auch die Sattlerarbeit 
vollſtänd. erlernt hat, ſucht Stell. 
von ſogl. od. 1. Januar in einer 
größeren Dampfmüllerei, am 
liebſten in der Prov. Branden⸗ 
burg. Anfr. ſind a. Fr. Sim ſon jr. 
Wichalken p. Rynsk Wy. z. richt. 


Müller 
32 J. a., led., in j. Hinſicht erfaßr., 
ucht, geit. a. gute Zeugn., ſof. od. 
1. Jan. dauernde ſelbſtit. Stelle z. 
Waſſer⸗ o. Windm. Meld. brfl. m. 
Aufſchr. Nr. 390 1 d. d. Geſell. erb. 


Adr. 5. B. 6. pofil Bonn. 2880 

37171 Jwei tüchtige 
Detail⸗Reiſende 

f. Stadt u. Umg., im Alter von 

19—22 J., f. Bucksk. u. Maaß pr. 

Jan. geſ. Albert Wolf, Pir⸗ 


maſens, Pfalz, Konfektions⸗ u. 
Maaß⸗Geſchäft. 


tm 


IE, NN 


Jung. Kaufmann 
Klavierſpieler, find. i. m. 
Piano- Magazin als 
Buchhalter 


u. Korreſpondent 
05. dauernde, augeneh. 
Stell. Um ausführt. Be⸗ 
2 3 zeit 8 

Carl Ecke, Beien. 


4 


Für 1 


3303] Ein joliber, 
junger Mann 


der polniſchen Sprache mächtig, 
mit der Eiſenwgaren⸗ Branche 
vertraut, findet in meinem Ma⸗ 


30 Jahre alt, mit Amts⸗, =) 
8 Eiſen⸗ und Getreide⸗Ge⸗ 


Standesamtsgeſch. u. Buchf. vertr., 
„ p. 1. Jan. Stell. u. beſch. Anſpr. 


ſchäft vom 1. Januar ab Stell. 

Perſönliche Vorſtellung bevor⸗ 

zugt. Dajelbit wird ein 
Lehrling 

von ſofort geſucht. 

A. Döring, Wartenburg Oſtp. 


Junger Landwirth 
der ſeine Lehrzeit beendet, im 
Beſitze des Einj.⸗Freiw.⸗Zeugn., 
ſucht k 1. Januar Stellung. 
Meldungen brieflich unter Nr. 


Verkäufer. 
Nur ſolche, die in größeren 


5922] Für meinen Deſtillations⸗ 
Ausſchank ſuche of. ein, kautionsf. 
Verkäufer. 

C. G. Bandelow, Bromberg. 

3765] Einen 
tücht., jungen Mann 
der polniſchen Sprache mächtig, 
ſuche ich für mein Materialw.⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft zum 
ſofortigen Eintritt. 
L. Alexander, 
vorm, Leopold Dreyer, 
Neumark Wyr. 


Gewerbe n bdnstrie 


Gutsbrauerei mit Dampf⸗ 
betrieb in Weſtpr. nahe einer 
größeren Garniſonſtadt, ober- u. 
untergährige Biere, ſucht ſelbſt⸗ 
thätigen, tüchtigen 


128 

5 0 

Braumeiſter 
zum Autritt im Frühjahr. Jetziger 
Umſatz von 5000 Hektol., bei 
tüchtiger Leitung ſehr ſteigerungs⸗ 
fähig. Meldungen mit Lebens⸗ 
lauf und Zeugnißabſchriften unt. 
Nr. 3666 an den Geſell. z. richt. 


Kleinere Lagerbierbrauerei 
ſucht einen nüchternen, fleißigen 
erſten Brauer 
für ſogleich, 1. Januar oder 
Februar t. Meld. mit Zeugniß⸗ 
abſchriften ꝛc. unter Nr. 3920 an 

den Geſelligen erbeten. 

3615] Tüdtige, ſelbſtſtändige 
Schirrmeiſter 
finden dauernde Beſchäftigung 

in der 
Maſchinen fabrik 
A. Horstmann, Pr. Stargard. 
In den Meldungen iſt die bis⸗ 
berine Thätigkeit anzugeben. 


Molkereigehilfe 


ev. zu ſoſort geſucht. Sel⸗ 
biger hat unſere Rahmſtation 
ſelbſtſtändig zu leiten, muß 
im Fach erfahren und mit 
Maſchinen u. däniſchen Zen- 
triſugen vertraut ſein. Kä⸗ 
jene nicht vorhanden. Ans 


angsgehalt 25 Mark pro 
zonat nebſt freier Station 
und Wäſche. 13789 


bentralmolkerei Schöneck 


Weſtpreußen. 
3869] Beim unterzeichneten Res 
giments⸗Kommando können fich 
zum ſofortigen Eintritt als 
Zweijährig » Freiwillige noch 
einige 


Schneider 


melden. 


Königl. 2. Pommerſches geld⸗ 
Arterie- Regiment n 27 
Bromberg. 


Ringofenbrenner. 
Erſter Ringofenbrenner geſucht, 
der zugleich die Auſſicht über die 
Arbeiter führt. Unverheirathet, 
gute, mehrjährige Zeugniſſe. 

ehalt 600 Mark neöſt 198 
Wobnung u. Verpflegung. Meld. 
unt. Nr. 2742 a. d. Geſell. 


Meldungen mit Zeugniſſen und 
Lohnanſprüchen einzuſenden an 
Zillikens, Valbrüggen 
bei Norf, Kreis Neuhs, Rheinland. 


f. ſogleich od. 1. Januar geſucht. 
Habe eine 


Grützmühle 
mit Roßtwerk billigſt z. verkauf. 


Offert. an S. Leyſer, Neu 
Stompe b. Culmſee 


See 
Junges Mädchen 

v. Lande, 21 J., ſucht v. 1. Jan. 1897 
Stellung in der Wirthſchaft oder 


zur Führung e. klein. Haushalts. 
Meld. unt. Nr. 3810 a. d. Geſell. 


Suche vom 1. Jan. für eln ge⸗ 
bildetes, junges Mädch. mit gut. 
Handſchrift eine Stelle Zur, 
Erlern. der Buchführ. 
mit Benfton und Familienanſchl. 
gegen Penſionsentſchädg. Meld. 
briefl. u. Nr. 3805 a. d Geſellg. 


Ein junges Mädchen 
welches eben die Buchführung 
erlernt hat, wünſcht zur prak- 
tiſchen weiteren Ausbildung 
paſſende Stellung unter ſehr be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen. Nähere 
Auskunft ertheilen 

M. Heinicke & Co., Grandenz. 


3906] Beamt.⸗Wwe., all., ſ. St. 
3. 1. Jan. b. alleinſt. Hrn. Selb. w. 
a. d. Erz. mutterl. Kind. überneh. 
Adr. u. E. B. 9746 Danzig poſtl. erb. 


Wittwe, 36 Jahre, beider 
Landesſyrgchen mächlig, ſucht 
Stell. zur ſelbſtſtändig. Füh⸗ 
rung des Haushalts bei als 
leinſtehendem Herrn (Stadt 
oder Land). Meldungen werd. 


brieflich mit Aufſchrift Nr. 3035 
durch den Geſelligen erbeten. 


Zum 1. Januar 1897 


wird eine 


Dame 


fürs Somtoir verlangt, firm 
in Bücherabſchlüſſen und 
Lorreſpondenz, bei hohem 
Gehalt. Religion evangel. 
Meld. mit Kopiezevan. früh. 
Stellungen und Gehalts- An⸗ 
prüchen brieflich mit Auf⸗ 
chrift Nr. 3886 an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


38911 Suche von ſofort oder 
ſpäter ein älteres, gebildet, mos. 


4 
Fräulein. 
Daſſelbe muß die Küche ver⸗ 
ſtehen und in Handarbeiten be⸗ 
wandert ſein. Meldungen mit 
Photographie und Gehaltsanſpr. 
erbeten an Frau M. Itzigſohn, 

Allenſtein. 


3798] Suche per ſofort oder 

Januar bei vollſtändigem 
Familienanſchluß ein anſtändig., 
israel. oder evangeliſches 


junges Mädchen 
welches ſich im Haushalt und 


Materialgeſchäft ausbilden will. 
Station frei; nach Uebereinkunft 
etwas Taſchengeld. Ten An⸗ 
meld. bitte Photogr. beizulegen. 
Frau S. Thieſenhauſen, 
Dt. Eylau. 


einen Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Meld. unt Nr. 2221 a. d. Geſell. 


einen Lehrling. 
G. E. Heimann, Nakel, Netze. 


Gärlnerlehrling 


| kann ſofort eintreten in Kloetzen 
p. Neudörfchen. [3905] Labuhn. 


Für ein Hotel in der Provinz 
wird ein junges Mädchen, in 
der bürgerlichen und beſſeren 
Küche perfekt, als 


Stütze der Hausfrau 
geſucht. Meldungen mit Angabe 
der Gehaltsanſprüche werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 3932 
durch den Geſelligen erbeten. 
1945 Ein älteres, erfahrenes 


Mädchen 


aus durchaus anſtändiger Familie 
ſuche für mein Deſtillationsge⸗ 
ſchäft vom 27. Dezember er. 
Alb. Wegner, Kaufmann, 
Bromberg. 


Ein junges Mädchen 
findet zur Erlernung der Haus⸗ 
wirthſchaft zum 1. Januar 1897 
bei mäßiger Penſions zahlung 
und Familienanſchluß Stellung 
auf Dom. Marien höh b. Tar⸗ 
nowke Weſtpr. [3740 
Eine Stütze 
die mitmelken muß, zu ſofort ge⸗ 
ſucht. Gehalt nach Uebereinkunft, 
Familienanſchluß Free 
J. Großnick, 
Lichtfelde Weſtpr. 


Ein einfach. Madchen 
welches i. Schneidern und Hand⸗ 
arbeit erfahren, auch Kenntniſſe 
vom Kochen hat und vielleicht 
Klavierunterricht ertheilen kann, 
unter beſcheid. Anſyrllch. geſucht. 
Meld. nebſt Zeugn.⸗Abſchr. und 
Gehaltsanſpr. unt. Nr. 3892 an 
den Geſelligen erbeten. [3892 
Ein Kinderfräulein 
zu 3 Kindern und Hilfe im Hauſe 
ucht zum 1. Januar 1897 Fran 
Rohr, Hammerwerk Zechen⸗ 


dorf b. Freudenfier. 13723 
3829] Bei einem älteren 
Ehepaare kann eine iörael, 


Wirthii: 


die in allen Zwei en der 
Wirthſchaft erſahr und 
ſelbſtänd. Leitung d. Küche 
übernimmt, ſich 1. zelden. 


M. Wasbutzki, Zilſit. 
3893] Suche zum 1. Januar 
oder etwas ſpäter eine durchaus 
ſaubere berrſchaftliche 
Köchin. 
Frau von Gyldenfeldt, Putz 
ver Berent. 


3923] Ich ſuche zum 1. Januar 
eventl. auch ſpäter ein 


Stubenmädden 


nicht unter 20 Jahren, geübt im 
nähen, plätten u. Zimmerreinig, 
das gute Zeugniſſe vorlegen kann, 
evangeliſch. Gehalt bis 60 Thlr. 

Gräfin Weſtaop, Wollſtein. 


3784] Gejucht, 3. 1. Januar ein 
Stubenmädchen und 


1 kräft. Küchenmädch. 


u jeder Arbeit et Gut Bill 
ſaß per Gottersfeld. 


Weihnachts ws 
Präſent⸗Kiſtchen 
in Danzigs Liqueur⸗ 
Spezialitäten 
„ ff. * Goldwaſſer 
180% Baus Ne gest Wagen 
100 „Dopp. bitt. Pommeranz. 
u). 6 Mark franco Porto u. 
Kite liefert wie alljährlich die 
Liqueurfabrik 


J. Jahn, Danzig, Jungferng. 26 
(gegründet 1868.) 


Kleereiniger 


45 u. 58 Mk., reinig. Rot 
and. Klee v. Wegebreit u. Seide, 


Verkaufsstellen: 


Franz 


a.ald Getreidetrieur u. Sor⸗ 
tir. verwendb. Ueb. 1000 i. Betr. 


Kleereiber 


Rohowsky, für Göpel u. 
Dampf, 240-520 Mk., einzig 
bewährter billig. Kleereiber. 
Zahlr. Referenz. Maſch.⸗Fbk. 


Paul Lübke, Breslau. 


Er. Kimme, Stunnenbanmeifer, 


Sauptgeihäft u. Fabrit Jüterbog. Möndenftr. 47. 


3 ; Berlin, Schiffbauerdamm 35, 
Zweiggeſchäfte: { Bremen, Gr. Johannisſtraße 10. 


Spezialität: 
Tiefbohrungen bis 1 Meter Durchmeſſer zur Beſchaffung 
großer Waſſermengen, Doppelrohrbrunnen, 
Waſſerſpülbohrung, Freifallbohrung, Keſſelbrunnen. 


1 Bereits über 1000 Brunnen ausgeführt. In letzter Zeit 
im Regierungsbezirk Bromberg allein 40 Stück Rohrbrunnen erbaut, 


* Petroleum⸗Meß⸗ 
Apparate 


für Tomtiſche, bis zur Tie 2 ls A e ee Ane, 
fe von 143 Meter. Zeugniſſe über Arbeiten, welche 
* für Militär- Eiſenbahn⸗ und andere Behörden, ſowie für Private 
mit 811 elpumpe geliefert babe, ſtehen jederzeit gern zur Verfügung, ebenſo auch 
Petroleum Wieſß⸗ Zeichnungen und Koſtenauſchläge. 639 

J Apparate Bitte Annonce einſenden! 
mit Innenpumpwerk, ſonſt Verſandgegen Na nahme oder vor⸗ 

Präeiſions⸗Meß⸗ erige Kaſſa. 


"irnarate 

mit Flügelpumpe 
offerirtbeſond. Preis⸗ 
liſten grat. u. franco 


(ehr. Fran: 


50 ; . 
DieStahlwaarenfab.v.G.W.rries, Solingen 
verſendet zur Pro be franko! 


an die Leſer der Zeitung „Der Geſellige“ 
in Grandenz ein Taſchenmeſſer wie Zeichnung 
mit 3 aus feinſtem Raſirmeſſerſtahl ge⸗ 
ſchmiedeten Klingen, eine hiervon mit runder 
Schneide zum Radiren, und polirtem Stahl⸗ 
korkzieher (nicht unecht vergoldet), hochfeine 
Schildplatt⸗Imit. und pa. Neuſilberbeſchlag, 
fertig, zum Gebrauch abgezogen. Beſteller 
verpflichtet ſich, innerhalb 8 Tagen den vollen 
Betrag hierfür, oder das Meſſer unfrankirt 
retour zu ſenden. 18128 

Ort u. Datum: Name u. Stand (deutlich): 


Königsberg i. Ex. 


E 


Dieſes Blasgccordeon hat 20 
Melodie⸗, 6 Accord⸗ u. 2 Baß⸗ 
ſtimmen, wunderv. überraſch. 
Muſik, ſof v. Jederm. 3. ſpielen; 
Preis nebſt Lern⸗ und Spielbuch 
2,50 u. 3 M. Porto 80 Pf. Vor 


minderwerthigen Radabmungen Champagner Haken . 1,80, 

warne ich. [8028 Lr. 725 C. S. mit 3 Klingen 
Concert⸗Ziehharmonitas genau wie Zeichnung „ 1,80. 

mit verbeſſ. Taſtenmechauik und feine Glaeg⸗Etuis 0,30. 


Klappenfederuug, extra ſtarkem 
Balg mit Metallecken an jed 
alte, ſtarkem Orgelton 

0 Taſt. 50 St. 2 chör.2Bäſſe 5,50 M. 
r Eh 


50 Zahlung. Verſand ſoſort ab Lager 
10 „ 90 „4 „ 2 „ 950, Muſterbuch mit Zeichnungen meiner 
2reih. 102 „4 „ 4 „ 1250 ſämmtlichen Fabrikate umſonſt und frauko. 


n 6 „ geg. 18,50, 
Lernbücher gratis. Preisliſte 

über alle and. Inſtrumente. 

M. Weiss, Schöneck i. Sa 


Rhein. Muſitw.⸗Exporthaus 
Jul. Irmler, Henseling Nachf., 
Elberfeld. 
directer billigst. Bezug sümmtl. 
Musik-Instrum., Musik-Werke 


U 

— 
— 
— 


SSS 
Carl Beermann's & 
N Patent» Brtitſäemaſchinen 1 
“ Schub walzen ⸗Drillmaſchiuen & 


Polykarp⸗ u. Norm.⸗wtiſchaarpflüge N 


2 


— 


4 


Harmonikas. — Preisl. umsonst, N Stiften⸗ und Schlagleiſten⸗ K 
Uns. erreg. \ Me glu = i =; 

Je A Mlaltitrohdreider IX 

lief. meine \ für 1 bis 2 Pferde⸗Veſpannung, * 

Harmonik.! \ PEACE . \ 

e „ noßzwerke - & 

h F alge, M. 5. nne — — K 

1 5 3819. W. 756 * 11 in n A un Fanden, 8 
u. M. O achör 10 T. 3 Balge h 10 N allgemein als antachenn anerkannt 

10 1 50 b. 40 5 ge 8 empfiehlt , 5; 18946 N 

M.12,50u.M.15. Achör., 21 T., 3 B., hi 

M. 15, pr. M. 8. Als Jb. CM ‚2 8 0 1 B F l l 

Seit. u. Zb., M. 12. Gr. Notenſch. u. KN ar eermann 8 1 1a E, * 

Veruck frei, Reellſte Bed. w. auge). | 2% Bromberg. y 

N 


Friedr. Jungeblodt, Balve i. Weſtjf. 


4 
x ͤ——.. DL GH 


Siebrecht & Schoppe 


Mechaniſche Spinnerei und Weberei} 


rn: 


| Allerhöchste Auszeichnungen | 
0 


| Orden, Staatsmedaillen. 


r 
‘ Pianinos :<- 


von 450 M. an. 
Flügel. Einbeek, Prov. Hannover 
10jähr, liefern als Spezialität für die Landwirthe, Gutsbeſitzer, 
Garant. Domänen ze. 714 


waſſerdichte Wagen⸗ und Waggondecken, 


fertige Diemenpläue, 
Erntelaken u. Getreideſäcke, waſſſerdichte u. wollene Pferde⸗ 
decken. Speziell machen wir die Herren Gutsbeſitzer pp. noch 


Harmoniums 


dr [69 von 95 M. an, 
Abzahlung gestattet. 


Bel Baurzahl. Rabatt u. Freisendg, 


W Emmer, Berlin, Seydelst. 20. 


Pianoforte- u, Harmonlamſabrisant. 
nn bo nn. —— 


wir in unſerer Spinnerei regelmäßigen Bedarf haben, zu höchſten 
Tagespreiſen in Zahlung nehmen. 
Man verlange Muſter und Preisliſte. mm 


Zur Deutſchen Reichskrone. 


v. M. 3.00 an 
v. M. 5.50 an 
v. Mk. 10 an 
v. Mk. 20 an 


m. Kalend, 


Deitillation und Liqueur⸗Fabrit 
gegründet 1875. 
Spezialitäten: 


Kurfürſtl. Magen, Danziger Goldwaſſer, J. Gruhn'ſche 
aromatiſche Lebenstropſen, vorzügl. Magenbitter, ſehr 

1 wirkſam bei Magenbeſchwerden. 5 
Eine Kiſte enthält 3 Flaſchen, incl, Kiſte und Porto Mk. 5.—. E 


Zägtih Prima friſcen | Schlitten körbe 


3 ebe 375 
Silberlachs Dar ei Tannen 24152 


à Pfund 1 Mark, verſendet Echt ruſſiſche 


Regulateure 


„ von Mk. 6 an. 
Preisliste gratis und franko 
Nichtkonvenirendes wird um- 


etauscht od. Betrag zurück- 


22 [a7 ... 
bezahlt. Schrifl. Garanki. „ John Blöss, 5 uch ten ſcha 75 
reuversandgese Danzig, Brabant 18, Offerir; 7 
* * 5 Id 7 
Carl Schaller, Constanz,, "Ziraverfaupneisärt. 4. Kemer, Golan Dityr 


darauf aufmerkſam, daß wir Fläche, Heeden und Wolle, für welche | in 


J. Gruhn, Sharienwerder W.)! 


Rauchtabake: 
J 


5 


. 25 [8 


bilden wegen ihrer 


Direkter Verkehr 


Anita „100, „330 
PrimaManilla, 
Hansa „ 100 „ „ 4.— 
Hav. Aussch. „ 100 „ „ 4,50 


Sortiments: 5 versch 


1620] 


gie! ih 
=: 5 


H. Crone. — Strasbure 


I 1 PR 


Yehal; Kinmberg, 2 


1895 Weihnachten 1896. 
HKlever & Werres 


Holländische Tabak- Fabrikate 
„ bekannten te und Milde für 
jeden Raucher willkommenstes Weihnachtsgeschenk. 
mit dem Konsumenten ab Fabrik. 
Beliebte Marken: 

La Bealeza pr. 100 St. M.3.— Brevas (lange Holländer) 


100 „ „ 3,60 Atläc(Regulie), 100 Sg 
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us soll ich schenken? 


Dittmanns Wellenbadschaukel PH}, 


— In 2 Jahren über 20060 Stück verkauft. 

(Preis 42 Mk. 
Graudenz; A. Kutzner & Sohn. — Jacob Rau, vorm. Otto Höltzel. — F 
Prange. — Deutsch Eylan: 5 
Culm Wpr.: Wilh. Gerson. — Culmsee: Carl Ulmer. — Thorn: Adolf Granowski. 


Alleinige Fabrikanten Moosdorf & Hochhäusler, Berlin 187 Köpenicker Landstrasse, 


Weihnachten 1896) 


zuzüglich Transportkosten.) 


Wpr.: Bernh. Philipp. — 


Zobel, Bromberg 
Befert als Spezialität 


Hartguss - Roststähe 


von feuerbeständigem 
Material. 


Grosse Kohlenersparniss. 


pr.100St.M.5,— 
0 


>" 5 3 
or de Pietra „ „ 5 6 


Set. Felix Brasil, 100 „ „ 7.— 
„ 10 Flor Emirs 2 
Cigarillos: M. 30-50 pr. Mille. Havanillos: M. 60 pr. Mille. 
Sorten à 20 St. enthaltend nach 
Angabe der gewünschten Durehschnitts-Preislage. A 
M. ae ra, 0,70, 1, 1,20, 1,50, 1.80, 2,25, 5 
| 3 pr. Ya kg. 8 
I Tausende Belobigungen. 2 
Versand.an Personen, deren Stellung Bürgschaft, ohne 1 
— sonst gegen Nachnahme, 75 


Klever & Werres. Geldern x 


Holl. Cigarrenfabrik u. Tabakschneiderei. 
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r 
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I Mari. 


elrolenm- Id 
Betrieb mit Solarölzur Hälfte billiger 


Inı Laute dieses Jahres erhielten ® 
dieselben durch unseren Vertreter: 

Herr Gruuwald, Mühlenbes. Hein- 0 
rikau Opr. 8 Pferdekr.; Herr Waide. 
Möbelfabr.,MehlsackOpr.,6 Pterdekr. 
Herr Passarge, Otentabr, Bischofs- 
burg Opr., 3 Pterdekr.; Herr Harich. 
Buchdruckereibesitz., Bischotsburg 


(as -Holor. | 


als mit Petroleum. 7537 


EAN Opr.4Pferdekr:; Herr&chacht, Guts- 


bes. Lichtenhagen b. Seeburg Opr., 
it Pterdekr.; 
besitzer, Popelken, Kr. Labiau Opr. 
j ; Pferdekr.; Herr Krisp, Mühlenb: s., 
Sr. Boessau b.Rothflies. 12 Pferdekr. 
' Moteren-Fabrik Oberursel. 
Prospekte, Preiscourant u.allesNäh. 
d.uns Vertr & Fanst,Wartenburg Opr. 


Herr Kelch, Mühlen- 


— 8 N 7 
Steriliſirte Kindermilch 
für die Flaſche 10 Pfg. von 
meinem Milchwagen und in 
der bekannten Niederlage ver⸗ 
käuflich. 2239 
B. Plehn, Gruppe. 


Fabrikate in 5 


nur vor 
a zügelich, © 


Bi 


= Paulus & Kruse 
% Markneukirchen No.197. 


ea Hochl.ine 
Violen, 
lith. u 4 


Prächlig klingende MHandharmonika. 
Contra billig und schiecht 
Moselgold demi see 

dester Konsum-Champaguer na- 

tür.icher # iaschengährung, in 

Casinos eingetührt und benebr 

Probekist.: ‚21 Fl. 51 M., 42 

Fl. 50 M., trk. Nachn. Jed. Stat. 


Deutschland. Wiloeim 
kanter, Traben a. Mosel. 


I.. Zobel, 


Arama, 


Inustkinstrumente und Balten aller Art 
Uleſert billigst unter garantie dle Fabrik 
Giäsel & Mössner, Mark- 


4 neukirchen, Sachſen. Catalo 


Wirıhen 
Tief. Billardtuch b. 2Met. br. à Met. 


6-12 M. Martini Tuchf,,Schwi bus. 


| 


keine 


1 


fonds uur 4½ Mark, mit 
Glogenſpiel 50 Pfg. mehr, 
koſten meine jtark gebauten, ven 
abgeſtimmten Konzert ⸗ Zug 
Harmonikas 2278 
„Excelsior“ 
35 Ctm. hoch, 10 Taſt., 2 Reg, 
Achörig, 40 St., 2 Doppelb., un⸗ 
verwüſtl. ſtark. Doppelbalg mit 
Stahlſchutzecken, 2 Zuh., off. Nickei⸗ 


reistadt Wyr.: Taſt., 2Regiſt. 5 Dopvelbälg. 40pr. 


Unübertroff. a. Haltbarkeit. Hari 


Aufsehen 
erregen meine 
‚Zrinmph- 
darmonit.‘ 
nit neu erf., 
bn. Hinter⸗ 
dandd Clav.⸗ 
grifſſ. Patent⸗ 
amtes. . . . G. M. No. 63019. 
Franz. u. belg. Reichsp. Dauerh., 
ca.3dem groß. Prachtinſtrum. m. 10 


Stimm., 2Bäſſ, 2 Juhalt ‚brillant. 
Nickelbeſchl. off. Clav., Stahleck.⸗ 
Schon. u. 2chör.,prachtv.Orgelmuſ. 
Pr. dieſ Juſtrum. n Mk. 5,60. Ein 
hochfein., Zchör. Prachtw. koſt. n. 
M.. — E. Achör. Prachtwerk nur 
IM a ma e 
17 Taſt., 4 Bäſſ n. M.12.— Verb. 
u. Selbſterleruſch. umſ Port. 80 n f. 
Gar. Zurück Umt. Nur allein 
bab. b. Erf. Wilh. Müchler. 
Neuenradelsseſtf.) D.bet. Sort. 
3. M. Ol hochf. Qugl. u. Ausſt. u. w. 
dv. dieſ. Pr. F. d. Taſtf. l. gew. Gar 
MN. Waarx. bed. k. gr. marktſchrei. 
Nekl. u. Tr. D.beſt. Bew. iſt, d. v. 
mein. ſeit Jahr. i. gr. Anz. verſ. 

ſt ke Reparat. eint. 


5 60 
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feit Jahren eingeführte 
moderne Herrenſtoffe zu 
feinen Anzügen u. Pale⸗ 
tots, Spec.: Cheviots, 
Loden, Kammgarne 
ſind unverwüſtlich, ele⸗ 
agant und preiswürdig. 
Tauſende Anerkennung. 


. Referenzen. Muſter 
koſteufrei zur Anſicht 
direkt von [8116 


Adolf Oster, 


Mörs a. Rh. Nr. 3. 


FürWeihnachten! 
Neu! 
Goneert-Trompefe 


D. R. G.-M. 49987. 
Vorzüglichas 

Instrument für 
) Nichtmusiker 
(#4! z.Blasen aller 
erdenkl. Melo- 
dien, Lieder, 
Signale, Mär- 
sche, Tänze 
geeign. u. aus 
bestem Mes- 
sing constr. 
Keine Noten- 
kenntniss or- 
torderi.u.ohng 
Unterricht co- 
tort von jeder- 
mann zu blas. 
Voller Klang 
schon b. ganz 
gering. Hlas. 


Für Erwachs 
u. Kind. gleich 
amüsant. 
Preis mit 4 Ventilen. . Mk. 4.50 
* n * ..... — 


„ 
(fein vernick. p. Stück 50 Pfg. mehr) 
Liederbuch m. 6 Notenblättern. 
Notenblätter 10 Pfg. p. Stck, 
/ersand gegen Nachnahme von 


* 
Garl Müller, Musikwerke, 


Harkorten bei Haspe n W. 


Für Ze nentwaar.⸗Tab einen 


liefere 12170 
gußeiſerne Formen, 
Platten, 
Sclagliſche u. 


klaviatur u. prachtö, ſtarke Orgel⸗ | in jeder gewünschten Ausführung. 


muſik gchörla, m g echt. Negıft. 
nur 7¼ Mt., Achörig m. 4 echt. 
Regin, Größegs tm. nur 9 Mt 
Mit 2 Rei (19 Taſt.) 4 Bäſſen, 
Größe SCtm. u. 12 Mt. Accord⸗ 
Sitten m. „Manna u. ſämmtl. 
Zubeh, nur k t. Mit6Mannal. 
nur 10 Mk. Eine hochf. Violine 
m. Zubeh. uur 9 Mk. 50 Alte 
Selbſterlernſchule gratis kiſte 
rei. pur ou W.. 10 Jahre 
Garantie leiſte ich für die Halt⸗ 

barkeit der Taſtenfe dern. 


Carl Nusherg-Xchnäcker, zer 


—— — 


71 


Anzugsstoffe 


in vorzüglicher Onalität 
und zu billigen Preiſen, Spe⸗ 
elalität 3 Meter Cheviot 
9. Anzuge auf. f. 10 Mk. 
Nachnahme. Eigene Fabrt⸗ 
cation; reichhaltige Muſter⸗ 
karte franco zu Dienften, 
Anerkannt reelle chriſil. 
Dezugsquelle. 
Eupener Tuchversand 
in Eupen bei Aachen. 


Echtfarb. forstgrüne 
Tuche te, 
Leden, Cheviots, 
Buckskins, 
Kam .ugarnstojfa 
aus remer deutscher 
Schafwolle, 
daher aussergewöhnl, 
. haltbar. A 
Fertige wasserdichte 
h Weltermäntel, 
* Mäntel, 

"N Jagd- und Haus- 


oh Denn. 
| en sd Posten Schaf- 
„ wollenehmei. Tausch 


N und Kauf Proben u. 
u Teel. frei, 
2 — ferdinand Koch 
* — Ostevwieck/Harz. 


J. N. Cehlkaar, Jakel (Netze) 


Eiſengießerei u Maſchinenfabrik. 


Musikinstrumente. 


Mund- u. Ziehbarmonika, Blas- 
accordeons, Violinen, Brat- 
schen, Cellos, Contrabässe, Flö- 
ten, Clarinetten,Ohoen,Corneta, 
Flügel-, Tenor-, Alt-, Wald- 
hörner, Trompeten, Posannen, 
Baritions, Bässe, Helikons, Post-, 
Jagd-, Turner, Fenerwehr- u. 
Signalhörner, Pfeifen, Huppes, 
Trommeln, Guitarren, 
dolinen, Xyloplions, Zitherz, 
Accord-n,Streichzithern,Metro- 
nome,OcarinasSpieldosenBier- 
krüge, Albums, Sehmnek-, Hand. 
schuh-Necessaires, Tabak-, 

Cigarrenkasten, Sparkassen, 

Christbaumhalter, Tafel- 

anfsätze, alle in Musik, aller- 
beste Saiten u, Musikschulen, 
liefert ee ge ee 
an. Musikinst.- 

dean Mayer, Versandthaus 
Rüngsdorfn, Ru., Godesberg. 
Gross, illustr, Catalog gratis. 


3444| To meter gut 
erhaltenes 


Gleis 


65 mm hohe Schienen, auch 
auf Stahlſchwellen montirt, 
500 u. 600 mm Spur, nebſt 
60 Stahlmulden⸗Kipplowries 
von 4a u. Ya ebm Inha't, 
im Ganzen oder gethei t, 
käuflich u. miethsweiſe 


billig abzugeben. 


Orenstein & Koppel, 
e ee 
Danzig, J 


eiſchergaſſe 43. 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Sonnabend] 


No. 298 


119. Dezember 1896. 


ge. 


Haus⸗ und Landwirthſchaftliches. 


Die Sehkraft zu ſtärken. 

Ein vorzügliches Mittel zur Stärkung und Erhaltung der 
Sehkraft iſt die Gewohnheit, ſowohl die Augenlider, als auch 
die Augenbrauen⸗ und Schläfengegend täglich, am beſten un⸗ 
mittelbar vor dem Schlafengehen, mit kaltem Waſſer zu be⸗ 
feuchten Es giebt in der That nichts, was die Nervenkraft des 
Auges mehr und dauernder ſtärkt und vor Blutüberfüllung des⸗ 
ſelben (der Haupturſache der meiſten Augenübel) ſicherer ſchützt, 
als dieſes einfache und uuſchuldige Mittel. Man bediene ſich 
deſſen mehrmals des Tages, wenn das Auge vielleicht gerade 
ſchwächende Anſtrengung zu beſtehen hat. Alle anderen Er- 
haltungs⸗ und Stärkungsmittel des Sehvermögens wende man 
nur nach Rückſprache mit einem Arzte an. 


Was ſoll mau zur Hautpflege thun? 

Die Haut bedarf der ſorgfältigſten Pflege; dieſelbe iſt durch 
eine Million Poren eines unſerer wichtigſten Ausſcheidungsorgane. 
Man waſche deshalb täglich einmal (früh oder abends) den ganzen 
Körper mit 18— 22 0 R. warmem Waſſer und reibe beim Ab. 
trocknen die Haut tüchtig. Nach jeder ſolchen Waſchung muß 
eine vollſtändige Wiedererwärmung des Körpers ftatıfindea, 
weshalb man nach jeder Waſchung entweder ſich warm läuft 
oder die Wiedererwärmung im Bett abwartet. Außerdem 
fördern die Hautthätigkeit: Bäder, reine Wäſche ꝛc., Wannen- 
bäder nehme man 27—25 OR. warm (10— 15 Minuten lang) 
mit darauf folgender, etwas kühlender Douche. Ein ab und zu 
genommenes leichtes Dampfbad (Rohrbauk⸗ oder K ajtendampfbad) 
nit nachfolgendem kühlenden Rumpfbad und Douche iſt ein vor⸗ 
zügliches Mittel zur Stoffwechſelſteigerung und Säftereinigung. 
Die Schleimhäute des Mundes reinige man durch Gurgelungen 
morgens, vor Tiſche und vor dem Schlafengehen. 


Mittel gegen aufgeſprungene Hände. 
Eines der beſten Mittel gegen aufgeſprungene Hände iſt 
Honig waſſer, und zwar löſt man in 1 Liter Waſſer einen 
Eßlöffel Honig auf. Die Wirkung wird noch eher erreicht, wenn 
man dieſer Auflöſung noch einen Eßlöffel voll Glyzerin zufügt. 
Durch das Beſtreichen der Hände mit dieſer Flüſſigkeit wird die 
Haut überaus weich und geſchmeidig. 


Mittel gegen Huſten. 

Man nehme ¼ Pfund rothe, geſchälte Zwiebeln, durch— 
schneide dieſelben und koche fie mit ½ Liter Waſſer, 1 Pfund 
Honig und ¼ Pfund Zucker zu einem dicken Syrup. Dieſen itreicht 
man durch ein Sleb, läßt ihn erkalten und hebt das Uebrige 
zum Gebrauch in einer gut verkorkten Flaſche auf. Kinder 
können täglich 3 bis 4 Theelöffel davon einnehmen, Erwachſene 
etwas mehr. 


Japaniſcher Kleiſter 
eignet ſich beſonders für Papierarbeiten, weil er äußerſt feſt 
bindet und faſt durchſichtig und farblos iſt. Man feuchtet 500 
Gramm Reis pulver mit etwas kaltem Waſſer an und fügt 
nach und nach unter beſtändigem Rühren fo viel kochendes 
Waſſer hinzu, bis die Maſſe dünnflüſſig iſt. Alsdann läßt man 
ſie auf dem Feuer einen Augenblick aufkochen und hat damit 
einen ſehr feſtklebenden Leim erzielt. 
— u- — 


Fortſ. Das Geheimniß von Niederbromm. Mass verv 
Kriminal⸗Roman von G. Schätzler⸗Pe raſini. 

Da war er wieder, dieſer auffällige Hinweis, der das 
zunge Mädchen ſtark verdächtigen mußte. 

Und zugleich entſann ſich der Polizeikommiſſar des 
Augenblicks, wo er den Ueberbringer der Botſchaft dieſes 
Mordes nach dem Thäter befragt hatte. Der Mann wollte 
nichts wiſſen; aber er wußte nun doch etwas, wie der 
Beamte ſogleich dachte. 

„Haben ſich ſonſt noch Dinge von Belang ereignet?“ 
fragte der Staatsanwalt. 

„Die Magd, die zuerſt den Mord entdeckte, war auch 
zu der Gouvernante hinaufgelaufen und hatte dieſer erzählt, 
was gejchehen. Daraufhin ſoll das Fräulein bewußtlos 
über den Stuhl geſunken ſein.“ 

„Wo iſt jene Magd?“ 

„Hier, Herr Staatsanwalt!“ 

Diejer ließ ſich von dem Mädchen wiederholen, was 
ſchon Waldern berichtete. Es ſtimmte alles überein. Ju 
dieſem Augenblick trat ein junges Stubenmädchen ein und 
brachte die Nachricht, Fräulein Bodenbach fühle ſich ſehr 
leidend und laſſe die Herren bitten, von einer Vernehmung 
abzuſtehen, da ſie ja auch gar nichts zur Sache ſelbſt an⸗ 
geben könne. 

„Gehen Sie noch einmal hinauf zu der Dame,“ ordnete 
der Staatsanwalt an, „und jagen Sie, ich laſſe dringend 
bitten, hier zu erſcheinen, da die Erklärung des Fräuleins 
unbedingt nöthig iſt. Fühle ſich die Dame jedoch zu 


ſchwach, um herunterzukommen, ſo werden wir hinaufſteigen 


müſſſen.“ 

Daun wandte er ſich wieder an Herrn von Waldern. 
Ich habe noch einige Nebenfragen an Sie zu ſtellen“, 
begann er. „Haben Sie die Gouvernante ſeit dem geſtrigen 
Tage zit mehr zu Geſicht bekommen?“ 

„Nein.“ 

Beben Sie etwa eine Nachricht über den Mord und 
das Opfer nach Oſtra, Ihrem Sohne geſchickt?“ 

„Nein; aber er wird es ja bereits erfahren haben.“ 

„Ihr Sohn war aber noch nicht hier?“ 

Nein; ich weiß, daß er auch letzt noch der Todten grollt. 
Er wird nicht kommen“ 

Der Staatsanwalt ſtellte für jetzt die Vernehmung der 
anweſenden Perſonen ein. Er wartete auf das Erſcheinen 
der Gouvernante. 

Hedwig Bodenbach war in ein ſchwarzes einfaches Kleid 
gehüllt, das das Ebenmaß ihres herrlichen Wuchſes nur um 
ſo beſſer hervorhob. Die Hände waren klein und weiß. 
Bleich war das ſchöne Antlitz. Beinahe ſtarr blickten die 
großen Blanaugen und die erſten Worte, die ſich mühſam 
ihren Lippen entrangen, waren kaum verſtändlich. 

„Was wünſchen Sie von mir zu wiſſeu, Herr Staats⸗ 
anwalt?“ ſtammelte Hedwig. „Ich kann wirklich nichts 
über das ſchreckliche Ereigniß ausſagen, ich weiß von nichts.“ 

„Ich bedaure, mein Fräulein, mich durch eine ſolche 
Antwort nicht für befriedigt erklären zu künnen“, erwiderte 
der Staatsanwalt, indem er einen ſcharf prüfenden Blick 
über die ganze Erfcheinung der Gonvernante gleiten ließ. 
Das Ergebniß war kein ſchlechtes. So ſehen flir gewöhnlich 
die Verbrecherinnen nicht ans. 


„Sie haben auch nichts gehört, keinen Fall, kein Hülfe⸗ 
rufen oder dergleichen?“ 

„Ich hörte nichts, gar nichts!“ 

„Schliefen Sie gleich ein?“ 

„Es muß wohl ſein.“ 

Nun hatte die Geduld des Staatsanwalts ihr Ende 
erreicht. Raſch nahm er ein Blatt Papier fort, und man 
erblickte das weiße, feine Taſchentuch. „Dann haben Sie 
wohl die Güte, mir zu erklären, ob dieſes Tuch das Ihrige 
iſt oder nicht!“ rief er. 

Die Gonvernante warf einen Blick auf das Tuch. Sie 
wurde noch bleicher als zuvor. „Es iſt allerdings das 
meine; ſeit geſtern Abend vermiſſe ich es“, erwiderte ſie 
ſtockend. 

Was hätte ihr auch ein Ableugnen geholfen! Nicht 
nur, daß ihr Monogramm eingeſtickt war, die Dienſtleute 
kannten ja alle dieſe Tücher mit der durchbrochenen Kante. 

„Alſo Ihr Eigenthum!“ nickte befriedigt der Staats⸗ 
anwalt. „Nun erklären Sie uns auch wohl noch, wie 
dieſes Tuch, das Sie ſeit geſtern Abend vermiſſen, in das 
Zimmer der Ermordeten, ja, ſogar neben die Leiche zu 


Der Staatsanwalt gedachte in anderer Weiſe vorzugehen, 
da ſich auf direktes Befragen nichts machen ließ. „Wollen 
Sie mir ſagen, wann Sie nach Niederbronn kamen und 
wie überhaupt Ihre Verhältniſſe ſind?“ erſuchte er. 

Die Gouvernante antwortete langſam zögernd, aber 
klar. Sie überging den Auftritt mit dem Gutsbeſitzer und 
verſchwieg auch den Umſtand, daß ſie die Geliebte des 
jungen Waldern war. a 

Der Staatsanwalt machte ſie darauf aufmerkſam und 
wies darauf hin, daß der Gutsherr bereits ſich über dieſe 
Punkte ausgelaijeu habe, für ſie alſo kein Grund beſtehe, 
ſich auszuſchweigen. 

Die Gonvernarte war tief erröthet. Sie ſchämte ſich, 
vor all den Umſtehenden ihr Herzeusgeheimniß mit roher 


) iene 2u * 
Hand zerpflückt und verrathen zu wiſſen. Dann aber faßte liegen kam? — —— G. 
ſie gewaltſam Muth. Sie durſte nicht ſchwach werden, es ee 
ſtand ja alles auf dem Spiele. Verſchiedenes. 


„Sie hatten eine heftige Szene vor drei Tagen mit 
Herrn von Waldern?“ examinirte der Beamte. „Wie ent⸗ 
ſtaud und verlief dieſe?“ 

„Herr von Waldern drang in ungeſtümer Weiſe bei mir 
ein, als ich mich mit Gabriele allein in meinem Zimmer 
befand“, erwiderte die junge Dame. „Herr von Waldern 
ſchickte das Kind hinaus und überhäufte mich mit Vor— 
würfen und ſchweren Beſchuldigungen. Ich ſollte geſtehen, 
ob es wahr wäre, was die Haushälterin erlauſchte. Darauf 
hatte ich ein offenes Ja, und ich fügte noch hinzu, daß ich 
die Lauſcherin im Grunde meines Herzens verachte. Ich 
wurde daraufhin von Herrn von Waldern entlaſſen.“ 

„Sie wußten alſo, daß Sie dies alles der Haushälterin 
zu verdanken hatten?“ 

„Ja, ſie allein war der böſe Geiſt von Niederbronn. 
Ohne ſie lebte wahrſcheinlich die herzeusgute Frau von 
Waldern noch, und wir hätten nicht nöthig gehabt, unſern 
Herzensbund ſo ſtrenge geheim zu halten, denn die Ver⸗ 
ewigte allein wußte um unjer Geheimniß. Sie wollte Herrn 
von Waldern laugſam für unſere Sache gewinnen, aber der 
Tod ſchnitt alles ab.“ 

„Sie lügt“, ſchrie hier der Gutsbeſitzer dazwiſchen. 

„Sie wollen alſo damit ſagen, daß zwiſchen Ihnen und 
dem Herzen des Gutsherrn die Haushälterin ſtand?“ fuhr 
er fort. 

„Ja“, antwortete Hedwig Bodenbach. 

„Sie haßten die Ermordete?“ fragte er. 

Die Gouvernante blickte raſch auf. Dieſe unvermittelte 
Frage kam ihr zu unerwartet. Der Staatsanwalt mußte 
ſeine Frage wiederholen. 

„Ich haßte die Ermordete nicht“, antwortete die Gon— 
vernante, „ich verachtete ſie, und dazu war ich berechtigt, 
denn ſie zählte nicht zu jenen Frauen, die Achtung bean⸗ 
ſpruchen dürfen.“ 

„Weshalb nicht?“ 

Die junge Dame raug einen Moment mit ſich. „Weil 
ſie ein verworfenes Geſchöpf war!“ antwortete ſie endlich 
raſch. 8 

Der Gutsbeſitzer ſchien für den erſten Augenblick zu 


9 


vergeſſen, in weſſen Geſellſchaft er ſich befand, denn er ſtieß 


— Die Familie des Freiherrn v. Hammerſtein, der 
ſich nun beinahe ein Jahr in Haft befindet, ſeine Frau und 
deren Tochter aus erſter Ehe lebt in Steglitz, und die Adels- 
genoſſenſchaft gewährt den Damen eine Unterſtützung. 
Außerdem verdienen die fleißigen und geſchickten Hände der 
Tochter durch Kerbſchnitzerei für Truhen, Möbel und dergleichen 
für den Lebensunterhalt. Die anderen beiden Töchter leben bei 
befreundeten Familien auf dem Lande. Der Stiefſohn des Ver⸗ 
hafteten lebt nach wie vor auf Sizilien. Die Familie iſt weit 
entfernt davon, ſich vom Vater loszuſagen, vielmehr hoffen und 
erſtreben alle nach verbüßter Haft wieder ein Zuſammenlehen. 
Herr v. Hammerſtein magerte bei der ſchweren Zuchthauskoſt 
zuſehends ab und erhielt deshalb Kraukenkoſt. 

— Das Recht der Preſſe zur Kritit öffentlicher, 
Mißſtände iſt in einem bemerkenswerthen Fall von dem oberſten 
Gerichtshof (dem Reichsgericht) anerkannt worden. Ein ſchleſiſches 
freiſinniges Blatt hatte einen Artikel veröffentlicht, worin die 
unerfreulichen Folgen der durch die Regierung bewirkten Um⸗ 
wandlung eines Rittergutes in Reutengüter beſprochen wurden. 
In dem Artikel hieß es u. a. auch: „Der Katzenjammer ſei der 
Begeiſterung ſchnell gefolgt und die gebotene Vorſicht ſei in 
mehreren Punkten gröblich außer Acht gelaſſen worden.“ Durch 
dieſen Artikel ſollte der verantwortliche Redakteur jenes Blattes 
die königliche General-Kommiſſion in Breslau beleidigt haben. 
Die Strafkammer zu Glogau erkannte jedoch auf Freiſpre chung 
mit folgender Begründung: Die Rentengutsbildung ſei eine 
öffentliche Angelegenheit, und die hierbei gemachten Erfahrungen 
ſeien noch nicht abgeſchloſſen. Man werde es auch deshalb der 
Preſſe umſoweniger verſagen können, Mißſtände, die ſich dabei 
zeigen, zu beleuchten. Aus dieſem Grunde ſei dem Angeklagten 
unbedenklich der Schutz des § 193 (Wahrung berechtigter 
Jntereſſen) zugebilligt worden, und es ergebe ſich weder aus 
der Form, noch aus den Umſtänden die Abſicht der Beleidigung. 
Das Wort „gröblich“ ſei nur eine Abmilderung des juriſtiſchen 
Ausdruckes „grob“. Allerdings habe ſich der Augeklagte in dem 
von ihm verfaßten Artikel mit Deutlichkeit und Schärfe 
ausgedrückt, aber das geſchehe heutzutage überall. Die 
Grenzen ſachlicher Beſprechung ſeien nirgends überſchritten, und 
es würde in dem Artikel eine Beleidigung auch daun nicht 
gefunden worden ſein, wenn dem Angeklagten der Schutz des 
§ 193 nicht zugebilligt worden wäre. Die gegen dieſes Urtheil 
von der Staatsauwaltſchaft eingelegte Re viſton iſt dieſer Tage 
von dem Reichs gericht unter Anerkennung der vorinſtanzlichen 
Urtheilsbegründung verworfen worden. 


einen Fluch aus. „Sie iſt ſelber eine Natter, der man den — 
Kopf zertreten ſoll!“ ziſchte er, einen wilden Blick auf die 5 
Gonvernante werfend. . Briefkaſten. 


„Weshalb blieben Sie auf Niederbronn, wo Ihrer doch 
nach dem Tode der Frau von Waldern keine angenehmen 
Tage warten konnten?“ fragte der Staatsanwalt. 

„Ich hatte der Sterbenden das Verſprechen gegeben, 
nicht freiwillig Gabriele zu verlaſſen, die dadurch in die 
Hände der Haushälterin gerathen wäre. Ohne dieſes Ver— 
ſprechen und wenn nicht das Kind ſo ſehr an mir gehangen 
hätte, würde ich nicht geblieben fein.“ 

„Kam dabei nicht doch noch ein anderer Umſtand in 
Betracht, zum Beiſpiel, daß Sie in der Nähe des Geliebten 
bleiben konnten?“ 

„Nein“, erwiderte die Gouvernante, „ich blieb ja auch 
jetzt noch und wäre ferner geblieben, obgleich Franz das 
väterliche Haus verlaſſen hatte.“ 

„Sie geben doch zu, daß Ihnen die Ermordete ſtark im 
Wege ſtand bei der geplanten Verbindung? Ohne ſie hätte 
der junge Herr wahrſcheinlich doch noch einmal das Herz 
ſeines Vaters umgeſtimmt.“ 

„Ja, das glaube ich“, verſetzte ſie tonlos. 

„Wann haben Sie den jungen Herrn das letzte Mal 
geſehen?“ 

Es entſtand eine Pauſe. Hatte die Gonvernante die 
Frage gar nicht verſtanden? Schon wollte dieſe der 
Staatsanwalt wiederholen, als die junge Dame die Lippen 
öffnete. 

„Vor drei Tagen, als unſere Zuſammenkunft verrathen 
wurde.“ 

„Seitdem nicht mehr?“ 

„Nein!“ 

PN Gutsbeſitzer rückte unruhig auf feinem Stuhle hin 
und her. 

„Kamen Sie nicht in verfloſſener Nacht mit dem Ge⸗ 
liebten zuſammen?“ 

„Nein, nein!“ 

Dieſe doppelte Verneinung war überflüſſig und konnte 
unter Umſtänden auffallen. 

„Wann gingen Sie geſtern zur Ruhe?“ 

„Gleich nach neun Uhr.“ 

„Da die Haushälterin um halb zehn Uhr noch in der 
Küche geſehen wurde, ſo hat dieſe ihr Zimmer alſo viel 
ſpäter als Sie ſelbſt betreten?“ 

„So muß es wohl ſein, mein Herr.“ 

„Sie haben Ihr Zimmer nicht mehr verlaſſen, auch 
nicht auf eine Viertelſtunde, auf Minuten?“ forſchte der 
Beamte dringend. 

Ich verließ es nicht!“ x 

Die Antworten kamen jetzt tonlos, mechaniſch. 


N. H. 100. Die außergerichtlich geſchehene Schenkung des 
Ringes iſt innerhalb ſechs Monaten nach der Uebergabe zu wider⸗ 
rufen. 

P. S. 100. 1) Sie können Ihren Hengſt auf Ihre Koſten 
nachtören laſſen. Der Antrag iſt unter Beifügung der Nachweiſe, 
daß der Heugſt das dritte Jahr vollendet hat, au keiner Krank⸗ 
heit leidet und fehlerfrei iſt, bei dem Votſitzenden der Kör⸗ 
kommiſſion anzubringen, welcher darüber zu befinden und 
gegebenen Falls den Termin für die Nachtörung anzuſetzen Dat, 
2) Ohne den von der Körkommiſſton ausgeſtellten Erlaubnißſchein 
dürfen Sie den Hengſt fremde Stuten gegen Entgelt nicht decken 
laſſen. 

F. I. Da Sie gemeinſchaftlich mit der Gemeinde den Bau 
ausgeführt haben, werden Sie ſich mit der Gemeinde auch wegen 
der von der Tiefbau⸗-Berufsgenoſſenſchaft eingezogenen Beiträge 
zu verſtändigen haben. 

D. M. Betriebsbeamte haben nach 8 13a der Bewerbes 
ordnung ſechswöchentliche Kündigung zum Ablaufe des nächſten 
Kalendervierteljahres zu fordern, In Folge der vom 12. No⸗ 
vember d. J. geſchehenen Kündigung läuft der Dienſtvertrag am 
31. Dezember d. 3. ab. Der angegebene Grund „mangelndes 
Intereſſe fürs Geſchäft“ berechtigt zu ſofortiger Entlaſſung nicht. 

L. M. T. Sofern der Rechtsanwalt nicht einer Partei zur 
Wahrnehmung ihrer Rechte beigeordnet oder als Vertheidiger be⸗ 
ſtellt iſt, kann der Betrag der Vergütung durch Vertrag ab⸗ 
weichend von den Vorſchriften der Rechtsanwalts⸗ Gebührenordnung 
feſtgeſetzt werden. Der Auftraggeber iſt an den Vertrag gebunden, 
wenn er denſelben ſchriftlich abgeſchloſſen hat. 

P. G. Der mündlich errichtete Miethsvertrag läuft ein Jahr 
und wird bei jeder Verlängerung wieder auf ein Jahr geſchloſſen. 
Zur Unterbrechung während der Dauer des Vertrages müſſen ge⸗ 
ſetzliche Gründe vorliegen. Sind folche nicht vorhanden, ſo trägt 
auch eine halbjährige Kündigung zur Löſung des Vertrages im 
Laufe der Kontraktzeit nicht bei. 

A. S. 100. Wenn Ihnen nicht entgegengeſtellt werden kann, 
daß Sie zur Fortſetzung der Arbeit unfähig waren, können Sie 
auf Zahlung vierzehntägigen Lohnes und Erſtattung der Reſſe⸗ 
foften klagbar werben. 


F. K. B. Zur Erlangung eines Anſpruchs auf Invaliden⸗ 
rente iſt außer dem Nachweiſe der Erwerbsunfähigkeit die Zurück⸗ 
legung der borgejchriebenen Wartezeit von 5 Jahren und die 
Leiſtung der Beiträge während diefer 5 Jahre erforderlich. Mit 
letzterer hat alſo ſofort nach Eintritt der Geſetzeskraft — am 
1. Januar 1891 — begonnen werden müſſen. 


— [Offene Stellen.] Stadtſekretär beim Magiſtrat in 
Er Gehalt 1200 Mk., ſteigend von 3 1 3 Jahren um je 
100 Mk. bis zum Höchſtbetrage von 1800 Mk. Meldungen bis 
18. Januar 1897. — Journalfüh rer in Werden, Gehalt 900 
Mark, Meldungen baldigſt. — Amtsſetretär in Ochtrup, Ge⸗ 
halt 1200 — 1350 Mk. jährlich, Meldungen baldigſt. — Stadt⸗ 
ſetretär in Neurode, Gehalt 1200 Mk., ſteigend von 5 u 5 
Jahren um je 150 bis zum Höchſtbetrage von 1800 Mk., Meld. 
bis 19. Januar 1897. — Schützmann in Biſchofswerda in 
Sachſen, Gehalt 800 Mk. ſteigend nach Ablauf von je 3 Jahren 
am 50 Mk., bis zum Höchſtbetrage von 900 Mk., außerdem 60 Mk. 
Nebeneinnahme jährlich, Meld. bis 20. d. Mts. : 


— 
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Molkerei : Schule 


Freyſtadt Weſtpreuß. 
29751 Mache hierdurch bekannt, 

saß ich mein. bisherig. Verwalter 
Herrn V. Gloede 


entlaſſen habe. Aufragen und 
geſchäftliche Mittheilungen bitte 
zu richten an 


Xaver Schwarz, 


Freyſtadt Weſtpr. 


728 
Geldſendungen 
4222] nach 
Amerika 
durch Wechſel, ſowie durch SS 
briefl. od. telegraphiſche 
Auszahlung, vermitteln zu 


villigſt 5 
GEIhorn, &% 
Waren. 8 N 


D 
Lange Zeit litt ich an 
schwerem Magen eiden 


mein Zuſtand war ein ganz elend, 
ich konnte nimm eſſen u. trink. und 
nichts wollt. helfen, b.ich endl. durch 
d. Behandl. d. Herrn Dr. med. Hart- 
mann, pract. u homöopath. Arzt 
in München, Bav-ria-Ring 20, 
eneſen bin. Nach 2 Monat. war ich 
o weit, daß ich meinem daushalt 
wieder voriteb. konnte, wofür ich 
d. Hrn. Dr. Hartmann dankbar bin. 

Berghülen, O. A. Blaubeuren. 


Frau Joh. Burkhardt jun. 


Jie glauben nicht 

welch wohlth. u. verſchönernd. 

Einfluß auf die Haut daß tägl. 
id 


Waſchen mit: 17323 
Bergmannsilienmiſch⸗Seiſe 
v. gergmann & Co., Dresden-Ra⸗ 
debeull Schutzm.:„Zwei Bergm.“) 
hat. Es iſt die beſte Seife für 
zarten, roſigweißen Teint, ſow. 
gegen alle Hautunreinigkeiten 
a St. 50 Pf. bei: Fritz n 
Schirmacher, Löwen-Apotheke 
und Schwanen ⸗ Apotheke in 
Graudenz. Avpoth. Warkentin 
& St. Szpitter, Leſſen 


Jetzt b. ich v. all. befreit u. habe 
ſtärt. Haax w. je zun. Ich ſprech. 
d. Herru P. Kiko in Herford für 
die). glückl. Erfolg m. wärmit. 
u. öffentl. Dank aus. Niemand 
ſollt. verſäum., b. ähnl. Plage 
ſich ſchleun. an denſelb. z. wend. 
Proſpekte ſendet er koſteufr. 
Jos. Schadenfroh, Müller. 
CC GL. SCHE NEUERE 
Gefahtios! Smmerzios! 
In fünf Tagen vergeht jedes 


Hühnerauge 


Hornhautu. Warze 
beim Gebrauch meines Hühner⸗ 
augenpflaſters. Gegen Einſend. 
von 50 Pfg. p. Poſt franko. 8286 
Apothek. Sauer, Schneidemühl. 


w. vorh. bein tahlk., m. Schupp., 
Juck.u.Haarausf ſtark geplagt. 


3594] Als Radikal-Vertilgungs⸗ 
Mittel von Ratten u. Mänſen 
empfehle ſtets friſche 


en- Sichel 
Mter⸗ Zwiebeln 
für Hausthiexe ungiftig. Ger 
brauchsanweiſung eiliegend. 
Kilo 90 Pfg. Poſtkolli franko. 
Dir., Höveler, 
Heiligenſtadt (Eichsfeld.) 


Wh 
— 


3655] Lebend riſche 


Zander und Karpfen 


der Pfund 50 Pf. Aufträge zu 
Weihnachten und Sylveſter 
erbittet rechtzeitig 
II. B. Wischinski 
Soldau Oſtpr. 
Telegr.⸗Adr.: Wiſchinski, Soldau. 


37951 Die billigte n. praktiſchſte 


ähmasehine 


der Neuzeit! 
Batentirr in allen Ländern. 
en! Für jeden Haushalt 
unentbehrlich. Jeder 
Tann ſofort ohne Kenntniſſe 
d. feinſten, dickſten Stoffe, ſowie 
auch Leder gteichmäßig ſchön 
nähen Größte Dauerhaftigkeit, 
nur Stahl u. Nigel. Elegante 
Ausführung. Geräuſchloſer 
Gaug. Preis, vollſtändig nahe 
ertig, mit alem Zubehör, Ge⸗ 
rauchsausbeiſung und Kiſte nur 
Mt. 17,50 v. Nachn od. Einſend. 
G. Neumann, Berlin W. 57, 
0.61718. Steiumetzſtr. 52h, 


Zauber- Dose, 


(Straße 2, Fraukfurt a. M. 


Hermann Littmann 


Breslau 
Höfchen⸗Straße Nr. 53a. 


geriet für Bleeſaaten, Sämereien u. Braugerſle. 
Nen! N 8 Nen! * Senſakionelle Neubeit! 
Italienischer 


Kriegs ⸗Schachſpiel 

Dudelsack 111 „Der enropäſſche Krieg“, 
„au Patentirt. Goldene Medaille, 
Jeder kann ſoſort auf dieſem Unterhalt. Spiel f.d Winterabend. 
Juſtrument in einer Stunde Borz. Weihnachtsgeſch Empf. 
vone Notenkenntniß d. ſchönſt. von: Hrn, Generalmaj.v.Deimling, 
Lieder, Märſche ꝛc. spielen.] Baden, Herrn Geh. Schulr. Dr. 
Höchſt origin, eleg u danerh. Bornemann, Dresden, Hrn. Ober⸗ 
Wunderbare Muſik. Preis ſchulx. Dir Dr.v. Bamberg, Gotha, 
m. Anleit. u. Verpackung nur] Hrn. Schulr. Dix. Dr Ritter, Rudol⸗ 
Mit. 3,75 frko. p. Nachn. o. Einf. | ſtadt, Arn. Dir. Dr. Thaer, Pamburg 
W. 57, Sn. Dir. P. Schubert, Dresden. 
b. Urtheile:, ſehr ſinnreich Erfind.“ 
„höchſt an eg. u.feſſelnd für ung u. 
Alt,“ „treffl. Vorſchule des Schach⸗ 
ſpiels,“ „belehr. für d. Jugend“, 
„gewinnt m. zunehm. Fertigkl imm 
mehr a. Intereſſe,“ ꝛc Preiſe DIES, 
6,50, 12, franko geg. Einſend. d. 
Betrages od. Nachnahme. Proſp. 
n. Guta ten gratis und franko. 

Carl Schaardt, Hamburg 8. 


Gartentaunen 


hoch gewachſen, zu Maſthäumen, 
20 Zent. Overndorfer Rüben⸗ 
ſamen, einige Zentner hochfeine 
Aepfel verkauft [3550 
Kurek, Wiewiorken. 


"Handcentrifugen 


offerirt 
u Kauf und Miethe unter 
Patentirt in allen Staaten. . — F 
Wege e dabri: f Molkerel⸗Eiurichtungen 
u ege ) eln * rat e 
25 verſchiedene Figuren und Kataloge — en — = 


Gegenſtände (Tänzerpaar, Ballet⸗ Sem 
GER FZU ER > N 
® 
AH. Kriesel 


tänzerin, Schuiterjunge 2c) in 
)Waſchinen- Fabrik 
Dirschau. 


Berabfäumen Ste nicht, 
ſich ein Kieler Geldloos 
7 für 1 Mark 20 Pfg. incl Porto 
g und Gewinuliſte (11 Looſe für 
10 Mart 20 Fig.) zu kaufen! Es er⸗ 


Jünfzigtauſend Mark 
zu gewinnen. 

8. Münzer, Breslau 

Junkernſtraße 32. 
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deu! 


F 4 


ATS 7 
zierlich ſowie urkomiſcher Weſſe. 
Feſtes Nickelgehänſe, worauf ſich 
alles bewegt. Stumdenlange, inte⸗ 
reſſante Unterhaltung für Kinder 
und Erwachſene. Preis mit allem 
Zubehör und Verpackung nur 
3 Mk. 75 Pfg. per Nachnahme 
oder Einſendung. 

&. Neumann, Berlin W. 57, 
0.6174 B. Steinmetzſtr. 2b. 


Torfmull 


in Säcken & 50 Kilo, 


Torfſtreu 


in Ballen, ca. 150 Kilo, verſendet 
gegen Nachnahme 11096 


Saul Dyek, 
— Etargard. _ 
3781] 1000 Zeutuer 


Kartoffeln 


verkäuflich. Offerten unter Nr. 
3781 an den Geſelligen erbeten. 


3779] Einen großen Poſten 
Dahlke. 
ſopie Vandſtöcke 


50 Spezialität: 

a Höcksel- 

15 Maschinen 

tür Dampf., Göpel- und 
[936 


2 7 Handbetrieb. 
Preislisten frei. 


Neunaugen! 


38951 Aus 


gegen Nachnahme. 


[pi iar 127 * 
verkauft E. Fricke, Plement. Feinfe Harzer Eauarien- 
1... ee mit den ſchönſt. Geſangs⸗ 
ſünger touren, verjendet Heer 
2 rt, 
acht Tage Probezeit, eventl. Um: 
in das ſchönſte Spielzeug für | To Te osie. 
St. Andreasberg, | 


N. 

| Artiſt Nachnahme von 8—20 
* N » 

tanſch frei. 


Weihnachten, Zeichn. u. ſchreiht! 
Jubelnd von Kindern begrüßt! 
Preis Mk. 3.— mit 7 Bildern. 
Zu haben bei Optikern u. in allen 
Spielw.⸗Handlungen. Direkt zu 
bez. L. Klaas. x. Eſchenheimer⸗ 


W Heerin 


1380] Harz 427. 


Weiße Kochbohnen 
und Speiſezwiebeln 
empfiehlt ſehr billig 2982 
EI. Spak, Danzig. 


en gesucht, 


1085], Da Königl. Proviant⸗ 
Amt in Thorn kauft 


Roggen, Hafer, 92 
| 


und Roggenſtroh 


ſowie mit der Hand ve leſene 
Viktoria⸗Erbſen 
weiße Speiſebohnen 
und Linſen 
und zahlt höchſtmögliche Preiſe. 
Preß⸗Stroh 
u. gut. Rogg.⸗Häckſel 


wird zu kaufen geſucht. Meldg. 
briefl. u. Nr. 3804 a. den Geſell. 


Stroh n. Heu 


in allen Sorten, ger 
preßt auch ungepreßt, 
kauft waggonweiſe 
ab jeder Bahnſtation 


Bruno Preuscholf 
a0  Braunshern. 


Schlitten 


ruſſ. vlerſitzig, wird rt 
e 


„Staats- Ehrenpreis“. 


I Mk. 


Garantie gesunder 


stets vorhanden. Die 


ihrer Mütter ausgesucht. 
Frieärichswe 1896. 


Krankheit 


meiner Röſterei, 
welche bereits 40 Jahre beſteht, 
offerire große Nennangen, das 
Schockfäßchen 7,50 Mark franko 


©. v. Bartkowski, Mewe. 


zucht, nicht allein nach Kör 0 
nach dem Milchreichthum und dem Fettgehalt der Milch 


Ed. Meyer, Domainenrath, 

NB Empfängern von Schweinon aus 'hiesiger Zucht, welche weit- 
gehendste Belehrung über Zucht, Futter und Haltung der Schweine Anden 
wollen, empfehle ich das von mir in neuer Auflage herausgegebene Buch 
der Thaer-Hibliothek, Die Schweinezucht, Verlag von Paul Parey, Berlin & W., 
10 Hedemannstr. Preis L. 80 Mk. Das Buch ist duroh jede Buchhandlung u. ben. 


gteinblütige, 
Holländer 


Zuchtbullen 


rel 
or N von Heerdbuch⸗ 
F thieren abſtamm., 
1 verkauft [3524 
Hofleben b. Schönſee Wpr. 


Schleſ. Zwiebeln 


verſendet zu 3,50 Mk. p. Ctr. gegen 
Nachnahme frei Bahnhof Thorn 
Sally Salomon, Thorn. 


don 20 Mk. bis 3000 Mk. 7 ; 
Geld an fihere Berfonen burch 30 drei⸗ 
Schleſ. Credit u. . 
Banfacid. 222 jährige, 
DDD kerufette 


1042000 Mark 


werden auf ein großes, neues 
Reſtaurationsgrundſtück in einer 
lebhaften Stadt Oſtyr. hinter 
30000 Mark Bankgeldern zur 2 
Stelle geſucht. Selbſtdarleiher 
werden gebeten, ihre Meldungen 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 3480 
an den Geſelligen einzureichen. 


18- bis 20000 Mark 


hinter Bankgelder auf ein ftädti« 
ſches Methshaus geſucht. Meld. 
briefl. unter Nr. 2736 an den 
Geſelligen erberen. 


20000 Mark 


innerhalb / der Taxe, werden 
zur zweiten Stelle auf ein ſtädt. 
Grundſtück zur Ablöſung ver 
1. Januar 1897 geſucht. Gefl. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 3870 durch den 
Geſelligen erbeten. 


15000 Mk. 


eingetragen auf ein ländliches 
Grundſtück binter 36000 Mark 
Kreisſparkaſſengeldern, find zu 
zediren. Offerten unter Nr. 3842 
an den Geſelligen erbeten. 


Geſucht 


10000 ME. 


zu 5 pCt. auf ein Stadtgrund⸗ 
ſtück beſter Lage, hinter 55200 
Mk. Bankgelder “. Das Grundſtück 
bringt 5800 Mk. Miethe. Offert. 
werden unter Nr. 3881 an den 
Geſelligen erbeten. 


= 

Suche Geldmann 
der mir 20000 Mk. zum Ankauf 
eines kleineren Gutes in der 
Provinz Poſen borgt. Off. unt 
Nr. 3873 an den Gejellig. erbet. 

Wer leiht einem jungen, ſtreb⸗ 
ſamen Handwerker, der durch 
herunter gekommen, 
gegen Sicherheit und hohe Zinſen 
200 Mark auf Natenabzahlung. 
Offerten unter Nr. 3843 an den 
Geſelligen erbeten. 


- 3449] Ein Baar E 
Ian Glanzrappen 
Wallache, 6 u. 7 Jahre 


alt, 5“ 4" u. 515“ groß, 
fehlerfrei und zugfeſt, zu jedem 
Zwecke jich eignend, in Oſtrowitt 
bei Schönſee billig verkäuflich. 


9 brgüchbare Arbeitspferde 
ein kupferner Keſeel 


eirca 650 Liter haltend 


Stiere 


verkauft Dom. Piecewo per 
Jablonowo Wpr. [367 


— — 1 1 1 


678 
=. 
Offerte. 
3824] Bin mit einem großen 
Transport 


bayriſche Zugochſen 


beſter Qualität eingetroffen und 
werde von jetzt an weitere Trans» 
vorte zur Auswahl vorräthig 
halten, ebenſo empfehle 


bayrische Sliere 
und junge Ochſen 


zur Maſt. 
Sehr ſolide Preiſe mit gün⸗ 
ſtigen Bedingungen. 


Viehhandlung M. Raabe, 


Culm Weſtpr. 
3916] 200 Stück 


Fltiſchlämmer 


— 8 Monate alt, hat zu 
verkaufen Siemenroth, 
Blumenau Oſtpreußen. 

3854] Vier neun Monate alte, 
kernfette, hochfeine 


Schweine 


Gewicht im Durchſchnitt cirea 
Zentner, ſtehen zum Verkauf. 
E. Redanz, Grenz v. Podwitz. 


jan Sprungfahige und 
AR 
Eber 


der gr. Porkſhire⸗Raſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu zeitgemäßen Preiſen. 

Do m. Krafts hagen, 
16629 v. Bartenſtein. 


Grundstücks- und 
Geschäfts-Verkäufe, 


$ — Eine — 
Leihbibliothek 
habe zu verkaufen, ev. gebe die⸗ 


ſelbe in Kommiſſion. Meld. brfl. 
u. Nr. 3900 an den Geſelligen 


F. Kolonial-, Delifas 

teſſ. ꝛc.-Geſchjt. m. ſchön. 
Grundſt., beit. Geſchaftsl., levb. 
Garniſon⸗ u. Verkehrsſtadt d. 
Neumk., rein. Detail⸗Umſ. 38 
bis 40000 Mk., m. 18—20 % f. 
Laden u. e noch ca. 
1600 Mk. Miethe. Ford. 61 000 


vreiswerth verkäuflich. Dom. Mk, Anz. 15000 Mk. Beſitzer 
Seeberg p. Rieſenburg. [3782 zieht ſich zuxück. Selbſtkäufer 


erh. koſtenfrei Näheres 228 
Otto Wirth, Cüſtrin, Vorſtadt 
. ̃ —— 


Hotel 
Deutsches Hans, Czersk, 


früher Eilers Hotel, 
verbunden mit flott. Kotonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft, welches weg. 
Brand ſich augenblicklich im Bau 
befindet, habe ich vom 1. Mai 
ſpäleſteus 1. Juni 1897 unter 
günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 

pachten oder zu verkaufen. 
Waaren ſind keine zu über⸗ 
nehmen. 
ſowie Geſchäftsräume, werden 
ausmöblirt und daher Mo- 
biliar und Inventar nicht noth⸗ 
wendig. Gute Reflektanten könn. 
ſich bel mir melden. 3562 
Czersk iſt ein guter Geſchäfts⸗ 


3438] Eine junge 


hochlragende Buh 
verk. Joh. „LT vtel, Gr. Lubin. 


— — 


＋ S z und großer Induſtrieplatz, hat 
Stammzüchterei der grossen, weissen Edelsehweine 
(Yorkshire) der Domaine Friedrichswerth (Sachsen- 
[50] Coburz-Gotha).Station Friedrichswerth. a 
Auf allen beschickten Ausstellungen höchste Preise. 
Allein auf den Ausstell. d. Deutschen Landw.-Gesellschaft 


Preise. 


Internation. Ausstell. Wien 1891 6 Preise, darunter den 
Internation. Ausstellung Wien 1892 
6 Preise, darunter „Ehrenpreis Sr. k. k. Hoheit des Erz- 
herzog Albrecht“. Internation. Ausstell. Wien 1893, Sieger- 
reis für Schweine. 8 der Stadt Wien, I ere 
jesteht in Friedrichswerth seit 1885. Zuchtziel ist bei Er- 
haltung einer derben Konstitution: formvollend. Körper- 
bau, Schnellwüchsigkeit und höchste Fruchtbarkeit. Nur 
formvollendete Thiere mit gutem Stammbaum werden zu 
Zuchtzwecken ausgesucht und versandt. MitGrundtadelns- 
werthe Thiere werden zurückgenommen. Unter 2, 
alte Thiere werden nicht abgegeben. Die Preise sind fest. 
Es kosten: 2 bis 3 Monate alte Eber 60 Ik, Sauen 50 Mk., 
3—4 Monate alte Ever 80 Mk., Sauen 70 Mk. (Zuchtthiere 
ro Stück Stallgeld em Wärter.) Sprungtähige Eber 
(200-300 Mk.), tragende u. 8 
sauen (Gewicht bis 3½ Otr., 250-300 Mk) sind stets vorhand. 
Ankunft auf jeder Station übernehme ich. 
Pros ekt, welch. Näh, über Aufzucht u. Fütt. u. Ver- 
1 sandt-Bedingungen enthält, gratis u. franko. 
1—1½ lährige reinblätige 
Bullen Werden aus 


ca. 4500 Einwohner und ſteigt an 
Einwohnerzahl rapide. 
3. Manikowski, Serst. 


Verk. meine gutgehende 


Gaſtwirthſchaft 


all. l. ev., gr. Dorfe. mes Irie 
45000 Mk. Meldungen briefl. 
unter Nr. 3759 an d. Geſell. erb. 


Reſtaurant 


in Danzig, m. voll, Ausſchank, 
in der Nähe ein. Kaſerne, iſt and. 
Unternehm. halber p. 1. Januar 
od. ſpäter zu übernehmen. Zur 
Uebernahme ſind ca. 1000 Mk. 
erforderl. Offert. unt. W. M. 142 
Inſer.⸗Annahme des Geſelligen, 
Danzig. Jopeng. 5. [3925 


Meine Gaſtwirthſch. 
verb. mit Billard u. de We 
in einem groß. Kirchdorf Weſtp. 
gel. a ich zu verkaufen 
oder zu verpachten. Näheres zu 
erfabr, b. Wohlert, Pr. Star⸗ 
gard, am Markt. [3806 


Gute Brodſtelle! 


3760] In einem großen Kirch⸗ 
dorfe mit wohlhabender Umgeg. 
iſt d. einzige Schloſſereiwerkſtätte 
mit Wolnung und Laden wegen 
Todesfalles meines Mannes zu 
übernehmen. Wittwe Pauline 
Janz, Neukirch Oſtpr. 


Die Heerde 


2 Monate 


volljähr. Erstlings- 


olländer Bullen sind 
rosser Nach- 
perförmen, sondern zunächst 


mm —ꝛ—̃i:ꝛ— — 


Sämmtliche Zimmer, 2 


BVillengrundſtück 
herrlichſte Lage b. Danzig, alles 
vermiethet, ſ. 3. verkaufen. Als 
Anzahl. wd. Dokumente angen. 


O. von Loſch, Langfuhr. 


5 3 1 
Mein Grundſtück 
beſtebend aus 16 Morg. Land. 
Weittegcbliua. b. Cul ner Chauſſee. 
. rz vor der Stadt Arieſen 
Arteveg. ein d ithenk.ſzeibändig 
zu derkenfes ss können zur 
ert. Stele 10 au. . gen blefben. 
Car Ange Labenz 

. Ye ps Dre 
1 33 7 7 
> Nitrit! 
* Terz 
In einer Jesper, Etedt diater⸗ 
pommerns tt ein Grundſtuck, ber 
ſtehend aus Wohnhaus u. groß. 
Garten, nebſt dazu gebrrigen 
Ländereien ſofort preiswerth zu 
verkaufen. In demſelb. wird ſeit 
langen Jahr Blumen-, Gemüſe⸗ 
und Obſtzucht getrieben. Gefl. 
Offerten brieflich unter Nr. 3897 
an den Geſelligen erbeten. 
3671] Das in Kl. Tarven be 
legene Joh. Kluwe'ſche 


Grundſtück 


iſt freihändig zu verkaufen. An⸗ 
gebote an Th. Barz, Kl. Tarpen. 


Beabſichtige mein Holländer 


Pindmühlen⸗Grundſtick 


nebſt Gaxtenland ſogl. zu verk. 
Meld. brieflich unter Nr. 3670 an 
den Geſelligen. 


Weg. Todesfall u. Kränklichkeit 
bin ich Willens, meine neuerbaute 


Jampisehneilemülle 


nebſt Wohnhaus, Stall, 15 Mrg. 
Acker und Wieſe, bei einer Au⸗ 
zahlung von 6000 Mk. von ſofort 
zu verkaufen. Umgegend jehr 
holzreich, an Königl. Forſteg, 
dicht am Bahnhöfe u. Waſſer⸗ 
verbindung nach allen Richtungen, 
ehr viel Lohnſchnitt. Meld. unt. 
tr. 2241 an den Geſelligen. 


Wegen Todesfall 
verkaufe ſofort mein rentables 


Mühlengrundſtück 
Land, Wieſen ꝛc., für jeden an⸗ 
nehmbaxen Preis. Näheres beim 
Herrn Bäckermſtr. Klawitter, 
Jaſtrow Weſtpr. 13433 


23924] Suche p. ſofort auch rät. 
eine nachweislich rentable 


Gaſtwirthſchaft 


zu übernehmen. Off. erb. unt. Z. 2 
3000 pfſtl. Bromberg 1 abzugeb 


Hutskanf-Geſuch. 


Suche ein ſich z. Parzellirun 
gut eignendes Gut von 2— 300 
Morgen preiswerth z. kauf. Gute 
Gegend, gute Lage, guter Boden, 
viel Weſen, Chauſſee u. Eiien- 
Hahn Beding. Baldgefl. ausführl. 
Off. u. Nr. 3937 a. d. Geſellig. erb. 


Adminiſteation- reiz. 
Gutskanf-Helud: 


Suche ein Gut mittler. Größe, 
mit guten Bodenverhältniſſen, in 
Nähe größerer Stadt, vorläufig 
in Adminiſtration zu nehmen 
welches nach kürzerer Zeit käuflig 
übernehmen möchte. Gefl. Off. 


O unt. Nr. 3872 an den Geſell. erb 


5170] Zu reeller Geſchäftd⸗ 
vermittelung bei An⸗ und Ver⸗ 
täufen von 


Haus-und rundbeſig 


empfehle mich angelegentlichſt 
Habe ſtets eine Menge preis ⸗ 
werther Güter, Villen, Wohn 
und Geſchäftshäuſer jeder Art, 
ſowie Reflektanten auf ſolche an 
Hand. Prima Referenzen. 
Ernst Mueck, Danzig. 
Weidengaſſe 47/48, parterre, 
Fernſprechanſchluß 330. 


Pachtungen. 


Danzig. 
Großer Baden Basta Son 


ber Kolonialwaaren⸗Geſchäft, 
ab.a.3.jed. and. Geſch geeign, weil 
d. Haus m. Hof u. Auff.verſ., z 1. Jan. 
97 zu verm. Meld. erb A. Karow. 
Danzig. Poggenpfuhl 73, I. [3835 


Bäckerei. 


In e. Stadt m. üb. 5000 Einw. in 
Wpr.umzugsbalb.gutgeh. Bäckerei 
in beſt. Lage d. Stadt ſof.z.verpacht. 
Meld. unt. Nr. 3691 a. d. Geſell. 


Bäckerei 
im vollen Betriebe, iſt von ſofort 
zu verpachten. Bad» und Laden- 
Utenſilien find zu übernehmen; 
ca. 3000 Ctr. Mehlverbrauch jährl. 
Sawicki. Bäckermeiſter, 
Dameran, Kr. Culm, Bahnſtat. 
an der Bahn Bromberg⸗Culmſee 


1451] Ein feines 


Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗Heſchäft 


in der beiten Lage Dirſchau's. 
das * 20 Jahren mit beſtem 
Erfolg betrieben, iſt von gleich 
auch ſpäter preiswerth zu ver ⸗ 
miethen. Daſelbſt iſt ein Laden 
n. k. W., zu jed. Geſchäft vaſſend, 
zu vermiethen. Verlinerſtr. 5. 


Meſtauration 
zu pachten t i 
2 8 en Stadt. 97 15 19 
E poſt ag. Viekel Wpr. [3871 


F.. 


